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Nr. 78 7. Jahrgang.

Hamburger

Sonntag, den 2. April 1893

gedeckt, als ffoiupr.'ifntioii zu betrachte»gesetzbiiche
fei. Ju der That hat in diese!» Sinne auch das

Mn Htt Weltbilhllk

des Regierungspräsident Prinz H a n d j e r h den Magistraten
und der Städte mit mehr als 10000 Einwohnern in cinex

endlichen vollen

Die Entwicklung,

winden soll, ist

Sonderinicressen

Sieg der Wahrheit und Gerechtigkeit,

die das Chaos der Gegenwart über-

nnwiderstehlich. Unabhängig von den

und dem Willen der Machthaber voll-

DaS „Hamburger Echo- erscheint täglich, außer Montags.

Der AbonucmeutSpreiS (iiifi. „Die Neue Welt") beträgt: durch die Post bezogen (Nr. deS Post,

atalogs 2795) ohne Bringegeld vierteljährl.-b.4,20; durch die Kolportöre wöchenil. 36 4 frei in'S Haus.
Verantwortlicher giedaktör: Gustav Stengcle in Hamburg.

A « z e i g c u werden die sechsgespaltene Petitzeile ooer deren Raum mit 30 4,

fiit den airbcitSmarkt, BcrmiethungS- und ssaulilieuanzeigeu mit 20 4 berechnet.

AnzeigcN'Ruuahme in der Expedition (5i8 st Uhr cklbdA.), sowie in säniintk. Annonkttt-Bäreaus.

Redaktion und Expedition: Große Theatcrstraße 44 in Hamburg.

Die Einrichtung amtlicher SlrbeitSnachwci--
ftellcn »tacht, Ivie aus Breslau berichtet wird, der

Die bairrische Negierung läßt, wie an»
München berichtet wird, die Mittheilung eines Wochen-
blatte?, daß Baiern im BundeSrathc gegen das
Seuchcngesetz gestimmt habe, bemeutiren. Baiern
habe allerdings mehr suche AbändcrnngSanträge eingebracht,
aus Grund deren der Entwurf in verschiedenen Rich-
tungen niodifizirt tvorden sei. Augenscheinlich legt die
Regierung ans diese Richtigstellung einen Werth, deren
Bedeutung außerhalb des StuchengesetzeS zn suchen ist.
Daß den Anschauungen der balerischen Regierung durch
die Modistkationeii nur theiltveisr entsprochen wurde,
ergiebt sich aus Alleui, was in dieser Sache bekannt ge.
worden Ist. '

Ueber „Mißbrauch der parlamentarische»
Redefreiheit" jammern die osstziösen „Berliner Poli-
tischen Nachrichten". ES wird darüber Klage geführt,
daß unter dem Schutze der parlamentarischen
Redefreiheit von der Tribüire der Bolksver-
tretung ungestraft die schwersten Verleumdungen aus-
gesprochen werden können, und daß sie deninächst durch
die Presse ungestraft verbrechet iverden dürfen. Es heißt
iveiter, daß Herr Ahlwardt in der Lage gewesen
wäre, die Flugschriften, die ihm wiederholt strafrechtliche
Verfolgungen zugezogen haben, in der Form der Rede
im Reichstage straffrei vorzutragen, „und diese Rede
hätte dann als wahrheitsgetreuer SitznugSbericht nicht
minder straffrei in Broschüren verbreitet werden kSitnen".
Die „Berl. Pol. Nachr." fahren fori:

Daß ein solcher Mißbrauch der parlamentarischen
Immunität, zumal wenn die Verdächtigungen sich gegen
die sundamentalsten Einrichtungen des Reiches, die Heeres-
und Finanzverwaltung, wie gegen die Rechtspflege richten,
vom Standpunkte der salus publica dem grüßten Be-
denken unterliegt, ist klar. Ebenso aber, daß demsolbeu
alsbald gesteuert ircrden kau», wenn die erwähnten Ber-
fastungSartikel dahin abgeändert werden, daß durch
ehrengerichtlichen Spruch des Reichs-
tages oder einer von ihm bestellten Vertrauens-
komntission für den Fall von Berleuntdung und gröb-
lichen Verdächtigungen die Immunität für be-
stimmte Reden entzogen und zugleich
der straffreie Vertrieb dieser Reden be-
festigt werde» kann. Ohne den richtige» Gebrauch
der Redefreiheit int Geringsten zu beeinträchtigen, würde
aus diese Weise wenigstens den schlimmst«» Mißbrättchen
tiefgebeugt und dem verletzten Rechtsbewußtfeiu genügt

Hierzu zwei Beilage» »üb daS illustrirte
Unterhaltungsblatt

„Die Neue Wett".

DaS Eiitgreifen ber Polizei mit einem Ser-
Bot erfolgt imitier daun, wenn untere „Staatsmänner"
mit ihrem Latein am Ende sind. So geschieht e? jetzt
anch mit dem Antisemitismns in Dresden. Das „Dres-
dener Journal" schreibt: „Der Reichstagsabgeordnete
Rektor Ählivardt aus Berlin wollte heute Abend hier
einen dfsentlichen Vortrag halten, der indessen von der
Königl. Polizeidirektion untersagt worden ist. Die
Gründe hierfür beruhen jedoch nicht, wie ein hiesige?
Blatt meldet, in einer gesetzlichen Bestimmung, die mit
der Charwoche zusammenhängt, sie sind vielmehr ledig-
lich iii der Person Ahlwaedts zu suchen."

Wen» die Person Ahlwardt» mit ihren Rede»
irgend einen Einfluß auf die Entwicklung der antisemiti-
sche» Bewegung haben kann, dann kann es nur ein
uachthciliger sein. Die Polizei muß darum verbieten,
weil man kein anderes Auskunftsinittel hat.

ZkS Ssierskslkü wegen erscheint

Sie nSchste Üliimncr des „Snm-

bnrger Wl>"

am Mlttrnskh, 5. April.

\ ar erhosft die Kölnische von einer solchen
Berslü..r.jjuug daS Wiederanfleben l .:
famosen Kartells zwischen Konservatismns und

Cynismus, dreister Naivetät und asterpatriotischem Aber-

witz. Wie immer in solchen Zeiten, fanden sich auch da

Subjekte, die das Beispiel jenes Philosophen nachahmten,

der den Schurken Alexander einstmals „rechtfertigte".

Alexander hatte zwar seinen Freund ermordet; aber der

Philosoph „bewies": Alexander sei ein Gott, und ein
Gott könne nicht irren, nichts Unrechtes thun.

Solche Perioden sind die Winter im Leben der Na-

Honen. In ihnen sind die großen Ideen des Wahren,

Enten und Schönen, aus denen die Menschheit ihre um

vergängliche Straft und ihr Glücksgefühl saugt, erstarrt.

Immer hat man dann gekreuzigt und verbrannt „die

Wenigen, die was davon erkannt, und thöricht genug ihr

volles Herz nicht wahrien".

Und doch ist anch diese Erstarrung nur Schein.

Ungesehen wirkt die Macht der Ideen weiter, für die

Gewalthaber nicht faßbar. Der Strom sprengt, wenn er

hoch genug geschwollen, den Panzer, den man auf ihn

gelegt.

In eine solche Periode des Völker-, des Mensch-

heitslenzeS sind wir jetzt eiugetreten. Und nicht mehr

schüchtern tritt er auf, der Lenz; mächtig treibt er

Knospen, Blätter und Blüthen: allgewaltig durchfluihet

der Obern neuer Geister die Kulturwelt. Ueberall

gerathen die Stützen der „heiligen Ordnung", wie man

daS herrschende System der Korruption nennt, mehr

und mehr in's Wanken, und hier und da brechen

sie krachend zusammen. Das Gefühl für Wahrhaftig-

feit und Gerechtigkeit, Freiheit und Menschenwürde

ist wieder erwacht. Wer nicht ganz verdorben

ist, ber sängt an, sich der Schmach unserer Zeit

zu schämen; ausgespielt ist die Rolle der Narren und

Schurken, die aus Schwarz Weiß, ans dem Laster eine

Tugend, aus dem Unrecht die Gerechtigkeit, aus der

Wahrheit die Lüge machte». Wohl üben sie ihre Rolle

noch, aber der gerechte Haß und die Verachtung der so

lange schamlos betrogenen Massen trifft sie. Man dreht

und windet sich, aber die stets wachsende Gewalt der

sittlichen und rechtlichen Ueberzeugung des Volkes fegt

das Gezücht der Narren und Schurken hinweg.

Die Hoffnung grünt und blüht, die Hoffnung

auf den weiteren Fortschritt der Menschheit, ans den

Zum Osterfest bescheert die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" da? deutsche Volk mit
militärdemagogischen Wünschen Sie leit-
artifelt über „Die Militärvorlage und ber Konsument"
und kramt ba folgenbe Weisheiten ans :

„Es wird gewöhnlich übersehen, daß es keine
tvirthschaftlich entscheidende Bernfs-

t e l l u n g anSdrückt, Konsument eines der dabei meist
n Betracht genommenen Artikel zu sein. Tabak-,

Branntwein,, Bier- und selbst Lrotkousumeut fein, be-
deutet feine in sich abgeschloffene wirthschaftliche Stellung,
sondern es kommt in dem Verbrauch dieser wie aller
anderen Gegenstände deS menschliche» Bedarfs nur ein
mehr oder miiiber begrenzter Theil jener mehr negativen i
Funktion zum Ansdrnck, welche in der Regelung deS,
Güterverbranchs im Haushalt liegt." I

„Wo ist ein AnSlvcg," fragt die „Kölnische
Zeitung," aber diesmal nicht mit Bezug auf die Militär-
Vorlage, sondern in Betreff des Wahlrechts. Unsere
Leser wissen, daß dieses Hauptorgan des National-
liberalismus dem allgemeinen gleichen Wahlrecht e n t •
schieden feindlich gesinnt und darauf bedacht ist,
dasselbe zu beseitigen. So saun’? nicht Wunder nehmen,
daß die Kölnische schreibt:

„Tas hochznverehrende Reichstagswahlrecht steht
bekanntlich bei den Ultramontanen. Deuischfreisinnigen
und Sozialdemokraten in besonderer Gunst. Um auch
in Preußen den lleberganq zum allgemeinen und gleichen
Wahlrecht vorzubereiten, hat das Zentnim soeben in das
Landtagswahlrecht Bresche gelegt. Da ist eS nun lehr-
reich und interessant, die Haltung der radikalen Presse
zu beobachten. Die Deutschfreisinnigen, die Börsen-
bemofraten, die Sozialdemokraten reiben sich vergnügt
die Hände; sie mfeii den Konservativen boshaft zu:
„So ist's recht; helft dem Zentnim bad preußische
Wahlsystem verstümmeln, verschlechtern, verderben; je
schwächer, je prinziploser, je irrationeller ihr bas Land-
tagswahlrecht gestaltet, um so unaufhaltsamer wird das
Reichstagswahlrecht nach Preußen hineinströmen.""

Das Zentrum ist weit davon entfernt, für das all-
gemeine gleiche Wahlrecht iui preußischen Landtage Bresche
legen zu wolle». Aber waS will die Kölnische mit ihrer
tendenziöse» Flunkerei bezwecken? Die Verhinderung
jeder, »och so geringfügigen Verbesserung des
Landtagswahlrechts. Ihr erscheint es „durchaus ange-
messen, daß die Bürger, welche die schwersten Lasten
tragen, int Stabtregimeut, in ber Verfügung über den
Steuersäckel anch ein Wort mitznsprechen haben".

Sie empsiehlt zivrcks Abivenduug der Wahlrechts-
reform .eine Verständigung jener Streife, die' gründ,
sätzlich und aus wohlerwogenen Gründen an dem
Kartell zwischen Industrie und Land-
wirthschaft festhalten".

werden können
Diese Anssührungen bernhen ans einer irrige» Auf-

fassung deS Begriffes „wahrheitsgetreue
Sitzungsberichte". Herr Ahlwardt wäre schon beute
nicht in der Lage, etwa seine Flugschrift über die
„Jndenslinten" einfach im Reichstage vorzutragen und
dann straffrei zu verbreiten. Den» straffrei sind nach
Artikel 22 bei Reichsverfassnng nicht wahrheitsgetreue
Berichte über eine einzelne Siebe, sondern über „Ver-
handlungen" des Reichstages, und das Reichsgericht hat
am 2. November 1888 in Uebereinstimmung mit der
Praxis anderer Gerichte und den meisten Straftrechts-
lehrern ausgesprochen, daß auch der wortgetreue Abdruck
einer Rede nur unter gewissen Umständen, insbesondere
wenn über den den Inhalt der Rede bildenden
Gegenstand weiter nichts verhandelt ist,
als wahrheitsgetreuer Bericht zu erachten fei.
Demgemäß wäre die Verbreitung bet Red« bei Herrn

Liberalismus überhaupt, speziell auch in Rücksicht
auf die ReichSlagSwahlen.

Und so etwas nennt sich — „liberal".

VakantcS RcichtagSninnbat. Der Reichstags-
Abgeordnete für Neustettin, Laubrath v. Busse, hat
aus Gesuudheilörilcksichteu jein Manbat niedergelegt, so
daß in diesem Streik eilte Nenwahl nöthig ist.

Die christlich sozialcit Slrheiterverciuc West-
falens haben sich in daS FuSanaei ’ sche Lager
begeben, indem bereu Leiter in einer Tu Gelsenkirchen ab-
gehaltenen Konferenz beschlossen, dem Neiigewöhlien ein
Glückwunschschreiben zuzusenden. ES heißt in demselben :

„Die Präsides des christlich-sozialen Arbeitervereins
sprechen Ihne», Herr Reichstagsabgeordneler, int Ramen
der ihnen unterstellte» Vereine bett besten Glückwunsch zn
der Sauerländer Wahl aus und hoffen zuversichtlich, daß
Sie, wie dies mich früher geschehe» ist, jetzt erst recht an
geeigneter Stelle für die Sache der Arbeilerweli ein-
treten werben. Sie sind von dem Volke an beu Platz
gestellt, ber Ihne» von Golt uttb Rechtswege» znkomtnt
und deshalb geloben wir, wo es auch sein möge, für Eie
einzutreten und an Ihnen sestzuhalte», was anch kommen
möge. Nehmen Sie, Herr Neichstagsabgeordneter, unsere
schlichten, aber aufrichtig und wahr gemeinte» Worte ans
fretindlichem Herzen ans und seien Sie ferner versichert,
daß die ganze Arbeitertvelt Ihr Thun vollständig billigt
und mit Stolz und Freude aus Sie sieht und baut."

Erwägt man, daß die Geistlichen in engster Fühlung
mit bett chrisilich-sozialen Vereinen siehe», so gewinnt
tiefe Kundgebung erhöhte- Interesse. Ob der Vorstand
der Zeutrumsfraklion auch diese Vereine al- nicht zur
Partei gehörend bezeichnen wird?

zieht sich die gewaltige Vorwärtsbewegung der Völker-

Ob die Ntachthober auf das vernehmliche Manschen des

neuen Geistes hören, darauf kommt es herzlich wenig an.

Was die Völker thun und wollen, das allein ist das

Entscheidende und unendlich viel wichtiger als das

Treiben und Sinnen herrschender Privilegierter. Mehr

und mehr nehmen die Völker ihre Geschicke selbst in die

Hand. Die Herrschenden, die zu schieben glauben,

werden geschoben.

Das Osterfest füllt heiter nicht in die Zeit der polt-

tischen Muße. Es ist nur ein kurzer Waffenstillstand in

Kämpfen, die vor ihm heiß entbrannt sind, und nach

ihm noch heißer entbrennen werben, in Kämpfen um

Freiheit und Frieden, Recht und Volkswohlfahrt. Die

wahre Freiheit, wie sie nur emporblühen kann aus

einer gründlichen Umgestaltung der ganzen bestehenden

Ordnung; das wahre Recht, das bann erst kommen

kann, wenn die Arbeit nicht mehr dem Unrecht, der Ans.

bentung unterliegt; die wahre Wohlfahrt, die nur

möglich wird durch die Besiegung des Maffenelends; der

wahre Friede, der nur gedeihen kann, wenn endlich

einmal die Nationen den immer weiter um sich greifen-

den Plänen des Militarismus einen unerschütter-

lichen Widerstand entgegensetzen und ernsthaft darauf be-

dacht sind, den bewaffneten Frieden ein für allemal

zu beseitigen.

Möge in den Tagen des Osterfestes jedes freie Herz

mit dem Bewußtsein der N o th w e nd i gke i t dieser

Kämpfe sich durchbringen, das — und da? allein — ist

der echte und rechte Geist, in welchem wir das Fest

würdig feier» können. Fort mit der elenden Phrase von

der „Versöhnung und Erlösung durch die christliche

Liebe", wie sie in der Vorstellung der Vertreter deS reli-

giösen Dogmas besteht I Fort mit ber Heuchelei einer

Gerechtigkeit iinb eines Friebens, welche nicht bestehen

tiitb auch nicht bestehen können, so lange bte Massen des
ehrlichen arbeitenden Volkes in einem Elende und unter

einem Drucke, in einem vernichtenden Kampfe urn's

Dasein schmachten, die der Vernunft und der Kultur,

aller Grundsätzen der Gerechtigkeit Hoh» sprechen.

Kampf gegen Alles, was uns bedrängt und schändet;

Kamps gegen die politische und soziale Unterdrückung;

Kampf gegen den Moloch Kapitalismus und gegen
den Moloch Militarismus, die uns das Blut aus

den Adern und das Mark ans den Knochen saugen.

Endlich einmal muß dieser Widerstreit zwischen Kultur

und Barbarei, zwischen Vernnnft und Unvernunft,

zwischen Recht und Unrecht gründlich geschlichtet werden I

Aiifetstehen soll ein neu Geschlecht, den Finch des alten

zu tilgen 1 Du mußt Dein Heiland selber

fein, o Volk in Deines Elends Qual I Kein Himmel
kann da- Heil Dir senden, eS kommt aus keines Gottes

Schooß, Du selbst bist Deiner Zukunft Herri

Der Geist der Weltgeschichte ruft Dir sein ewig „Bor-

wärts" zu, — vorwärts beim unter dem Banner

deS MenschthnmS, das der SozialiSmns Dir kühn vor-

anträgt I

Crtiic absonderliche Straf „Beförderung" erregt
gegenwärtig bte Lrbiiiiugsparteien tut Großherzogthum
Baden sehr. Vor einige» Woche» hielt Oberamtö-
richter Schindler in Sinsheim in einer konser-
vative» Versammlung einen Vortrag, in welchem et
u. A. sagte:

„Die Feinde desBauern sind die Konser-
vative» iinb die Junker, die mittelalterliche Zu-
stände einführen wollen Die Junker wollen die Bauern
wieder in Abhängigkeit bringen, daß sie die Herren inib
jene die Sklawe» sind, die im Schweiße ihres Angesichts
für die Junker den Boden bebauen müssen, während sie
in Saus und Brans leben und im Winter nach Italien
fahren I (Bravo, Bravo!) Die Begehrlichkeit der
Agrarier'ist »och schliminer, als der betaiiute Sack mit
dem Loch (bei »»ersältliche Pfafsettjack) Die Junker
iinb Großgrundbesitzer wollen die Freizügigkeit beschränken,
bnmit sie die Leute an der Scholle halte», die sich er-
nähren müssen von den Brosameit, die von des Herrn
Tische fallen. (Bravo, mit stürmischem Händeklat-
schen.) Die Großgriindbesitzet und Junker wollen
nur ein bequemes Leben fuhren; sie leben herr-
lich lind in Frenden in bet Stadt, fahren in
den Equipagen, derweil die Bauern ihnen iiuterthäuig
sein sollen. (Bravo I) Die Konservativen haben den
Großgrundbesitzern und Junkern 40 Millionen in die
Taschen gejagt ans Kosten der Gefammtbevölkernng. Die
Reichsunmittelbaren sind Leute, die 40 Millionen im
Vermögen habe» und dabei agrarisch, gewinnsüchtig und
herzlos sind, daß sie feine Steuern zahlen wollen. Ich
kann aus meinen dienstlichen Erfahrungen »liltheilen,
daß der Fürst von Fürstenberg Befehl gegeben
hat, seine Dienstboten nicht ganz zwei Jahre zn be-
halten, damit sie nicht unterflütziingswohnsttzberechligt
werben. Und bet Fürst von Fürstenberg hat 40 Millionen
im Vermögen."

Darob natürlich große Entrüstung der Konservativen,
besonders der Herren Junker, die sich in Umtrieben gegen
Herrn Schindler Lust machten, welche den Zweck halten,
ihm eine Strafversetzung zitzuziehen. Die ist
denn nun auch erfolgt, ganz »ach Wunsch der Konfer-
vativen. Schindler ist als L a u b g e r i ch t s s e k r e t ä t
nach Walbshiit versetzt worben Diese Straf-,,Besör-
berimg" ist als erster Schritt de- neuen Ministe-
r i ii m s beachten-werth.

Einen IHciitflcluiiiu t»oit 1 533 873 Watt
haben die Aktionäre der «renberg'fchen Aktiengesellschaft
für Bergbau und Hüttenbetrieb mit ihrer „Arbeit" im
Jahre 1892 erzielt. Davon sollen 50 000 für Be-
aintenversorgung, -il-150 000zu den Rücklagen, .H 44 535
als Geioinnanthelle des Berwaltung-rath- und
X 1 300 000 zur Zahlung von Dividenden ver-
wendet werden. Die .armen" Aktionäre betommen
dieses Jahr nur 40 Mark für jede 100, die sie in
diesem Unternehmen angelegt haben; im Vorjahre wurde
das Doppelte, 80 pZt., au Dividenden auSgezahlt.

Also „es macht nichts", wenn bet Konsument
zu Gunsten des Militarismus mit Zöllen nnd Steuern
auf die nöthigsten Koniuniartikel überlastet wirb, denn
als Konsument hat der Staatsbürger .keine Wirth,
schastlich entscheibende B e r n f s st e l l n n g" 11 l Dan»
wirb ansgesührt:

„Die Sicherung unserer Unabhängig-
keit ist das werthvollste nationale Gut; e- wird
vorzugsweise proouzirt von der Gesammtheit der unserem
Heer Angehörigen, und es wird konsnniirt — ununter-
brochen, von Jahr zu Jalrr, von Tag zu Tag — von
allen einzelnen Mitgliedern unserer nationalen Gemein-
schaft, ohne Rücksicht des Alters und Geschlechts. Nur
der Vaterlandstierräther wäre berechtigt, sich
als Nichtkonstimenten dieses werthvollsten nationalen
Gutes zu erklären. Der, Konsument dieser bauernden
nationalen Sicherung muß wünschen, daß dieselbe über
jeden Zweifel erhaben sei; er kann iii-befonbere nicht
zugeben, daß politische Fraktionsiiitereffen ober vermeint-
liche Störungen verhält,nßinäßig untergeordneterer
Koniiuntioiisarten, wie z. B. des Spirituosengennfses,
die Erreichung deS gebotenen Grades bet nationalen
Sicherung gefährden bürsten."

Das offiziöse Organ will alles Ernstes glauben
machen, in der Durchführung der Militär-
Vorlage begreife sich der beste und sicherste „S ch u tz
der K o u s ii in e n t e n" l! I Man beachte folgende
Sätze nltra-militärdeiiiagogifcher Tendenz:

„Zeder Angehörige unsere- Volkes, der ernst-
haften (11) Sinnes die Aussichten unserer nationalen
Zukunft erwägt, sollte sich vor Allem sagen, daß jetzt
das deutsche Volk vor eine Entscheidung gestellt ist, an
welcher Jeder mit seinen ureigensten Interessen als
Glied des nationalen Ganze» und als Hüter seiner und
der ©einigen Zukunft beteiligt ist. Die taktischen Er-
Wägungen ber Fraktionen müssen für den Konsu-
menten der nationalen Sicherung ebenso
in den Hintergrund treten, wie die von bet großen
Hauptfrage dieser nationalen Sichermig weitab liegenden
Sonberfrageij der Beschaffung der dazu erforderlichen
öffentlichen Mittel.

„Wer es gut mit dem deutschen Volke meint, der
kann ihm nur wünschen, haß in diesen Osterwochen bet
doppelte Schleier zerreißen möge, welcher sich um die
Ziele unserer nationalen Sicherung geschlungen hat.
Diese Verschleierung ist herbeigeführt einerseits durch die
mit ber Größe der allgemeinen Interessen, um die es
sich handelt, im Wider pruch stehende diploinatisireude
Stellungnahme politischer Fraktionen und ihrer Führer,
also durch eine thatsächliche Unterschätzung der sachlichen
Bedeutung der Militärvorlage gegenüber dem politischen
Interesse an der Stellungnahme der Partei zu derselben."

Das also ist das neueste Militär - demagogische
Schlagwort: „K o n s u ui e n t e n der nationalen
Sichern« g." Das Volk weiß nur zu gut, was eS
mit dem Werthe dieser „Konsumtion" auf sich hat,
und es hat nicht der „diplomatifireuden Stellniignahme"
politischer Fraktionen und ihrer Führer bedurft, es zum
eiitschlvsienen Widerstande gegen den zugemutheten neuen
„Schutzs zu bringen. Die Osterwochen werben in ber
oppositionellen Stimmung des Volkes keinen Umschlag
bringen.

Zur Frage der Rcich-stagSauflüfiiitg läßt sich
in beu „Hamburger Nachr." die bekannte Friedr ichsruher
Stimme vernehme», um sich gegen de» Bornmrf zu oer-
wahren, daß Fürst Bismarck seinem Nachfolger das
grabe Gegentheil von dem zu thu» anrathe, was er

selbst unter ähnliche» Verhältiiiffen im Jahre 1887 gethan
habe. Der anonyme Mitarbeiter bemerft diesbezüglich:
„Wir bestreiten, baß bies zntrifft. Eiumal ist die Lage
heute durchaus nicht dieselbe, wie sie danials war, ober
wenn sie es wäre, so träte immer «och das Wort: si duo
faciunt idem, non est idem in sein Recht. Die ba-
malige Vorlage, für welche Fürst Bismarck auflöste, ent-
hielt eine Verstärkung bet Wehrkraft, die
jetzige hält Fürst BiSmarck für eine Schwächung und
würbe ihre Annahme bedauern, namentlich wenn sie
durch Trohrmg mit Auflösung erzwuiigeu würde. Wir
halten die jetzige Vorlage des Risikos einer Auslösung
nicht für werth im Vergleich mit bet von 1887, für
welche damals aufgelöst wurde. Die Auflösuug aber er-
achten Wir in ber heutigen Situation für ein Unter-
nehmen, das Konsequenzen nad) sich ziehen würde, die
vor 6 Jahren aus verschiedenen Gründen nicht zu be-
fürchten standen."

Es ist das nur rin weiterer Versuch, das Urtheil
des Exkanzlers als unfehlbar und vor Allem als dem
feines Nachfolgers bedeutend überlegen hinzustellen. Im
Uebrigeii liegt in bet Auslassung bas Zugeständniß der
vollsten Prinzipienlosigkeit, die stets nur auf beu Erfolg
sieht. Und da mag bet vertraute Kenner Visuiarck'schet
Ausichteu Recht Haden: So läßt sich das deutsche Volk
nicht zum zweiten Male hinter'S Licht führen, wie es
den offiziösen Chanvinisten 1887 unter Bismarcks Führung
gelungen ist.

Ahlwardt nur bann straffrei, wenn die Erwiderungen
vom Regierung-tische wie anS der Mitte des Reichstages !
hiiizuzefügt wären, linier dieser Voraussetzung aber
wäre die Verbreitung der Reden des Herrn Ahlwardt
nur ihm selbst schädlich. |

Den Reaktionären aller Schattirnugeu ist natürlich
der „Fall Ahlwardt" ein willkommener Vorwand, gegen
die parlamentarische Redefreiheit Front zu uiadjen und
eine „Reform der Disziplinargewalt des Reichstage-"
zu fordern.

Man fragt, ob es für die falsche Bezichtigung, daß
Jemand wissentlich einen Meineid geleistet habe, keine
andere Strafe geben solle als den Ordnungsruf des
Präsideuten. Man verweist ans einzelne sremde Staaten,
in denen parlameiitarische Klopffechter, schiuähsüchtige
Deiuagogeu zeitweilig ans dem Parlament aus-
schloffen werden können Hier und dort geht die
„Zensur" so weit, daß dem Abgeordneten die lage-
gelber abgesprochen werben können, was ihnen
mitunter empfindlicher ist als die moralische Vernrtheilnng
ihres Verhaltens. Diese Strafe kann für den deutschen
llkeichStag überhaupt nicht in Betracht koiniuen, da seine
Mitglieder, leider,, noch immer keine Diäten erhalten,
weshalb die Beschlnßimfähigkeit mitunter chronisch wirb.
Aber anch andere Vorschläge zur Erhöhung der Straf-
gewalt der Volksvertretung ober ihres PrüsibiumS sind
vom Uebel, und es hieße, einigen antiseuiitischen Schwätzer»
zu viel Ehre erweisen, wollte man ihretwegen die Ge-
schäftsordnung oder gar das Gesetz ändern.

Was heute einem Antisemiten geschieht, das kann
morgen gegen Redner jeder anderen Partei, die Konser-
vativen nicht ausgeschlossen, in Anwendung gebracht
werden. Und dann ist zu fragen: Wer wirb die so-
genannten „ordnung-parteilichen" Redner disziplinarisch
belangen, wenn sie pöbeln gegen bie Sozial-
bemotratic, wenn sie auf dieselbe die widerlichsten
Verleumbungeu und Veschinipfringen häiifeu, wie es schon
so oft geschehen ist. Man erinnere sich, was die „Orb-
uuugsparteiler" in diesem Punkte schon geleistet haben.
Weiter: Wer schützt die Abgeordneten und ihre Parteien
gegen Insulten, Beleidigungen und Bc.
s ch i m p s u n g e» vom R e g i e r n n g s t i s ch e. Ein
Bismarck konnte sich erfrechen, die Sozialdemokratie
„mit einer Bande von Mördern und Räubern" zu ver-
gleichen. Sein getreuer Famulus Puttkamer hat
auch oft genug de» Beweis geliefert, daß er Meister ist
int Mißbrauch bet parlamentarischen Redefreiheit gegen
bie Sozialdemokratie.

Die heutigen Vorschläge entbehren auch des Reizes
der Neuheit. Denn wer erinnerte sich nicht jenes so-
genannten „MaulkorbgesetzeS", bas Fürst Bismarck am
12. Februar 1879 im Reichstage einbrachte? Damals
ereiferte man sich lebhaft über die Möglichkeit, straf,
würdige Aenßeriingeu unter dem Schuhe der Unverletz-
lichkeit des Abgeordneten zu thun und beiugemäß in die
Presse zu bringen. Man könne auf der Tribüne zur
Vorbereitung zuiil Hochverrath, zum Aufruhr, vielleicht
gar zum Köiiigsmvrd aufforbern, und kein Strafgesetz
gestatte die Ahndung dieses Verbrechens. Auch könne
mau Privatpersonen, denen keim' Besugmß der Verthei-
bigiing im Reichstage zusteht, öffentlich brandmarken und
tietleumbeu, ohne daß eine Klage zulässig oder die Er-
wiberuiig außerhalb des Hauses, durch § 199 des Straf-

Die AitSbeutitngswnth und Profitsncht kennt
nur ein Gebot und da- heißt: „Geld verdienen"; ob
dabei die Arbeiter Leben und Gesundheit eindiltzen, ist
den Fabrikanten gleichgültig. Drastisch wird diese Be-
hauptung bewiesen durch einen Vorgang in der jüngsten
Sitzung ber Handel-kammer in Gladbach. Dort
theilte Kommerzienrath P. Busch (Hochneukirch) mit,
daß nach einet Aeußerung des Kassen-ArzteS seiner
Fabrik die SanitätS-Behörden gegen die
Erhöhung bet Arbeitszeit für die fugend-
Itdjen Arbeiter in den Fabriken Stellung
zuueh men beabsichtigen, weil sie die angeblich
hohe Temperatur in Fabriken für die jugendlichen Ar-
beiter für nachtheilig hielten.

Wenn die Sauitäts Behörden, beten Mitglieder doch
Jura größten Theil ans den Fabrikantenkreisen hervor-
gegangen sind, schon Einspruch erhebe», bann muß die
««saht für die Gesundheit bet Arbeiter sehr groß fein

Reichsgericht entschiede». Danials wurde jedoch der
Gesetzentwurf vorwiegend mit der Gemelngefährlichkeit
der Sozialdemokratie begründet. Es sollte dem Reichs-
tage zustehe», durch einen besondere» Ausschuß Mit-
glieber, bie sich bei Ausübung ihres Berufes einet Un-
gebühr schuldig gemacht hatten, zum Verweis vor ver-
sammeltem Hause, zur Verpflichtung zur Entschuldigung
ober zum Widerruf in einer von dem Ansschnsse Dor-
geschriebenen Form ober anch zur Ausschließung all-
dem Reichstage ans eine bestimmte Zeitdauer, iiöthigen-
salls bis zum Ende der Legislaturperiode, zu veturtheilen.
Die Mehrheit deS Reichstage- war damals alles eher
als der Sozialdemokratie geneigt. Dennoch verwarf sie
den Gesetzentwurf rundweg. Und sie hatte zu dieser Ab-
lehnung allen Anlaß.

Fürst Bisiuarck hatte zugleich gefordert, daß solche
Aenßerungen, die der Rüge und Strafe im Reichstage
verfallen, nicht in bie Berichte ausgenommen werben
dürfen Mit Recht würbe bagegen eingewendet, daß der
Argwohn und da- Mißtrauen üppiger wuchern würbe»,
wenn man nur erzählte, gegen eine bestimmte Person
fei ein Angriff gemacht worden, aber waS geschehen,
dürfe nicht veröffentlicht werben, als wenn sofort Rede
nnd Gegenrede ein selbstständiges Urtheil dem Leser wie
dem Hörer ermöglichen.

Und was wäre gewonnen, wenn die Aussicht auf
Disziplinarstrafen, vielleicht auf die Ausschließung biS
zum Ende der Legislatnrperivbe, den Redner nöthigte,
seine Worte auf die Goldwage zu legen? Tie
Heftigkeit mag dadurch gemildert Werben, b le
Giftigkeit nicht. Mit Recht sagte LaSker am
4. März 1879, eine Neuerung, wie sie der damalige Ge-
fetzentwnrf vorschlng. würbe die rhetorische Heuchelei be-
fördern und ans die Geschicklichkeit in solchen Dingen
eine Prämie setzen: „Wir wissen ja auS Erfahrung, es
giebt Mitglieder in diesem Hause, bie auf ba$ Beste
vorbereitet, so zu sprechen wissen, baß jebe- Wort em-
pfindlich den Gegner trifft mit schwerer Verletzung;
aber bie Ausdrücke sind geschickt gewählt und der Rüge
unziigänglich — Virtuosen in diesem Punkte I Diese
Art Beredtsamkeit verdient nicht, begünstigt zu werben."

„Ist W der AchtßchW",

wie nach der bekannten christlichen Mythe das Osterfest

genannt wird, ist wieder gekommen im Kreislauf des

Jahres. Die Glocken senden ihren ehernen Hallelujah-

Ruf über die Lande und in den Kirchen fingt der Chor

der Bekenner des theologischen Dogmas Psalmen und

Jnbellieder zum Lob des gekreuzigten und aus Grabes-

nacht erstandenen „Gottessohnes".

Wir singen nicht mit in diesem Chor. „Doch

auch unser Herz hat Lieder, auch da ertönt ein heiliger

Klang." Ist das Wunder des blinden Glaubens liebstes

Kind, so gilt unser Fühlen und Denken ber heiligen

Allmacht der Natur, die ihren Fluch gehängt hat an's

Stillestehen und der Menschenwelt die große Lehre predigt,

daß es auch in ihren Zuständen kein Bleiben nnd Ber.

harren giebt.

Die Frühlingssonnenwende ist vollbracht. Das Eis,

das Ströme und Bäche in starre Fesseln schlug, .ist ge-

brochen. In der Pflanzenwelt regen sich nach langem

Stocken die Säfte nnd Triebes zu neuem Schaffen.

Segnend fluthet daS göttliche Licht und „wie ber ersten

Schöpfung warmer Odem" geht es durch das Reich der

Lüste. Ringsum begiiint's zu knospen und zn grünen

— nicht lange mehr, und schwellend in Blüthenpracht
stehen Strauch und Baum.

Die Statur enttäuscht nicht, Jahr um Jahr erfüllt

sie des INenschen Erwartung. Darum vermag auch ihr

scheinbares Eiiischluunnern, ihr „Winterschlaf", ihn nicht

zu entmuthigeii. Er weiß aus Erfahrung, daß Mutter

Natur ungesehen weiter arbeitet und daß ber Tag sicher

kommt, wo dieses Wirken sich ihm zur Freude und zum
Segen offenbart.

Ist dem anders in ber GeschiLte be r JOt e n f ch.
bett? So sehr eS bem oberflächlichen Blicke auch

anders scheinen möge, ist's doch genau so. Auch

in ihr giebt'5 keinen Stillstand, noch weniger einen Rück-

schritt. Vorwärts lautet der Menschheit unzerstör-

bares Grundgesetz. Wohl hat auch sie in ihrem stetigen

Entwicklungsprozeß Perioden, in denen die vorivärts-

freibetibciiStrafte scheinbar erstarren und von rauher

Macht vernichtet werden. Aber es kommt die Zeit, wo

der Bann sich löst und der Frühling hereinbricht tu

seiner ganzen Herrlichkeit. Unter der Eisdecke sind die

fluthenden Kräfte mächtig gewachsen; erst langsam und

mühsam, dann immer gewaltiger und siegreicher bringen

sie hervor und schwemmen die zerbrochenen Eisschollen

hinab zum unendlichen Meer. Hei, ber Eisgang,
Donnerub, krachenb unb klingend kündet er sich an. Das

sind bie Osterklänge ber Natnr.

Der Wechsel zwischen Winter unb Sommer, zwischen

stillein Sammeln und thatkräftigem Schaffen ist freilich

in der Geschichte nicht so regelmäßig, wie in der Natur.

Denn die Geschichte beschreibt in ihrer Entwicklung keine

regelmäßige, in sich zurücklansende Kreislinie, sondern

eine in beständigen Kurven fortlaufende unendliche Linie,

die sich immer weiter von ihrem Ausgangspunkte ent-
fernt.

®a sind es beim die rückbiegen den Kurven,

die beu vorwärtsstrebeuben Menschen so oft entmnthigen

unb enttäuschen, denn ihre Länge ist für ihn unberechenbar.

Manchmal nur kurze, manchmal aber auch längere Zeit

ist ihre Taner. Im Allgemeinen läßt sich nur sagen:

die periodisch rncklanfenden Kurven sind um so länger,
je schwächer die idealen Kräfte sind, von
denen das Volksleben, das Dasein der fiulturnationen

getragen wirb. Man blidejauf bie römische Kaiserzeit;
auf die französische Zeit unter Ludwig XIV. und Lud-

Wig XV.; auf die Metternich'sche Epoche int ehe-
maligen Deutschen Reiche, auf bie Bismarck'sche Aera im

gegenwärtigen — und man wird diese Thatsache be-

stätigt finden. ES sind Zeitabschnitte, in denen äußerer

Glanz, äußere Erriliigeuschafteu bie Eitelkeit der unauf-

geklärten VolkSmaffen und Privilegien aller Art die

materielle Gier und Genußsucht der herrschenden Klaffen

befriedige». Aber vor ber Entwicklung ber idealen

ffiräfte vermochte die Reaktion niemals Stand zu halten;

die siegreiche Macht der sozialdemokratischen

Idee stürzte einen Bismarck, den „Heros des Jahr-

Hunderts", von bet wohlfeil erlangten Höhe brutaler
®rwalt unb falschen Ruhmes. Unter bem entnervenden

ber nationalen Eitelkeit und der privilegirteu

Selbstsucht erlahmt das Gefühl für Recht, Ehre,

Wewinenbafugfeit, Wahrheit und Freiheit. Dann bedarf

es schwerer Prüfungen und hoher Ideale, dieser Gefühl

ElTU - 'st '"cht Alles in bet
BiSmarck stheu Aera - um bei dieser stehen zu bleiben
- gesündigt worben gegen Recht und Würde Freiheit

und Wohlfahrt der Station 1 Man uiiterbrürfk das

frew Wort, man schändete die Freiheit der

Wahlen, man verfolgte Andersdenkende mit

roljeiu Fanatismus; bie herrschenden Klassen
mit Ihrem „Heros" ber nationalen Schmach an ber

©bife, benutzten bie Gesetzgebung, um das Volk zu
plündern, sich ihre Taschen zu füllen; Minister ließen

sich Geschenke machen unb sich belobhubeln dafür, baß

sie zum Anwalt unb Polizeier volksausbeuterischer Privi-

legten sich gemacht. Eine Hochflulh bet wlrthschaftlichen,
politischen und sozialen Korruption brach herein und
tierwüftetete lange, lange die Nation. Und alles Das

nahm die geblendete Maffe nicht blos mit einer beispiel-

losen Stumpfheit hin, als ob's etwas Selbstverständliches I

Ware, - sondern man begeisterte sich sogar an dem 1

«Wien Treiben, man vertheidigte das Nieder- '

mächtige. Unerhörte und Unerträgliche mit frechem !
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Den Händlern mit Kouditorwaaren ist anßerdcin

Urtheil

Verlage der
1. April ab

eine
ist,

In,
vom

die städtischen Behörden
gelegen heil nachgewiesen
keinen Gebrauch davon gemacht hat.

6 Monate als durch die Untersuchungshaft verbüßt in

Anrechnung gebracht.

aus die Intervention
te sich gleich

die kleinsten aller Bären,
kräftige Thiere, die mit
viel Unfug aurichten können,
verwahrt gehalten werden,
verdankt der Güte der Herren

I» Mittelamerika beginnt es tvieder zu rumoren
Dem Renter'scheu Büreau wird vom 31. März aus New, Dork
berichtet: Nach einer daselbst aus Panania eingegangenen
Depesche wäre am 27 März in San Jose in der Republik
Costarica eine Verschwörung entdeckt worden, die sich aus
die Ueberrnmpelung der Zitadelle, die Bewaffnung der
Tbeilnehmer, Zerstörung, und auf die Organisation einer
allgemeinen Revolution richtete. Die Regierung wartete
ab, bis affe Vorbereitungen seitens der Verschworenen ge-
troffen waren und ist daun eingeschritten, um sie zu er-
greifen In San Joje wurde daraus der Belagerungs-
zustand erklärt.

wenn sie nicht wohl-
— Das Aquarium

Gebrüder Thomae eine

Das cuglischc Unterhaus hat den Antrag
Gladstones, wonach nach Ostern Dienstag und
Mittwoch den Regierungsvorlagen Vorbehalten und die
H o in e r n l e b i l l an allen Tage», wo sie ans der
Tagesordnung steht, die Priorität eingeräumt werden
soll, mit 163 gegen 75 Stimmen angenommen Bal-
four bezeichnete den Antrag als einen beispiellosen
Eingriff in die Privilegien des Unterhauses, der im
weitere» Verlause der Verhandlungen unliebsame Früchte
für die Regierung tragen dürfte.

Das Unterhaus hat sich dann bis zum 6. April
vertagt.

Ueber ein „ungemausertes" sozialdemokrati-
sches Programm laßt sich die , K ö l n i s ch e Z e i.
t n n g " aus Brüssel schreiben :

„Wenn zu Ostern unsere Sozialdemokraten in Gent
ihren Parteitag halten, müssen sie auf folgendes Pro-
gramm schwören, das die Führer kürzlich ausgeheckt
haben:

Der belgischen Arbeiterpartei können diejenigen
Personen des einen ober des anderen Geschlechts, Ver-
eine, Gruppen ober Gewerkvereine angehöreu, die fol-
genbe Gruubsäpe als wahr anerkennen und ihr Ver-
halten unb Hanbeln danach richten, nämlich: 1) bas
Kapital, bet Grund und Boden, die Wohnhäuser,
Werkstätten, Werkzeuge u. s. w. sind die Frucht der
Arbeit bet vergangenen Geschlechter sowohl als ber
gegenwärtigen, mithin thatsächlich das gemeinsame
Erbgut ber Menschheit; 2) das Elenb unb bie Ungleichheit
bestehen in ber gegenwärtigen Gesellschaftsordnung und
müssen verschwinden, um einer sozialen Einrichtung Platz
zu machen, worin jedes menschliche Wesen im Austausch
gegen feine Arbeit Anrecht aus die möglichst größte
Summe au Freiheit und Wohlstand besitzt; 3) die soziale
Ungleichheit der Massen und ihr Elend einerseits, die
bevorzugte Stellung der Minderzahl anderseits sind das
Ergebniß der jetzigen wirthschajtlichen und sozialen Ver-
Wirrung; 4) bie Ursache bieser Verwirrung liegt darin,
daß die große Mehrzahl des Volkes, die arbeitende
Klasse, die Güter zwar schafft, jedoch von der Kapitalisten-
klasse abhäiigt, welche die Theilung der Güter nach ihrem
Gutdünken ordnet und vorniinmt; 5) die aus den Löhnen
und beni persönlichen Besitz des Bodens und des
Kapitals beruhende Organisation ist die Hauplursache
bet Unterdrückung in all' ihren Formen; 6) diese Unter-
drückung ist nur möglich, weil die Mittel zur Gewinnung
und Vertheilung der Güter einer administrativen
Minderheit gehören, die zugleich über die politische
Macht versügt; 7) der Endzweck ber Gesellschaft ist eine

der Wächter der Ordnung erfahren, wodurch die
animirte Stimmung der „Versammlung unter freiem
Himmel" hervorgeruseu worben, stürzte er in die Börse
hinein und — merkwürdig — c s V. ~ '
dieses Beamte» der Sicherheitsbehörde

er sich bei allen seine» Mitarbeitern unb Bekannten ber
größten Beliebtheit unb der „alte Nagel" ist überall ein
gerngesehener Gesellschafter. Es war deshalb felbstver-
Itäiiblid), daß beut greifen Jubilar zu seinem Ehrentage
von affen Seiten Gliickwiittsche bargebracht würben.
Seffern (Freitag) Abenb brachte ihm bet Männerchor
„Freiheit" ein Stäubchen unb beim fröhlichen Beisammen-

sein würbe nachher noch oft bie Hand des biedern „alten
Nagel" gedrückt Heute, uls Nagel seine Arbeitsstätte
in der Großen Theaterstraße 44 betrat fand er sie seit-
lich beforlrt und das Gebäude beflaggt Seine Koffegen
und Freunde kamen, nm ihm zu gratuliren unb ihm
ihre Sympathie atiszudrückeii. Verdient hat sie ber alte
brave Nagel. Sein Lebeiislaus kann jebem Arbeiter
als Muster bienen. Nachdem Nagel Lehr- und Wander-
jahre hinter sich hatte, ließ er sich in Hamburg nieder
und grüiibctc hier im Laufe ber Zeit eine eigene Buch-
driickerei. Seine Gesiumiug brachte es mit sich, baß er
bald der „Parteidrucker" ber baiuals noch in ihren An-
fängen befindlichen Sozialdemokratie wurde Der „Nord-
ftern" und andere Zeitungen, sowie Broschüren
it bergt, wurden bei ihm hergesteNt, und als Jakob
Andors die „Arbeiter - Marseillaise" dichtete, jenes
Lied, welches jetzt zum Gemeingut aller Proletarier
Deutschlands geworden ist, da war es wieder die
Buchdruckerei Nagels, welche die Dichtung vervielfältigte
unb so zu ihrem Bekanutwerben beitrug. Als nun die
Genossenschaft-druckerei gegründet wurde, gingen die von
ber Partei zu Bergebenbc» Druckarbelten natürlich au
biese über unb in Folge besse», sowie anderer Ilmstäiide,
war Nagel gezivitngen, sein Geschäft anfziigebett und
wieder als Gehülfe zu arbeiten. Schließlich kam er nach
ber Druckerei ber jetzt selig entschlafenen „Reform", wo
er unter allgemeiner Aiitheiliiahme ber Kollegen das
fünfzigjährige Beriissjiibiläum feierte. Treu ber Soli-
darität, die er fein ganzes Leben laug hochgehalteii,
zögerte er 1886 bei Ausbruch des „Reform"-Streik-
feinen Augenblick, sich feinen streikenden Koffegen anzu-
schließen und als die Setzer mit Ausnahme einiger unznver-
lässiger Elemente die lange inncgeljablcn Arbeitsplätze «er-
liegen, da war der „alte Nagel" in der ersten Reihe. Nachdem
er da und dort vorübergehend Arbeit gesunden, wurde
ihm bei I. H. W. Dietz, jetzt Auer n. Ko. eine dauernde
Stellung, die er feitjuuumehr vier Jahren inne hat. Zur
nachträglichen Feier des Jubiläums itnseres wackeren
Arbeiterveteraneu wird sich am 9. April das gesummte
Personal von Auer u. Ko. zusammenfinden und wir
hoffen, daß auch an diesem Tage unser „alter Nagel"
seinen vortrefflichen Humor zeigen wird Wir wünschen,
daß er noch lange seine Rüstigkeit bewahren und noch
Jahre hindurch in seiner W-ise Mitarbeiten und so auch
dazu beitragen möge, daß sich immer mehr Licht im
Volke verbreite, damit der Zeitpunkt der Erlösung aus
dem Joche der Lohnsklawerei möglichst schnell eintrete.
Möge auch fein ferneres Wirken vom besten Erfolge
gekrönt fein.

Anträge der
Staats-

anwaltschaft:
Andrzejewski 8 Monate Gefängniß 24 Monate
Thiel .... 4 Wochen „ 18
Golibrocki. . 14 Tage , 18 ,
Neumann. . 14 „ „ 18 „
Pawusch. . . Freisprechung 6

Tein Genossen Andrzejewski wurden von der Strafe

ßaiiibtirgkr ültiiiflftiltn.
Hamburg, den 1. April.

Mgst ergangenen Verfügung zur Pflicht, indem er dar-
aus hiuweist, daß nach ber Rechtsprechung bes Bundes-
amtes für das Heimatpsivefen arbeitsfähigen Personen,
die wegen mangelnder Arbeitsgelegenheit nicht im Stande
sind, sich und ihre Angehörigen zu ernähre», der An-
spriich auf öffentliche Armenunterstützung zustebt. Prinz
Haudjery erklärt, er werde künftig die Abweisiing von
Besckpverden wegen Verweigerung von Arinenunter-
fiütznngen bei dem Bezirksausschüsse nur oann befür-
worten, wenn der betreffende Magistrat ihm den Nach-

Ueber die CorteSwahleu in Spanien schreibt
ein spanischer Genosse an de» „Vorwärts": „Die Zahl
der für unsere Kandidaten (Iglesias, Quejido
u. s. io.) abgegebenen Stimmen werden w i r wohl
nie ersahren. Wir schätzen sie aus etwa 7000, d. h.
wir haben etwa 1000 Stimmen mehr erhalten, als bei
den vorigen Wahlen. Jndeffen wird trotz der schwachen
Erfolge unsere eifrige Propaganda während der Wahl-
Periode für die Verbreitung der sozialistischen Ideen in
Spanien keineswegs verloren sein."

Die Wahlkorruption aller Parteien, der mouarchi-
stischeii wie der republikanischen, schildert unser Geiivste
als gradezu skandalös. Dazu mußten die Sozialisten,
wo sie eigene Kandidaten aufstellten, es sich gefallen
lasten, daß die bürgerlichen Republikaner ihnen Dor-
warfen, sie seien von der monarchistischen Reaktion dafür
bezahlt; daß die Anarchisten eifrigst in dasselbe Horn
bliesen und de» Sozialisten alle möglichen Hinberiiiffe in
den Weg zu wälzen suchten, ist selbstverständlich.

gesellschastlichen Ordnung zu erhoffen,
wie diejenige der gejammten

Gesellschaft kann nur ihr eigenes Werk fein; in diesem
Kampfe müssen die Arbeiter sich aller Mittel bedienen, die
ihnen zu Gebote stehen; 10) diesen Kamps zu sühren
müssen bie Sozialisten aller Länber solibarisch fein, da
bie Befreiung ber Arbeiter kein nationales, sondern ein
internationales Werk ist.

„Da hätten wir ein ungemansertes sozial-
bemokratisches Programm. Wer bas nicht mit Haut und
Haar anerkennt, bet wirb „herausgefchniiffen", wie Bebel
sich einmal hier ausgebrückt hat. Benierkenswerth ist,
daß unsere belgischen Sozialbemvkraten Schüler Nach^
befer unb in gewissem Sinne Untergebene des deutschen
Triumvirats sind, das bie Zentralleifung ber ver-
kappten neuen Internationale an sich gezogen unb
feine getrennten Anhänger in der „Provinz" Belgien
hat, wie es bei den Jesuiten heißen würbe. Unsere
Sozialdemokraten machen jetzt vielfach Propagaiida im
Heere. Dieser Tage war in Charleroi bet Exerzierplatz
voll von Leufen, ivelche bie Solbaten aufforbetten, nie-
mals auf ausständige Arbeitet zu schießen. Ein Soldat,
der im Dienst ein Hoch auf das allgemeine Wahlrecht
»usgebracht hatte, wurde in Strafe genommen."

weis liefert, daß d e in Beschwerdeführer durch
Arbeits-

Darauf der Zeiget rmotrt t S” in -Bewegung,
aber leider nicht weit genug. Niit 20 Minuten gab die
„sympathetische" Uhr zunächst noch zu. so daß sie nun-
mehr 11 Uhr 50 Min zeigte. Hatte das Publikum den
Sprung des Zeigers zunächst mit lautem „Hutrah" be-
grüßt, so war cs doch mit diesem abermaligen Still-
stand nicht zufrieden und der aus der Börse heraus-
tretende Schutzmann mußte, dem Verlangen des
immer heiterer werbende» Publikums ver»üiistiger-
weise Rechnung tragend, abermals dem trägen
„Zeitgeist" bet „sympathetischen" Uhr ein wenig nach-
Helsen. Es froar inzwischen nach der neuen Zeitrechnung
12 Uhr 7 Minuten geworden, aber nur bis zu 12 Uhr
5 Minute» vermochte der Vertreter der bewaffneten Macht
brn Zeitgeist zu fördern, da gab er seine weiteren Be-
mühunge» ans und, aus der Börse heraustretend, jeden-
falls fest überzeugt, daß et nun genügend für den Fort-
schritt gethan, ließ er das, ihni jedenfalls weit geläufigere
„Zurück" unb ..Weitergehen" ertönen, babei feiner Flöte
„sanfte" schrilleube Töne entlodenb. Wie aus dem Erd-
hoben empotgewächseu tauchte» rundum blinkeiibe Helm-
spitzen aus jeboch entfernten sich bie ohne vorherige Bet-
abteduiig ziisammengeströmteu Männlein unb Weiblei»,
vergnügt ob des vordem sicher nicht erwarteten Ulks bei
Eintritt des „welthistorischen Momeiits", ohne daß es
des „Einschreitens" der „bewaffneten Macht" bedurft
hätte.

Anerkcunenswerth ist es, daß der Inhaber der
Biskuitsabrik von A. H. Languese u. Ko., Herr F Buck,
seinen Arbeitern und Arbeiterinnen eine Osterfreube be-
reitet hat, indem jedem Arbeiter eine Extrazahlung von
zwanzig, resp, zehn Mark, je nach Dauer der Bcschästi-
gung int Betriebe, gewährt wurde; die Arbeitcrinneii er-
hielten sieben, resp fünf Mark. Anlaß zu der Gralifi-
kation gab der Umftanb, daß vor zehn Jahren die Fabrik
in den Alleinbesitz des Hern Buck überging.

Zoologischer Garte». Die Thierwelt Mada-
gaskars ist bekanntlich eine in ihrer Art ganz eigenartige.
Die großen Hus- und Raiibthiere und die Affeit des
nahen Afrika fehlen der Insel; dagegen sind die Halb-
offen so reichlich vertreten, wie nirgends sonst; ihnen
geselle» sich außer anderen Säiigethieren und Vögeln
eigenthümliche Insektenfresser — wie der Borstenigel oder
Tcnrek, von welcher Thierart Herr Tappenbeck in Ta-
matavc, Madagaskar, vor längerer Zeit dem Garten
einige Stück zum Geschenk machte — und einige kleinere
Raiibthiere zu, unter denen bie Foffa bas größte ist.
Für den Naturforscher hat dieses merkwürdige Thier
deshalb ein besonderes Interesse, weil es int Bau der
Zähne, ber Füße und überhaupt des ganze» Körpers
Aehnlichkeiten einerseits mit den Katzen, andererseits mit
den Viverreii zeigt, so daß es von manchen Zoologen
der einen, von anderen der anderen Familie zu-
gezählt wird; dein Nichtzoologen fällt die schlanke
Gestalt der Fossa und ihr langer Schwanz auf;
ein kurzes gelbbräunliches Haarkleid deckt das
Thier. In seiner Heimath gilt es als be-

sonders wild unb räuberisch; es greift selbst junge
Ziegen und Lämmer an und vertheidigt sich, in die Enge
getrieben, nicht selten selbst gegen den Menschen mit
Erfolg — es wird von de» Eingeborenen daher mit
Recht gefürchtet. Nach Europa ist dieses merkwürdige
Thier nur selten erst lebend gebracht ffvorden. Das
zweite Stück der Art verdankt der Garten jetzt der Güte
der Herre» Wm. O'Swald ii. Ko, die es mit ihrem
Dampsschiff „Zanzibar" von Madagaskar herüberbriuge»
ließe». — Einen jungen Malaien- ober Sounenbären

■w SchiffSnnföllk. Der BergiingSdaiupfer
„Helsingör" ist gegenwärtig mit der Bergung der werth-
volleii Ladung des gefuiifeneii Dampfers „Olympia" be-
ichästigt. Eine Partie Stückgüter ist bereits an« dein

Dampfer entfernt worden, auch ist der Dampfer „Helsingör"
bereits am ant 28 März mit einer Ladung Sesam-
fameii von beut gestrandeten Schisse in Aarhuus an-
gekommen. Wenn die Witterung sich einige Tage günstig
gestaltet, hofft mau den größten Theil der werthvolleii
Ladung zu bergen. — Der Bremer Dampfer „Straß-
burg" ist mit gebrochenem Schaft in New-Dork ein-
gefroren. — Der von Burntislaiid angefommeiie
Dampfer „Barrowdale" gerieft) unterhalb Cuxhaven auf
Grniid. Der Dampfer iviiroc jedoch mit der Flnth
wieder flott und ging elbaufwärts.

w. Bc-tricbdiinfall. Ans der Werft von Btohnt
n. Voß wurde ein Arbeiter, welcher bei dem Dampfer
„Bayern" beschäftigt ist, durch einen herabfaNendeu
Hammer erheblich am Kopse verletzt. Der Manu mußte
sich in ärztliche Behandlung begeben.

w. Ei« NtigliikköfaU ereignete sich gestern Morgen
auf einem am St. Pauli Fischmarkt liegenden Fischewer.
Eine Fischfrau, welche sich die Waare anseheu ivollte,
brach mit dem Scheerstock durch und fiel in den Raunt,
wodurch sie sich eine erhebliche Verletzung an der rechten
Seite und am Rücken znzog. Dtc verunglückte Frau
wurde veibundeit und nach ihrer im Langengang be-
legenen Wohnung gebracht.

w. Einer grössere» Reparatur soll der Dampfer
„Colonia" unterzogen werdeii. Bekanntlich ist der
Danipser ans der Reise nach Westindien auf einen Felsen
gestoßen und hat sich hierbei das Heck eingerannt, außer-
dem auch die Schraube verloren. Das Schiff ist im Aus-
lande nur provisorisch gedichtet worden und hat daselbst
eine Nothschrandc erhalten.

Einträgliches Nelicugcschäft. Der Kapitän
eines euglijcheii Dampfers Hai, Ivie die „Hainb Nachr."
mitthefleii, in der letzten Zeit eine sehr große Partie
außer Kurs gesetzten amerikaiiischen Papiergeldes hieran
den aiiann gebracht oder durch Andere an den Mann
bringen lassen. Im Lause der letzten Tage sind nun an
oer Wasserkante zahlreiche Verhaftungen bind) die Kri-
minalpolizei vorgeuommeu worden, die mit der Weiter-
verbreitn,ig solchen Papiergeldes in Zusamuieiihaug stehen.
Der Kapitän selbst ist allerdings mit seinem Dampfer
nach Cardiff abgereist, jedoch ist feilte Festnahme sofort
nach erfolgter Ankunft an Ort und Stelle bereits ver-
fügt worden. Die ganze Sache nimmt eine erhebliche
Ausdehnung au. Der Schissskapifäu soff fein Gewerbe
mit Erfolg schon seit einer laugen Zeit betreiben.

Selbstmord in der Börse. Am Donnerstag
Nachmittag gegen 3| Uhr, als die Mehrzahl der Besucher
die Börse verließ, machte der Makler G. Noodt ans beut
Aiistaudsort in den oberen Räumen seinem Leben bnrch
einen Revolverschuß ein Ende Er hatte sick) mit der
Kugel bie Hirnschale zerschmettert. Die Ansregnug unter
den noch in der Börse Anwesenden war eine gewaltige.
Besonders erregt war ein älterer Herr, der grabe zur
Zeit der That auf dem Anstandsorte war, wo innerhalb
der letzten drei Jahre schon zwei Mal ein Börsenbesncher
feinem Lebe» ein Ende gemacht.

Eine Gasexplosio» sand gestern Abend gegen
11^ Uhr in der Jsermann'scheii Bnchdrnckerei, Gröuiuger»
straße 16, statt, wobei verschiedene Fenster, Thüren,
Wandbeklcidnngen u. s. w. total demolirt und zersplittert
wurden. Die Explosion entstaub, als bet heinikehreude
Mitinhaber der Firma ein Zündhölzchen austrich, nm
sich Licht zu verschaffen. Ein Mensch ist glücklicherweise
nicht zu Schade» gekommen. Der Gasgernd) soll
übrigens schon ant ganzen Tage bemerkbar gewesen sein,
trotzdem die Untersuchung ergab, daß an den Gasröhren
und Leitungen kein Defekt vorhanden war. Man ver-
muthet, daß bet Gasmotor an ber Gasausammlnug
schuld ist.

z NnglülkSfällc. Der Schlosset H., wohnhaft
Ritterstraße, gerieth am Donnerstag Abend in Folge
Aitsgleitens ans dem Straßendamin ber Wandsbeker
Chansfee unter bie Räder einer in schneller Gangart
fahrenden Droschke. Der Verunglückte, ber schwere
Quetschungen an der Brust davongetragen hat, wurde
ant Freitag dem Krankenhause zngesührt. — Durch einen
Sturz von der Treppe erlitt ant Freitag Abend bet am
Hammerfteindannn wohnende Klempner I. eine Gehirn-
etschütterung. Ei» hiiizugeriifeiiet Arzt ordnete die lieber-
führuug des Schwerverletzten nach dem Krankeiihanse an.

z Raffinirter Diebstahl. Einem in der Ham-
burgerftraße in Barmbek wohnenden Schleifer wurde aut-«
Freitag von einem Bettler eine ans dem KorrwOr
hängende Hose entwendet Ttohdeui der Diebstahl be-
merkt unb bie Verfolgung sofort eingeleitet würbe, gelang
es beut frechen Patron, zu entfominen.

DaS leidige Werfen mit Steine» hat gestern
roieber einem Knaben in ber Sfeinftraße beit Verlust
eines Auges eingetragen. Gegen den Thäter ist eine
Untersuchung eingeleitet worden.

Unsere Schnljngcnd vom Herrengraben, welche
während der Ferien ja jetzt Zeit dazu hat, macht sich
feit mehreren Tagen den Spaß, ein Bombardement ans
das Haus Herrengraben 78 loszulasieu, das dem kleine»
Hanse und dessen Dach schon nenneuswerthe» Schaden
angerichtet hat. Das Hänschen wird von zwei kinder-
losen Lensen bewohnt, ivelche dasselbe ans drei Jahre
von bet Mnanzbeputation gemiethet unb bie Repara-
turen ans eigene Kosten zu besorgen habe» Es wäre
zu wünschen, baß bie Schntzlente ein wachsames Ange
aus bie Jungen haben, welche sich den Spaß machen,
anbete Leute zu stören unb sie in Schaben zu bringen.

Auf eine Schwindlerin wird gefahndet,
welche ihre Logiswirthe in der Weise beschwindelt hat,
baß sie sich biesen zum Einholen von'Waareii anbot,
unb, wen» sie bamit betraut würbe, mit bem ihr an-
vertrauten Gelbe unb den Körben durchging, natürlich
auch da- Bezahlen ber Miethe vergaß

Verhaftungen. In einer Mabchenkammer auf
ben Großen Bleiche» lunrbe gestern ein früherer Kuper-
geselle angetroffen, als er sich schon mehrere bet Be-
wohnerin gehoreube Gegeiistänbe ungeeignet hatte.
Natürlich würbe ber Küper sofort verhaftet. — Auf
frischer That würbe ein angeblicher junger Sattler ver-
haftet, ber von einem Polizeibeamte» beobachtet worben
war, als er von einer Karre in ber Zweiten Elbstraße
eine Uhrkctte im Werthe von Jt. 1 entwendete. — Ein
Arbeiter, der in der Jägerstraßc von einem Fuhrwerk
Käse und auf den Großen Bleichen von einem Wagen
Ster stahl, wurde bei dem letzten Diebstahl ertappt und
verhaftet. — Wegen Urkundenfälschung und Betrugs
wurde ein Kommis in Haft genommen, der sick) mit ge-
fälschten Referenzen Stellung bei einer hiesigen Firma
verschafft und letztere dann um bie ihm in Kommission
übergebenen Zigarren gebracht hat. — Als ei» Mann in
einer Kofferklappe ein Paar Stiesel verkaufen wollte, bie
von einem Eiiibrnchsdiebstahl in ber Brennerstraße bet-
rübten, kam er in Hast. — Das gleiche Schicksal batte eine
Plätterin die ihrer in der Mitticustraße wohnenden
Logiswirthin eine goldene Brosche stahl.

Fcucrincldunge». Kleinere Brände fdiibe» statt
Vorgestern Abend 8fc Uhr Hettengtabcn 22, Nachts
3| Uhr Hafenstraße 45, gestern Vormittag 11} Uhr
Hainnierlandstraße 150, Nachmittags 2 Uhr Nlsterdorfet-
sttaße und 2| Uhr Alstetkruget Chaussee.

Diebstähle. Dem Wirth Ahrholz, öroßueumarft 8,
stähle» gestern zwei Unbekannte, während bet ben Laden
bewachende Hausdiener einen Aiigeublick den Rücken
wandte, ans der Kasse 20. — Aus der Fensterauslage
stahl man in letztet Nacht dein fileiberljäublet L., Bei
den Hütten 67, einen Herrenanzug int Werthe von X 60.
— Mittels @iitsteigens stahl man ans bem Hanse Alter
Jungfernstieg 25 k. 10. — Zwei Mäbche» im Alter von
za. 20 bis 23 Jahren, welche angeblich in einem Schnh-
macherlaben in ber Großen Allee Stiefel kaufen wollten,
stahlen statt dessen ein Paar. — Ei» etwa 20 Jahre
alter Mensch stahl aus einer Wirthschaft in bet Lüne-
burgerftraße ans ber Labenkaffe X. 20. — Einem am
Cremon wohnhaften Arbeiter Behrens stahl man mehrere
Kleibungsstücke im Werthe von X 70. — Ein lieber-
ziehet mit Zigarrenetui wurde eitlem Restautatör in
bet Ernst Mercksfrciße, ein 5 Meter breiter Linoleninlänser
einem Tapetenhänbler Schuniann in ber Bistnarck-
straßc 5 und ein Kaisermantel dem Kaufmann M. Lutze,
Große Neichenstraße 12, gestohlen — Aus einer Wohnung
in der Viktoriastraße 10 in Barmbek wurde gestern, ver-
muthlich von einem Sattler, eine silberne Uhr mit Gold-
rand gestohlen.

Berichtigung. Eine Anzahl für die Rubrik „Ham-
bürget Neuigkeiten" bestimmter Notizen ist in der Freitags-
nuninier unter bie Rubrik „Aus Wanbsbck" gerathen.
Wit theilen beshalb berichtigend mit, daß die Notizen
mit den Stichmarken: „Uttentgelllicher Arbeitsnachweis
für Gelegenheitsarbeiter", „Diebstähle", „In Hast" und
„Verfthwniiben" unter bie „Hamburger Neuigkeiten" hin-
gehörcn.

Berichtigend theilen wir mit, daß ber Schneibet,
welcher sich zufolge einer Notiz in der Donnerstags-
Nummer b. Bl. erhängt hat, nicht an Delirium tremens
gelitten hat.

Einen riesige» HeiterkeitScrfolg hat bie „Ein-
reiifiing" ber „M. E. Z." aus ber „sympathetischen"
Börseuuhr in ber Nacht zum 1. April erzielt. Gespannt
erwartete ein zahlreiches Publikutii ben „welt-historischen

Moment" bes UebergangcS von ber alten zur neuen Zeit-
bestimmung, ben bie Börsenuhr laut amtlicher Bekannt-
machung präzise einleitcn sollte. In bem Moment, als
bie „sympathetische" Börseuuhr 11 Uhr 40 Min zeigte,
erwarteten bie auf bem Abolphsplatze zusanimeugeströmten
Männlein unb Weiblein, bie schon im Voraus gerichteten
Taschenuhren in ber Hand, ben Augenblick des Fort-
schrittes des Zeitgeistes um knappe 20 Minuten, jedoch
zunächst 2 Minuten vergeblich. Endlich, um 11 Uhr
42 Minuten setzte sich ber Zeiger in Bewegung,
machte einen Satz noch — rückwärts und zeigte
im nächsten Augenblick bem staunenden Publikum
12 Minuten weniger, 11 Uhr 30 Min. Kaum hatte sich
lieb Publika vom ersten ©tannen erholt, so stieg eilte
schmetternde Lachsalve, gemischt mit einzelnen „Hnrrah I
die neue Zeit" znin gestirnten Nachthimmel empor. Ob nun,
augelockl von diesem Heiterkeitsansbruch, ober ob’in strenger
Erfüllung seiner Dienstpflicht, wollen wir bahin gestellt fein
lassen, erschien plötzlich ein Vertreter der bewaffneten Macht
auf der Bildfläche, ein Schutzmann, der sich nach der
Ursache der Heiterkeitsausdrücke der inzwischen stark am
gewachsenen Menschenmenge erkundigte. Kaum hatte

reiche Ausbeute an Seethieren, die auf beten Fisch,
bampfetn auf hoher See gefangen würben ; wir erwähnen
von de» mancherlei Wese» ber Tiefe namentlich bie
»arten Seerosen, prachtvolle Seenclfen unb zahlreiche
schön gefärbte Seesterne. Die Aquarienbehälter fiitb baher
zur Zeit besonders schön und reichhaltig besetzt. Am
erste» und zweiten Dftcrfesttage werden bie ersten Konzerte
dieses Sommers, ausgesührt von dem Musikkorps der
Sechsundsiebziger, unter Leitung des Herrn Musik-
dirigenten A. Ganzer, ftattfinben.

Burgstädter „Volksstimme" erscheint
für den 10., 14 und 15 Reichstags - Wahlkreis eine
Monatsausgabe dieses Blattes unter dem Titel „Rund-
schon" Die uns vorliegende erste Nummer ist 8 Oktav-
Seiten stark und enthält eine volksverstär.dlich ge-
schriebenc Besprechung der Steuer - und Militärsrage.
Bon vieler ersten Nummer sind 4000 Exemplare bestellt
und auf dem Lande verbreitet worden; wie uns mit-
getheilt wird, ist sie von den Landleuten sehr eifrig ge-
lesen worden. Durch den Vertrieb der „Rundschau" —
der unentgeltlich erfolgt — sind für die „Volksstiiume"
neue Abonnenten, und zwar besonders auf dem Lande,

radikale Umbesserung ber wirthschastlichen Beziehungen
durch bie Vernichtung der feindlichen »lassen und die
Berufung einer auf Gleichheit gegründeten Gesellschaft
an ihre Stelle, worin die Mittel zur Gütergewinniing
aushören, persönlicher Besitz zu fein, und Gemeingut
werden; 8) die arbeitende Klaffe hat keine Verbesserung
der gegenwärtigen gesells' ~ '
sondern ihre Besreiung

schenkte Frau H. Kahlcke aus Singapore, einen höchst
drolligen kleinen Burschen. Die Malaienbären, Be-
wohner Malakkas und ber Suubaiiifeln, besitzen in An-
passung au ihre tropische Heimath ein nur kurzes Haar-
kleid, das glSnzendschwarz gefärbt ist und als einziges
Abzeichen den bei fast allen afrikanischen Bären
vorkommenben weißen Halsring trägt. Sie sind

trotzdem aber äußerst
ihren langen Krallen

Personen z u ernähren haben, haben An-
s p r u ch ans Ermäßigung des Steuer.
ansatzeS um ein Vierthei 1." Diese Ermäßigung
tritt aber nur bann ein, wenn ber Deklarant aus dein
Formulare ausdrücklich, unter Hinweis auf bie Zahl ber
Familienangehörigen, sich ans ben § 3 des Gesetzes
beruft. Wer bies unterläßt, hat selbst Schuld daran,
wenn er um dies Viertbeil höher besteuert wird, bezw.
hinterher Scheerereien davon hat.

Gebühre» fiir Zollbegleitungrn nach Harburg.
Der Senat verordnet nach Maßgabe der Ziffer 4 ad A
der Bestimmungen des Bniidesrathes über die ant Grund
des § 10 des Vereins-Zollgesetzes für Rechnung ber Zoll-
gemeinschaft zu erhebe»ben Gebühren (Bekauntmachnug
vom 28. Angnst 1889, Gesetzsammlung von 1889,
III. Abth. Nr. 28), baß bie n.ck Ziffer 3b a baselbst be-
stimmten Gebührensätze von X 1,50 bezw. X 3, für bie
zollamtliche Begleitung von Waarentransporten von
ben Hamburgischen Zollsteffen nach Harburg vom 1 Mai
d. I. ob auf X 4 75 bezw. X. 9,50 zu erhöhen seien.

Zur Sountagsrnhe. Da vom 1. April ab die
für die Sommermonate (1 April bis Ende September)
getroffenen Bestimmungen über bie Sonntagsruhe Gültig-
feit haben, bringen wir naebstehend nochmals eine Ueber-
sicht über die seitens des Senats erlassenen Aussührnngs-
beftimminigeu, betreffend die Sonntagsruhe im Handels-
geroerbe:

Nie haben wir erwartet, daß das Begriffs- und Ur-
theilsvermögen nationalliberaler Zeitungsschreiber einer
Besserung sälsig wäre. Spöttische Benierkniigen solcher
Skribenten können den Werth einer sozialdemokratischen

Programm • Deklaration nicht beeinträchtigen Ver-
ständige Politiker gegnerifdjei Richtung haben es
stets als einen Vo- theil für die Eiitwickliing anerkannt,
daß die belgische Sozialdemokratie der deutschen sick) eng
««schließt. Eine „verkappte" Internationale hat es nie
gegeben, giebt es nicht und wird es nie geben können.
Einst machten die Liberalen int Heer Propaganda ; wenn
jetzt bie belgischen Sozialisten dasselbe thun, so thun sie
es mit dem gleichen Recht.

Eine »rite Ministcrkrise hat Frankreich die
Büdgetberathiiiig der Kammer am Donnerstag gebracht.
Die Mcinungsbifferenzen zwischen Senat und Deviiürteu-
kamnier haben Herrn Ribot und seine Kollegen zum
Stolpern und ziini Fallen gebracht, nachdem sie schon
mehrfach der gleichen Gefahr glücklich eiitschlüpft waren.
Wie bereits in der Freitagsiiiimmer gemeldet, bestand
das Ministerium ans der vom Senat geforderten Treu-
nung der Getränkesteuerreform von der Büdgetberathung.
Die Kammer lehnle dies jedoch mit 217 gegen 242
Stimmen ab. Ribot erklärte Angesicht- dieses Be-
schlnffes der Kammer und der abermaligen Weigerung
des Senats, die Getränkesteuer in das Büdget eiiizn-
fügen, eine Unterbrechung der Büdgetberathung fei er-
forderlich, die Kammer möge Abends nochinals eine
Sitzung halten, um die Entjchließimg des Kabinets ent-
gegen zu nehmen Tie Kammer beschloß, um neun Uhr
eine weitere Sitzung abzuhalten. Dieselbe wurde unter
großer Bewegung eröffnet. DerFiiianzminister Ttrard
theilte mit, daß das M i n i st e r i i, ni s e i ii e E n t -
lass u ng gegeben habe und mit der Erledigung
der laufenden Geschäfte betraut sei. Er brachte sodann
einen Gesetzentwurf über die Bewilligung zweier
weiterer provisorischer Zwölftel des
B ü d g e t s ein, welcher alsbald au die Budgetkommission
verwiesen wurde. Die Sitzung wurde bann unterbrochen.

Nachbem nach Wieberbeginn ber Berathungen ber
Generalberichterstatter ber Budgetkommission Lockroy
seinen Bericht erstattet hatte, wurde c i» provisorisches
Zwölftel des Budgets genehmigt Der Präsident
Casimir Pörier verweigerte die Verlesung eines
Antrages Letellier, betreffend die Auslösung
der D e p ii t i r t e u k a m m e r als mit ber Versüssung
in Widerspruch stehend. Hieraus wurde die Sitzung auf-
gehoben. Der Gesetzentwurf, betreffend die Bewilligung
des Provisorischen Zwölftels, ging an ben Senat. In
parlamentarischen Kreisen verlautet, baß bie Depuiirten-
kammer nur ein Zwölftel genehmigte, um sich bie Frei-
heit des Haiibeliis bezüglich des zukünftigen Kabinets zu
wahren.

Der Senat hat den Gesetzentwurf, betreffend die
Bewilligung eines Provisorischen Zwölftels, angenommen
und sich hierauf bis zum Sonnabeiii) vertagt.

Die Deputirtentammer hat sich bis zum
Dienstag vertagt.

Der Präsident Carnot empfing am Freitag Vor-
mittag die Präsidenten des Senats und der Kammer,
Challe mel-Lacour und Casimir Pürier,
um mit ihnen über die Mittel zur Lösung der Krisis zu
berathen. Darüber, wer etwa den Austrag zur Bildung
eines neuen Kabinets erhalten könnte, fehlt es noch an
jedem Anzeichen.

In den Wanbelgäiigen der Kammer kiirsirte das
Gerücht, daß Garnot Casimir Votier befragt hätte, ob in
der Kammer eine Majorität für bie Aus-
lösung Vorhanben sei. Pürier verneinte bies unb be-
nierste, biese Eventualität sei auch baburch voffstSubig
beseitigt, daß die Majorität ber republikanische» Partei
klar zu erkennen gegeben habe, baß sie bie Auslösung
nicht wolle, ba sie ablehnte, bie zwei provisorischen
Zwölftel zu bewilligen.

Es geht ben Parlamentariern in Frankreich, wie
ihren Kollegen in Deutschlanb. Sie haben eine Heiben-
angft bavor, sich ihren Wählern stellen zu müssen. Der
Panama-Skandal steckt ihnen nod) tief in den Knochen
und sie ftlrchten, daß das französische Volk bei ben
Wahlen eine grünbliche Abrechnung halten werbe.

Die Pariser Stadtrathswahlc» werden in
diesem Jahre nicht, wie früher üblich, am ersten Sonntag
im Mai, fouderu am 16., die Stichwahlen am 23. April
stattfiuden. In affe» Stadtviertel» bereitet man sich auf
dieselbe» vor, allerdings ohne anßergewöhiiliche» Eifer.
Sämmtliche sozialistischen Stadträthe, bie augenblicklich ein
Achtel ber Pariser Stabtvertretung ausmachen, treten
wieber als Kanbidate» aus, so Vaillant, Chaii-
viüre, Faillet, Longuet, Rouauet,
B r o u f f e u. s. w. Ein gemeinschaftliches Vorgehen
ber verschiebenen sozialistischen Fraktionen bei dem
Wahlkampfe ist leiber nicht erzielt worben. Jebe Grnppe
führt ben Kampf ans eigene Faust; die sozialistischen
Stimmen werden sich in Folge dessen wieder sehr zer-
splittern.

geworben worden. Gegen den Militarisinns in seiner
jepigen Gestatt macht sich mit Ausnahme der Konser-
vativen in alle» Kreise» eine sehr lebhafte Opposition
bemerkbar, und diese Opposition findet in der „Volks-
stimme" starken Rückhalt; feit Januar 1893 ist daher die
Auflage der „Volksstiuime" bedeutend gestiegen, obwohl
in ben brei Wahlkreisen bie „Zukunftsstaats • Debatten"
von beii Unternehmern in ben Fabriken unentgeltlich ver-
theilt worden sind, womit man doch die Vernichtung der
Sozialdemokratie bezweckte. Seit dieser Gratisvertheiliing
macht sich vielmehr ein bewegteres politisches Leben
bemerkbar, was auch an der freundlichen Aufnahme der
„Rundschau' ersichtlich ist.

Die gerichtliche» Biifcchtuiigen der sazial-
deuiokratifchc» Presse drängen sich in ununter-
brochener Reihe Der „neue Kurs" giebt darin dem
alten nichts nach. Tie Redaktöre ber „ Elsaß-
Lothringischen V o 1 k s z e i t it n g ", bie Partei-
genossen Martin unb Bueb, stauben kürzlich vor ber
Mü 1 haiiser Strafkammer wegen Preßvergehen Der
Staatsanwalt beantragte gegen Martin 1 Jahr 6 Mo-
nate, gegen Bueb 8 Monate Gefängniß Bneb wurde
zu einem Monat Gefängniß, Martin zu einer Gesammt-
strafe von acht Ptonateu verurtheilt.

In Dortmund wurde Dr. D i c d e r i ch , ber
kürzlich zu 8 Monaten Kesängiiiß verurtheilte Redaktör
der „R h e i u i s ch-W e st s ä 1 is ch e u Arbeiter-
Zeitung", wegen Beleibignng des jetzigen Polizei-
Inspektors zu 2 Monaten Zujatzstrafe verurtheilt; ferner
ber jetzige Rebaktör Block zu X. 100 Gelbstrase, event.
10 Tagen Hast wegen Beleidigung ber Gelsenkirchener
Gensdarmerie. Gegen die Genoffen Voigt, Nüchtern
und Heubel, Von denen der Erstere Staatseinrichtunge»
verächtlich gemacht, bie Letzteren birett zur kündigungs-
losen Einstellung ber Arbeit aufgeforbert haben sollten,
Winbe wie folgt ersannt : Voigt unb Nüchtern Freisprechung,
Heubel 2 Monate Gefängniß.

Wegen Beleidigung des Magistrats von Neiffe wurde
der Redaktör der Breslauer „Volksmacht",
Genosse Friedrich, zu X 100 Geldstrafe ober
20 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Mit einet Haussuchung wurde dieser Tage die
Redaktion der M a i n z e r „ V o 1 k s - Z e i t u n g " be-
glückt. Man sahndete nach bem Manuskript bes Artikels:
„Schanbthaten eines Unteroffiziers". Die Haussuchung
konnte um so weniger glücken, als ber Artikel einem
anderen Blatte entnommen worden war. Ein Regiments-
lommanbör in Metz hat Strafantrag gestellt.

Wege» Aufreizung zum Klasscuhaß fand am
28. März in V e u t b e n eine Gerichtsverhandlung statt
gegen die Parteigenossen An drzeiewski, Thiel,
Golibrocki, Neumann und Pawusch. Die
Verhandlung begann um j9 Uhr Morgens unb enbete
um 11 Uhr Abends mit folgendem Spruch bem hier
die Anträge der Staatsanwaltschaft beigefügt sein mögen:

Zur VerfassuugS-flicvisio». Auch am Dienstag
bieser Woche sanb eine Sitzung ber zur Durchführung
ber Verfasjungsreform geeinten Bürger- und Kommunal.
Vereine bei Eschke in bet Schaueuburgerstraße statt.
Der Vorstanb konnte berichte», baß ber große Saal bes
Conventgartens für ben 20. April zur Verfügung stehe,

‘ um bie beschlossene größere Versammlung dortselbst ab-
’ -»halten. Herr Dr. Goldfeld, der den Vortrag über
I bie Schöben unserer gegenwärtigen Verfassung unb bie
i Nothwendigkeit einet Besserung derselben, übernommen,
’ war selbst erschienen und es wurde mit ihm ber Wort-
: laut ber bet Versammlung vorzuschlageuben Resolution
1 Vereinbart. Gegenüber gegenteiligen Meinungen, bie
: eine aussührliche Motiviruiig und das ganze "Wiinsch.
t bonqiiet der Vürgervereine jimi Ausdruck bringen
l wollten, warb eine ganz kurze Resolution beliebt,
: bie sich nur auf bie einzige Forderung des kosten-

losen Wahlrechts und der Wählbarkeit aller Bürget
zur Bürgerschaft beschränken soll. — Eingelade» zur Ver-
Sammlung sollen werden außer ben 1000 Mitgliebern
ber geeinten Vereine nur bie Vereine Hamburger Volks-

1 schullehter unb bet beutfrfjfteifinnigen Partei; Anträge
auf Einladung der anderen Vürgerveteine, der bürget-
schaftliche» Linke» und des Vereins Hamburger Staats-
beamten fanden ftiicht die Mehrheit der Versammlung;
dagegen sollen alle Beamten sowie Überhaupt Alle, welche
fid; für unsere Bestrebungen iiitereffiren, an besannt zu

। gebenden Stelle» Einlaßkarten erhalten. — Soweit geht
l eine Mittheilung, die uns vom Zeutralkornite Hamburger

Vürgervereine zugesaudt wurde. Man hat sich nicht
1 dazu verstehe» sönnen, eine wirklich öffentliche Ver-
! samniluiig zu veranstalten, und es ist auch ganz gut so.
1 Was ^braucht auch das Volk zu wissen, was die
। „B arger" über seine Rechte denken und sprechen I
1 Ausfüllung der Eiiikomiucufteuer-
’ füvmiilarc ist der § 3 des Einkommensteuergesetzes
i wohl zu beachte». Der letzte Absatz dieses Paragraphen
t lautet: „Diejenigen Steuerpflichtigei,, deren Einkommen
- X. 5000 nicht übersteigt unb welche eine Familie von
, mindestens 5 Personen und Diejenigen, beten
k Einkommen X 2000 nicht übersteigt unb

welche eine Familie von mindestens vier

gestattet, bestellte Waaren »ach Schluß der Verkaufszeit
durch nicht zum Personal gehörige Boten ausbtingen
zu lassen.

An ben letzte» 4 Sonntagen vor Weihnachten darf
in allen Handelszweigen eine Beschäftigung des Personals
unb ein Verkauf in offenen Verkaufsstelle» stattfiuden
von 8 bis 9j Uhr Morgens, 111 Uhr Vormittag« bis
2 Uhr Nachmittags und von 4 bis 10 Uhr Abends.

Ueber die Neiiorgaiiisatio» der hiesige»
Armenpflege hielt Dr. Münsterberg am Donnerstag
Abend in Sagebiels Etablissement seinen zweiten Vortrag,
in welchem er die allgemeine Form der künftigen Armen-
pflege erörterte. Wir werden demnächst näher aus die
beide» Borträge eingehe».

Dem 8 75 des Kraiikcnvcrsichernugsgesehes
genügt laut Bekanntmachung des Senats der Kranken-
unterstützuiigsverein zu Rothenburgsort, genannt: „Ver-
einigung von 1878" (E. H ).

Verklarung werben belegen: Schiffer H. Ebbe!-
büttel, Dampfschiff „Hamburg", am Dienstag, 4. April
1893, um 10| Uhr Vormittags, über eine am 28. Fe-
bruar b. I. aus bet Elbe stattgehabte Kollision; Schisser
G. Küchenthal, Dampsschiff „Wilhelm Oelssner", kom-
menb von ber Levante, am Dienstag, 4. April 1893,
um 11 Uhr Vormittags.

Die Stelle des Branddirektors wirb demnächst
von dem bisherigen Baupolizei-Inspektor Westphal be-
setztDwerde», ber bieser Tuge von Berlin, wohin er sich
zur Kenntnißiiahnie des dortigen Dienstwesens begeben,
zurückgekehrt ist.

w. Zur Bezeichnung des Fahrwassers bei
Finkenwärder werben in einigen Tagen brei Leucht-
tonnen ansgelegt werben, bie am Donnerstag beim ber-
liner Bahnhos in eine Schute Verlobe» und »ach dem
Neue» Krahn geschafft wurde», wo man die Leiichtseuer
auspaßte. Jede dieser Lenchttonnen hat ei» Gewicht von
9000 Psnnb. Die mit Leuchtgas unterhaltenen Feuer
sollen Tag unb Nacht brennen unb werden 90 Tage
lang von dem in den Tomieii vorhandenen Gasvorrath
zehre» könne».

B. Ter Jahresbericht der hiesigen Vorschnß-
anstalt für HülfSbcdürftigc bezeichnet das verflossene
Jahr als ein für die Anstalt ebenso ereignißreiches wie
ungünstiges. Der Andrang von Hülssbedürstigen war
ein so enormer, daß die Mittel der Anstalt nicht ans-
reichten und daher von den hiesige» Sparkassen Hlllss-
vorschüffe zu den üblichen Zinse» ausgenommen werden
mußten. Im Ganzen wurden X 224 600 an 1231 Ver-
tonen ausgelieheii, und zwar in Beträgen von X 25 bis
X 300. Das ausstehende Kapital betrug am Schluffe
des Jahres X 135 484, der Gewinn nur X 143,60.
Seit dem Bestehe» der Anstalt sind an 57 778 Personen
X 6 001 029 an Vorschüssen ausgeliehen worden. Die
Büreaus der Vorschußanstalt mußten wegen des ständig
erweiterten Betriebes von den bisher benutzten Lokali-
täten der Allgemeinen Armenanstalt nach bem Brook-
thorkai 3 verlegt werben.

w. Zur Lohnbewegung der Heizer und
Trimmer. Die Schiffsrheder geben sich die erdenklichste
Mühe, aus verschiedeiieii Hafeiistävten Leute heranzu-

ziehen, um die Lohnbewegung illusorisch zu mache», doch
scheint es. als ob ber Import nicht recht glücken will.
Von ben alten befahrenen Heizer» unb Trimmern hat
bis jetzt noch Niemand angemustert. Von Auswärts
kommen nur sehr wenig Heizer nach hier. Die paar
Leute, welche man in Bremerhaven für den Schnell-
dampser „Columbia" gemustert hat, haben bie Bremer
Heuer von X 65 erhalten. Die geringe Mannschaft,
welche man für die „Rugia" importirte, hat man mit
X 70 bezahlen müssen. Wie verlautet, soll der Heuer-
baas, welcher in Bremerhaven Leute für bie Schnell-
bampfer sucht, einzelnen Leuten X 95 geboten habe». —
Warum geben bie Rheber soviel Gelb aus? Die hiesigen
Heizer unb Trimmer verlangen boch nur X 75 unb
X 65. — Der Schnellbampser „Augusta Viktoria" wurde
gestern Nachmittag elbabwärtS gebracht. Wie wir schon
berichteten, haben sich die Feuerleute dieses Dampfers
ebenfalls an ber Lohnbewegung betheiligt. Einzelne ben
selben hat man bekanntlich ans ihren Logis geholt unb
sie zwangsweise an Bord gebracht. Ob man diesen
Schnelldampfer wohl mit unbefahrenen Leuten in See
liehen lasse» wirb? — Arn Domierstag habe» die Schlaf-
baase eine Versammlung abgehalten unb beschlossen, sich
wShrenb der Lohnbewegung der Feuerleute neutral zu
halten. Nur ein Schlasbaas hat sich hiervon ausge-
schlossen.

Ei» seltenes Fest feierte heute ber Bnchbrucker
Nagel, nämlich das sechsziajährige Berufsjubiläum.
Der Jubilar ist trotz seine- für einen Arbeiter hohen
'lllletS — er ist am 15. Oktober 1819 geboten — munter
unb rüstig unb verrichtet feine Arbeiten mit derselben
Zuverlässigkeit und demselben Fleiß, wie der jüngste
feiner Kollegen. Seines jovialen Wesens halber erfreut
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Schrecken, daß sein Portemonnaie, in welchem stch das
Billet X. 280 baates Geld und ein Gepäckschein befanden,
abhanden gekommen wat Jedenfalls war ihm dasselbe
im Gedränge gestohlen worden. Der Mann mußte wieder
aussteigen und ein neues Billet lösen. Ein Glück war
es nur, daß bie Frau noch Gelb bei sich hatte. Unter-
dessen war aber ber Zug sortgesahren unb bet Wirth
mußte mit seiner Fran einen späteren Zug abwarteu.

Ein gräßlicher UnglückSfall trug sich heute
Nachmittag 4t Uhr am Schulterblatt in ber Nahe der
„Flora" zu Als ein mit Kartoffeln beladener Ein-
spanuerwagen unter bet Eisenbahnbrücke, über welche
grabe ein Schnellzug suhr, hinburchsahren wollte, scheute
das Pferd, drehte sich um unb ging mit beut Wagen,
auf welchem sich bet Kutscher befanb, butch. Zunächst
rannte bas Gefährt einen Rabfahtet um und stieß dann
eine Frau, welche einen Itinbeimagen vor sich her schob,
nieber Derselben gingen bie Räder des Wagens übet
ben Kops. Die Fran mürbe so schwer verletzt, baß sie
balb barnuf ihren Geist ausgab, währenb ber ftüibet-
ragen mit bem barin befinblichen Kinde unversehrt ge-
blieben ist. Merkwürdigerweise ließ sich bis nach einer
Viertelstunde nach dem Unsall webet ein Altonaer noch
ein Hamburger Polizist sehen.

Unglückliche Vootfahrt. Gestern Mittag unter-
nahmen fünf junge Leute von hier, nachbem sie bereits
ben geistigen Getränken ziemlich stark zugesprochen hatlen,
eine Bootsahrt aus ber Elbe. Anfangs ging bie Fahrt
auch recht gut von Statten; boch als bie jungen Leute
in ben Kanal nach Wilhelmsburg eiugebogeu waren, ge-
riethen sie in Streit und schließlich in's Handgemenge,
wobei das Boot kenterte. Die ganze Gesellschaft fiel in's
Waffer. Viet retteten sich an's Land, während ber Eine,
ber 24 Iahte alte Kohlenarbeiter Vogt, ertrank. Die
Leiche ist bis jetzt noch nicht aufgefunben. Von ben ge-
retteten Kollegen bes Ertrunkenen hat sich Einer durch
den Unfall eine schwere Krankheit zugezogen

Uc6ctfnl)i'Ctt wurde gestern von dem Wagen eines
Weinhändlers Ecke der Blumen- und Bürgerstraße ein
Knabe im Alter von za 12 Jahren. Die Räder des
Wagens gingen dem Knaben über den Leib hinweg.
Schwer verletzt und besinnungslos blieb ber Junge
liegen nnb würbe von Passanten ausgehoben, bie für
feine Ueberfuhrnng nach bem städtischen Krankenhause
sorgten. Die Personalien des Verletzten konnten bisher
nicht festgestellt werden. Der Kutscher, der sah, was er
angerichtet hatte, jagte davon, wurde angehalten und wird
sich jedenfalls wegen des Unfalls zu verantworten haben.
Es wird behauptet, daß derfelbe durch unsinniges Fahren
den Unfall herbeigesührt hat.

Schlvcr verletzt wurde ein 11 Jahre alter Knabe,
der gestern in ber Großen Karlstraße in Ottensen von
bem Hiuibe eines Schlächtermeisters, ber sich von ber
Kette losgerissen halte, in ben Arm gebissen wurde.
Gegen den Eigenthümer des bisssigen Thieres ist eine
Untersuchung eingeleitet morden.

„Doppelt genäht, hält besser", so hat jeden-
falls ein Müller gedacht, der sich gestern in Langenfelde
das Leben nahm. Der Mann hängte sich zunächst an
einem Stackes auf unb schoß sich bann mit einem Ge-
wehr, bas er mit dem Fuß abbrückte, eine Kugel burch's
Herz. Selbstverstäublich war ber Mann sofort eine
Leiche. Tas Motiv seiner That ist darin zu suchen,
daß ber Mann an einem unheilbaren Leiben seit
längerer Zeit litt.

Verhaftet wegen Bettelns unb anberer Ueber-
fretungen unb Vergehen wurden in den letzten beiden
Tagen unb Nächten sieben Personen. — In Schutzhaft
begaben sich brei Obbachlose.

AuS Waudöbek.
Zur Sonntagsruhe. Mit bem 1. April finb bie

für die Sommermonate (1. April bisj 30. September)
vorgesehenen Bestimmungen über bie Sonntagsruhe in

Kraft getreten. Die Bestimmungen sinb für Wandsbek die
gleichen, wie für Hamburg. Wir verweisen deshalb aus
die unter „Hamburger Neuigkeiten" in dieser Numuter ver-
öffentlichte Tabelle. In Wandsbek ist den Milchhäudlern
außerdem gestattet, bestellte Milch während der Kirchzeit
selbst ober burch Familienangehörige austragen zu
lassen.

z. Der Vorsitzende des SteneranSschnsses der
Eewcrbesteuerklassen III nnd I V, Regien,ugsraih
Lorenz, macht bekannt, baß mit bem 1 April 1803 an
Stelle ber bisherigen Steuergesetze vom 30 Mai 1820,
19. Juli 1861, 20. März 1872 unb 5. Juni 1874 bas
neue Gewerbesteuergeletz vom 24. Juni 1891 in Kraft
getreten ist. Das Aushöreu eines steuerpflichtigen Ge-
werbes ist ber Steuerkasse, an welche bie Siener ent-
richtet wirb, anzuzeigen.

z Zur Einheitszeit. Das Schulvisitatorinm
macht bekannt, baß für das bevorsteheube Sommerhalb-
jahr burch bie neue Zeitbestimmung eine Verlegung bes
Beginnes ber Schulzeit für bie im Kreise Stormarn ge-
legenen Schulen im Allgemeinen nicht eintritt, somit der
Unterricht zu berseiben Zeit wie bisher unter Zugrunbe-
legung ber neuen Zeitbestimmung zu beginnen hat
Falls jeboch an einzelnen Orten ober für einzelne
Schulen bie beionbeten örtlichen Verhältniße eine Aenbe-
rung bes seitherigen Beginnes der Unterrichtszeit noth-
wendig machen sollten, soll sofort unter Angabe der
Gründe für die aiiberroeite Anordnung an das Visita-
torium berichtet werden.

z. Altersrenten haben folgende Personen des
Kreises Stormarn im Monat Februar 1893 bewilligt
erhalten: Der 71jäqrige Arbeiter Kramp, Bramfeld.
M 162; der 82jährige Holzarbeiter Miind, Grander-
heide, M 135; der 70jährige landwirihschastliche Arbeiter
Dewitz, Stubbeiidors, M 135; bet 76jährige lanbwirth-
schaftliche Arbeiterin Schulz, Klein-Wesenberg, .H. 106,80;
ber 7l-jährige laiibwirthschastliche Arbeiter Pütjer. Reth-
wischselb, M, 134,40 unb bie 72jährige Steinhauer
Stolley, Wandsbek, X 191,40 Außerdem erhielt ber
67jährige Arbeiter Mohler aus Ohe eine Jnvalibeurente
im Betrage von M/. 116,49

z. Ein schwerer NngliickSfall ereignete sich am
Freitag Morgen aus bem Bahnhose ber Straßeneisen.
bahn-Gefellschast. Der Heizet B„ welcher mit dem Auf-
richten eines Dainpswagen-Schornsteius beschäftigt war,
stürzte in Folge Ausgleitens vom Gerüst hinunter. Der
Bedauernswerthe erlitt mehrere Knochenbrüche.

z Flüchtig geworden ist in voriger Woche unter
Hinterlassung bedeutender Schulden ber Schlächtermeister
B. Der Flüchtige, ber mehrfach in letzter Zeit mit dem
Gesetz in Konflikt gerathen war unb sich in voriger Woche
vor dem Laiidgericht in Altona wegen gefährlicher Körper-
verletzung verantworten sollte, hat Frau unb ftinb in be-
brängter Lage jutücfgelaffen.

AuS Harburg.

s. Kleine Ursachen, große Wirkungen. Beim
Schneiben ber Hühneraugen verletzte sich ber Weinhändler
St. in ber Lüneburgetstraße unbedeutend. Er achtete
der leichtblutenden Verletzung nicht unb zog sofort
wollene Strümpfe an. Durch bie giftige Farbe ber
Strümpfe zog sich St. nun eine Blutvergiftung zu, bie
kürzlich bie Amputation ber verletzten Zehe nothwenbig
machte. Die Vergiftung war aber bereits berartig weit
vorgeschritten, baß es bei biefer Amputation fein Be-
wenden nicht haben konnte; St. mußte sich dieser Tage
das Bein unterhalb des Kniees abnehmen laßen In
Folge dieser Ainpniation ist St. aber im Allgemeinen
Krankenhause in Hamburg, wo er untergebracht war,
gestorben

8. Zum Kapitel „Soldatenmißhandluug".
Vor einiger Zeit berichteten wir, baß ber Rekrut Lohr
ans Minden, der bei bem hiesigen Bataillon des

Jnsaiilerie-Regiments Nr 75 dient- eine» Selbst-
mord beging, wahrscheinlich in yolge uet rück-
sichtslosen Behandlung, die ihm von Vorgesetzten zu
Theil geworden sein soll. Kürzlich ist nun ber Unter-
offijiei Scheffler, zu dessen Korpvralschast L gehörte, zu
vier Wochen Mittelarrest verurtheilt worden welche Strafe

er hier am Freitag angetreten hat. Sch. ließ ben körper-
lieh schwachen L. so lange an einer Stange eintorfletteru.
bis berselbe ermattet zu Baben fiel Bi« zur völligen
Erschöpfung mußte L. bann ferner das Gewehr strecken
unb Anberes mehr Der Gefreite Eilin-ki, ber an biefer
Quälerei beteiligt war, erhielt 24 Tage Miltelarrest
Als Belastniigszeugeu traten zwei Mann von ber Kom-
pagnie bes L. aut, bie Augenzeugen ber Quälereien ge-
wesen waren. Durch sie allein war es möglich, eine
Bestrafung ber Schuldigen herbeiznführen Beide Zeiigeii
befinden sich fetzt bei einem anderen Regiment Die
Strafe ist afierbing« recht gering ausgefallen.

8. Pferdediebstahl. In Rotenburg würben vor
einigen Tagen zwei Pferde gestohlen unb hier zum Ver-
kauf gebracht. Da man von Rothenburg aus hierher
Nachricht gegeben halte, konnte ber Dieb, nachdem er
die Pferde verkauft hatte und eben mit dem Gelde nach
Hanfe gekommen war, mitsammt dem Gelde festgenommen
werden.

Anö Vremen.
Eine Versammlung in Tcehausen. welche vom

Pastor Daniel Focke einberufen war, um für die
Militärvorlage Stillung zu nehmen, dann jedoch von
den zahlreich erschienenen Sozialdemokraten, die auch
das Büreail in die Hände bekamen, zu einer Kunbgebung
gegen bie Militärvorlage benutzt wurde, erhält jetzt,
nachbem feit jener Affäre nicht weniger wie etwa fünf
Monate vergangen sind noch ein eigenartiges Nachspiel
badurch, baß man nunmehr drei Bremer Genossen, welche
in jener Versammlung bas Büreau bilbeien, in je M 50
Gelbstrofe nehmen will, weil sie als Leiter einer nicht
angemeldeten Versammlung fungirlen (§ 6 des Bremer
Vereins- und Vers. Gesetzes). Natürlich werden die Be-
treffenden gerichtliche Entscheidung beantragen und in bei
Verhanblung vor Gericht ben Nachweis erbringen, baß
nicht sie, fonbern Herr Pastor Focke Einberufer ber Ver-
sammlung war unb als solcher selbstverständlich auch für
bie gesetzlich vorgeschriebene Anmeldung ber Versammlung
zu sorgen hatte Unter biesen Umständen erscheint uns
die gerichtliche Freisprechung ber polizeilich Gestraften
ganz zweifellos, ebenso wie bie danach erfolgende Stiemt-
theilnng des Herrn Pastor Focke Ja, ja, wer Anderen
eine Grube gräbt, fällt öfters selbst hinein 1

Der Norddeutsche Llohd erweitert seine bekannten
seitherigen Schnell- nnb Postdampserverbinbungen nach
New-Dork, indem er int April l. I eine neue Linie von
Bremen nach New-Dork eröffnet Diese Linie wirb ben
Namen „Rolanbliiiie bes Nordbeutschen Llohd" führen.
In die Linie werden große Ozeandampfer, allerdings
von etwas geringerer Geschwindigkeit, eingestellt nnb nur
Paßagiere im Zwischeabeck und zlvar in beschränkter
Anzahl befördert. Der Fahrpreis wird gegenwärtig

30 billiger fein als der der Schnelldauipset,
und * 20 nichtiger als der der Postdampser nach
New-Dork unb Baltimore. Das erste Schiff biefer neuen
„Roland Linie", bei Dampfer „Mexiko", gelangt am
12. April znr Abfertigung. Fahrpreis für Zivischenbeck
nach New-Aork .H 120. Es wird beabsichtigt, bie
Dampfer ber „Roland-Linie" regelmäßig alle 14 Tage
Mittwochs zu exvebiren.

DaS Defizit im Staatsbudget, welches trotz
Erhöhung ber Einkommensteuer für die Einkommen über
.tt 6000 immer noch M. 850 000 betrug, ist burch bie
Bübgetkommission in Folge von Streichungen im Ans-
gabeetat auf X. 72 000 herabgedrückt worden. Dieser
Rest soll auf bie Ueberfchüsse früherer Jahre verwiesen
werben.

Hamburg. Stcruberg.

SozialdemkratUerVercinsür

l>k!l3.Hmb.Wchlkttis.

(Distrikt Barmbek.)

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß
der Genosse

M. Steeh

am 30. März gestorben ist.
Die Beerdigung findet ant Sonntag,

den 2. April, Nachmittags 2j Uhr, voni
Sterbehaiife Stückeiistraße 96, Haus 4,
aus statt.

Der DistriktSfuhrcr.

~ „ IDauksagnug.
iiiriÄ Denjenigen, welche meinem Sohne

«•«•»'« w»».

Wandsbek, 1. April 1893.

I; ran Deemöller Wwe.

(Für ben Buzeigeutheil ist bie Redaktion bem
Publikum nicht verantwortlich.)

Minna Hintze
Hermann Vos

Verlobte.

Hamburg, ben 2. April 1893.
Marie Rönnspiess
Ludwig tiierhahn

Verlobte.

Dauksaguug.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten,

»®cre ’ ll ber am Schiffbau u. ander
Schifffahrt beschäftigten Personen", Mitglied-
UV™»ad einigen Mitgliedern
be« Klubs --Jreundschast" von Steiuwärber für
die innige Theilnahme und Kranzspende bei ber
ffleerbtgitng memes lieben Mannes und unseres
Vaters unseren tiefgefühlten Dank

Die tiefgebeugte Gattm Mane Rüdemann
Kinder unb Schwicgerkiuder '

Hamburg, den 31. März 1893

Allen Verwandten unb Bekäimten^für bie
reiche Kranzfpenbe bei ber »eerbiguno unseres
klemen Hans unseren tiefgefühlten Dank

Herm. Dämel und Fran,
Spalbiiigstr. 75.

8ür die rege Theilnahme unb reiche KränU
spende bei ber Beerbigimz meiner lieben Fra,,
foge ich allen Verwandten, Freunden und Be.
kannten meinen innigsten Dank.

H. Brockmüller. Maurer.

Danksagung.
Allen Freunden, Bekannten,'Nachbarn und

Verwandten für die rege Betheiligung ,„,d
ä)?n n?«"tbe bei b- ct Beerdigung meiner lieben
Mannes sagen wir unseren herzlichsten Dank

L Dancker nebst Kindern.

Durch die Geburt ciues gesunden
Knaben wurden hocherfreut.

Hamburg, ben 1. April 1893.
Wilh. Müller und Fra».

Am 5. April feiern den Tag ihrer silbernen
Hochzeit C. II Brand n. Frau,

Väckerbreitergaug 12, III.
Am Donnerstag, b. 30. März, starb nach

langem Leiden unsere liebe Tochter Ida im
Alter v. 13 Jahren. Tief betrauert von ihren
Eltern und Verwandten.

Die Beerdigung findet am 2. b. M., Nach-
mittags 1£ Uhr, vom Sterbehanse, Bartels-
straße 76, Hs. A, I., aus statt.

.... H. F, Paasch.
Am 1. April, Mittags 21 Uhr, traf uns ber

harte Schlag, unsere kleine süße Martha im
zarten Alter von 1£ Jahren nach langen Leiben
plötzlich burch ben Tob zu verlieren. Tief-
betrauert von ben Verwanbteti, Bekannten,
Schwester unb Großmutter. Die tiefbetrübten

Eltern C. Frach und Frau, geb. Kunst.
Statt besonderer Meldung!

Am Mittwoch starb plötzlich nnb unerwartet
mein lieber Mann Franz IViedenzu im
37. Lebensjahre. Siefbetrauert von seiner Frau

Sophie Wiedenzu.
Beerdigung am 1.Ostertag, Nach,». lUhr, von

der Leichenhalle vor den, Holstentlwr.

eingelaben. TerBorstand.

Kotillon

F. Dahls Tanz-Institut,

W. Flachsbarth.

Anfang 4 Uhr. .1. W. Hoops

Grosses Konzert

W Hoyn’8 Bier- o. IWti

Saltiifiiiikiiip, (Sic Srepntrjlal.

Freunben unb Bekannten, sowie einem ge-
ehrten Publikum bestens empfohlen.

Meinen Freunben 11. Bek. z. gest. Anzeige,
daß ich mein Barbier- u. Frisiirgeschäft
nach Spitalcrstraßc 33 verlegt habe.

C. Mchmöller.

Orden, Schleifen, Rosetten, Kopfbe
deckungeu Knallbonbons, Scherz-

Artikel re. re.
0C pr. Dutzend von 15 4 an. 'W

Fr. Löb, H. Strube MA,

Neuer Stdnnitn Iß, l-
Lieferailt vieler Fachvereine.

Zur lontriil^frjiimitiliiiiib
Dat wör doch eene scheunc Tied
Als wi Rekrnt noch lvörn.
So wiillt wi denn 00k düsse Tied
De Bnndcsstraat passeer».
Und wüllt dcnit doch bi Mndder Weih«
En good Glas Beer verteern.
Wo wi Kamcrodcn so manchcsmol
Vergncngt tosom wöerit.
Mehrere Reservisten». Landwchrleutc.

Schmalbauch’s Gtntilijiriiifiit
Mühleukanip, vie-ä-vis ticrtiff.

Verein Kamerun

ers. f Mitglied.u. Eiliges., a. 1. Ostertag pünktlich
u zahlreich zu erfcheineti. Der Vorstand.

Anion Lohse’s

siltisilvirffsithtist i. ülliibloftil,

Gr. Bnlunenfir. 152, Ottcnsell.

Heute nnd morgen:
Ausschank von ff. Teusclsbrürker Voik-

bier, sowie andere Sorte» Viere.

Zlir fidelen C'cke.

K. Niemeyer,

Vogelweide 19, Barmbek.
Täglich großes Konzert, ausgeführt von bei

Damen-Kapelle Gross -Wien.
Anfang Nachmittags 4 Uhr.

Geehrte Hausfrau!
Mischen Sie gest Ihren Kaffee bis zur Hälfte

mit Gebr. Herrmanns Kaffen».
Sie sind babnrch im Stande, für die Hälfte
des bisherigen Preises eine köstliche, unüber-
treffliche Taffe Kaffee herzustellen. Die reine
Kafseiia ist von Geschmack nnb Aroma besser
unb bem guten Kaffee ähnlicher als geringer
Kaffee.
Kaffena ist baher für geringere Kaffeesorten

vollständiger Ersatz,
für besseren Kaffee ber

vortheilhaftestc Zusatz.
Pr 8 50 zu haben in ben Kolonial-

Waaren • Handlungen und bei den alleinigen
Fabrikanten

tiehr. Herrmann,
Wexstraße 28 und Marienstraße 29, St. ißaiili.

Schmalbauch’s toüijciiitiit
Mühleukamp, vis-4-vis «ci-tir*

Verein Fröhlichkeit

ers s Mitgl. u. Eiliges, a. 2. Ostertage pünktlich
u. zahlreich zu erscheinen Der Vorstand.

Englisch Tivoli, St. Georg.
Au den beiden Qstertagen:

SÜF* Krosser Ball. 'M
Heneu-Entree 40 4, wofür freier Tanz,

nach 11 Uhr halb. Entree. Für Tarnen 15^J.
Kasienöffnuug 4 Uhr, Anfang 5 Uhr.

Im alten Fährhanfe

Cranz a. d. Elbe.

Zu ben Qstcrfeiertagen halte mein Lokal
bestens empfohlen. Hochachtungsvoll Sietas.

MM-Wk

Spielbudcuplutz 3—7.

Ranneberg’s Restaurant.
Klub-Lokal und Billard.

49 Neuer Steinweg 49.

MittllgsW nodj Her Karte 60 A.
Restanratio» zu jeder Tageszeit.

Ausschank von Elbschloss-Bier.

Zither-Klub „Alpenrose",
Norderstraßc Nr. 87.

Herren, welche geneigt sinb, dem Klub beizu-
treten, werden freundlichst zum Dienstag Abend

Harmonie, Wandsbek.
Veidc Qstertage:

Gr. Tanzmusik-

Anfang 4 Uhr.
Heute, sowie am zweite« Ostertagc:

Kölner

sowie Nheinländer
werden freundlichst eingeladen

jll einer gemüthl. ZaMnienknnst

a.Mnstllir,4.Wl,8llhrAbt>s.,
beim Wirth Emil Lange.

Heuer Steinweg 56,
Keller,

nahe dem Zeughausmarkt.

Klett’s

Gesellschaftsgarten.
Heiite,Sountag, u. morgen, Montag,

alS am 1. ii. 2. Cftrrfrirrtagc:

Gr. BalLS,?

Eutree f.Herren 50 ij,Damen 30^$,
wofür freier Tanz, oder Getränke-
Entree 20 4. Von 10 Uhr au

Herren 30 4, Dame» 15 ,4.

Liedertafel Fröhlich

(Vuudeö Liedertafel.)
Montag, den 3. April 1893,

2 Ostertag:

Taiizkräiizclien,
verbunden mit

theatralischen Aufführungen,
in Sagebiels F,tablis»<-mcHt.

(Theater Saal.)
Hierzu ladet ergebens! ein

Der Vorstand.

Zuaveii"

Kapelle aus Algier.
Anfang: Sonn- n. Festtags 4 Uhr,

Wochentags 7 Uhr.
•

So»»- u. Festtags v. 111—1$ Uhr:

Frühschoppen-Konzert.

Carlsthal,

belegen am Bahnh. Vabrenfeld.
Heute, am erste»,

sowie am zweiten Cfterfeierlag :

Großc Älljilillslk.
.f. C. <r. Deppe.

NB. Empfehle meine 4 Kegelbahnen.

Größte Urberei haUbiirg-Altonlis
J. II. C. Karstadt.

Filiale Mna: Kl. Bergstr. 1.

3 Francaisen.

Sa Er. iiotpourri.
gy Im großen Garte» das natür-
liche Labyrinth, einzig in seiner Art.

Anfang 4 Uhr.
Entree: Herren 00 Damen 30

wofür freier Tanz.
Frischer Anstich deS extra reservirteu exquisiten
BarnibekerVoikbiereS, soweit der Verrath

reicht. Außerdem empfehlen daS ausgezeichnete

(vrciiiilenlii’iin.

ifipt üdilil Biciock,
za. 70 000 O-Meter groß, ü la Dresdener
Vogelwiese, 5 Minuten von obigem Etablisse-
ment entfernt, empfiehlt sich besonders zur
Abhaltimg von größeren Volksfesten, als:

Reuneu, Sängerfesten re.

aiser-Panorama,
Neust. JFnhlentwiete 32 35

Diese Woche:

Palästina

mit Leben Jesu. "■ »

Wexstr. 31. I. Ft.
(Seilest, u. prakt.Tanzl.-Jnst.)

Vom 15. April ab:
Alterwall 52, 1. Etage.
Am Sonntag, d. 2., 4., 9.,
11. April beginnen die neuen

1$ Quartal-Tanzkurse

sürAchiiger, und Herren. ■
Fernere Anuield. erbeten.

Gelehrt wird körperl Haltung, Schleiswalz.,
Frantzaise, Lancier- u alle moderne,, Tänze

unter Garantie des Erfolges.
Der Unterricht beginnt Sonntags, Nach-

mittags 5, u Wochentags, Abends 81 Uhr.
Schüler u. Geübtere streng separirt.

r.

UMi»-S»rken

' An den beiden Ostertagcn

I Gr. Freffidnn-Ball

Butter direkt vom LM!

Ecntrifttgen Mciereibutter 1,20,
Holstein. Hofbutter 110, 100 4,
Kübel & 25 Psd 95 4. in f Ton. a 50 Pfd.
93 4, Margarine 50, 00, 70 4- feinste

mit Rahm gebuttert 80 4

C rph Wille Rödingsmarkt 12,. 1 fl. W lllC, Ecke Görttwictc,

Herrcngraben 30, gegenflb. Gr. Böckergaiig,
St.Pauli, Marktstr.27, gegeuüb.Grabenstr Prologe u. A m.

_ _W Vnupel, Königstr 27, H. 3.

9ns ßrofit 6nrttii-6tnbli|frmtiit

Park - Hotel

(früher ,,Erholung“),

Niendorf bei Hamburg,
steht ben verehrten Klubs unb Vereinen zu
Sommer - stluöflüge» zur Verfüguug.
Großer schattiger Garten, Spielrasen,
Schaukel, Durnapparatc, Kegelbahnen,

eleganter großer Salon.
Besitzer: H. C. Bosecke.

Iionitr Nii.
Ball. Gr. Orch.-Mnsik. Enlr.: H. 50, 5). 10 4.
T. Tanz Garteu-Entree frei Koch Wasser verab.

NB. Jeb.Sonnt soiv a beib Ostertag. 12j Uhr
Nachts fährt b. Pferdebahn v. Park ,,. Hamburg.

Schweizer-Saal, Altona.

Am 1.«. 1. Nrtiifl:

Grosse Tanzmusik,
bedeutend verstärktes Orchester, ab-

wechselnd Streich- nnd Militärmusik.
Entree f. Herre» 20^, wofür Getränke.

Damen frei. — Anfang 5 Uhr.
C. Melching.

räftiges Mittageffen 50 Abend
*1 essen 40 4 empfiehlt

^Meissner, Vartholomäusstr. 7, Barmb.

Zitherunterricht, & St. 60 4. ertheilt
Marie Mende, Siiderstr. 6, part.

Au beiden Dfterloqen: Dauzmnsik. Bei
günstigem Wetter: Promenaden - Konzert.

Pr. Rothenburgsorter Pserdeb. u. Dampfb. v.
b. BraubShof. Schleuse stüudl ob. pr. Süberstrb.
bis Greveuweg u. pr. Fähre, Hammerbeich 134.
Telephon Amt V 465 Erg. Th. Waweroosky.

Vereins- und

Gesellschaftsbaus A.-G

vorm. Tütge’s Etablissement.
&V Heute uud morgen, "Va
an den beiden Cftcrfcicrtngcit:

Gr. Ball.

Anfang 5Uhr. Enlree60^, wofür freier Tanz.
Getränke-Entree 30 4- Damen 30 zi&,

wofür Garderobe. Nach 10 Uhr: Halber Entree.

Gasthof zurRennbahn.

Cflerlrtfleii: Gr. Extra-Ball.
Nbwechs. Streich- u. Militärmnsik.

Große AWhl

Legehühner,
echte Italiener, zu

außerordentlich billigen
Preisen, ferner Nace-
Hühner, Tauben u. all.

andere Geflügel osfer. das allbekannte einzigste
Geschäft b. Branche

Gust. W. E. Hüffher, Mtlivicle 10,
Feriispr. Amt I Nr. 4583. Inh. v. 60 hohen

Ausstellungs-Auszeichnungen.

Zu verkaufen ein weißer Hahn.
Angerstr 24, Haus c, part.

Kanarienh u.Weibch. St.G..Stiststr.49, H 1, 2 r

Kanarienweibchen zu verkaufen. Grinbelberq-
Terraffe 5/7, Hs. 6, Keller. C. Hoyer.

Z. verk Sitzw.u. Heckdaner, Ansrt. v. Kostüm
u. Mädchenkleidern. St G., Hoheftr. 68, III. r

Z. verk. gebe. Formen. Hörmannstr. 5,1. l., Ott.

Pflanz-Kartoffeln, Schalotten,

Gemüse-, Blumen-, Gras-

Samen

in bester Qaulität empfiehlt

P. A. Fiedler, Samenhandlung, Wandsbeker-
Chaussee 19, Conventstr, gegenüber.

Aus Altona.

Zur Sonntagsruhe. Betreffs der während der
Seit vom I. April bis Ende September gültigen ver.
änderte» Bestimmungen über die Sonntagsruhe verweisen
wir ans die unter „Hamburger Neuigkeiten vervsfentllchte
Tnbelle, da die Bestimniinigen für Hamburg und Altona
die gleichen sind.

Inwieweit steht den Lehrer» das Zuchtigunsts
recht bezüglich der ihnen unterstellten SchNler
in'< Diese Frage in Rüchicht aus das Folgende aus-
zuwersen, scheint uns am Platze zu sein. In
Schauer in der Kleinen »ärtnerstraße nämlich wurden
vor kurzer Zeit mehrere Scheiben von Kindern welche
neben dem Schauer ans einem sreien Platze spielten, ein
gewonen Die Sache kam zur Anzeige und e,n Pol.z
hielt daraushin ein Verhör bei den Kindern und dercn
Eltern ab. Unter den Kindern befanden sich °»ch zwei
Knaben eines unserer Bekannten. Wnhreno der älteste
Knabe bestritt, Scheiben eiiifletuorfen »u d"ben gab ver
jüngere dieses zu. Einige Tage daraus bekam der älteste
Junge, der die fünfte Klasse der Vol sschule m der
Adlerstraste besucht, von seinem Lehrer Rodewoldt eine
tüchtige Tracht Prügel. Als die Mutter deS Jungen
den Lehrer aufsuchlc und ihn fragte, weshalb die
Schläge verabfolgt worden seien, bekam Jie zur Ant-
wort daß ihn der Junge belogen habe, indem
er erklärte daß er sich an dem Einiverfen der Scheiben
nicht beteiligt babe. Ans die Entgegnnng der Frau,
wie er wissen könne, daß der Junge gelogen habe, ant-
wortete der Lehrer, daß ihm die Polizei mitgetheilt
habe, bet Junge sei bei dem Einwersen der Scheiben
beteiligt gewesen. Kann auch nicht bestritten werben,
daß beni Lehrer die Mittheilung gemacht wurde, und
Wäre das Mitgetheilte auch wahr, so sind wir doch der
Meinung, daß dem Lehrer durchaus nicht das Recht zu-
stand, den Knaben zn züchtigen. Betragen sich die
Kinder in bet Schule ober aus beni Wege von uiib nach
beriethen unnütz nnb ber Lehrer ist im Slanbe, bie
Sachlage prüfen zu können, so wirb es ihm wohl zu-
stehen, bie Kinder zu bestrafen. Ob es heilsam erscheinen
kann, daß der Stock geschwnugen wird, ist eine andere
Frage Die bedeutendsten Pädagogen wollen vom Prügeln
überhaupt nichts mehr wissen Doch dieses nur nebenbei.
Außer ber bezeichneten Zeit stehen bie ftiiiber unter ber
Obhut ber Eltern ober sonstiger Pfleger. Erweist sich
bie Obhut ber Eltern :c. als nicht ausreichend, so sind
dazu Behörden vorhanden, die in einem anzustellenden
Verfahren Weiteres zu bestimmen haben. Eigentliche
etrafenj durch öffentliche Gewalten kennt man erst für
Kinder, bie bas ftrafiniinbige Alter, 12 Jahre, erreicht
haben Danach haben sich bie Lehrer zn richten. Weiter
möchten wir Herrn Robewolbt, unb auch feinern Kollegen
Motienfen, ber einen anderen Jungen in derselben Sache
durchprügelte, zu bedenken geben, daß ihr Ansehen beim
Publikum ober ihre Achtung bei ihren Schülern kaum
erhöht werben wird, wenn sie bie Rolle von Exekutiv-
beamten für bie Polizei spielen.

Ein Aiinrchistenprozest wirb am Dienstag, ben
4. d M, Vormittags 11 Uhr, im hiesigen Lanbgericht
zur Verhandliing gelangen. Bekaniitlich ist eine ganze
Anzahl angeblicher Anarchisten vor einiget Zeit verhasiet
worden. Man mußte zwar mehrere von ihnen wieder
entlassen, gegen bie Uebrigen wirb aber am Dienstag
verhanbelt werden. Was dabei hetauskommen wird?
Wir glauben nicht viel.

Erheblicher Verlust. Ein Wirth aus Reubsburg
war hier gestern mit feiner Frau 511111 Besuch anwesend
Gestern Abend nm 7 Uhr sollte die Rückfahrt angetreten
werden. Auf dem hiesigen Hanptbahnhof wurde noch
ein Abschiedstrunk genommen, wobei der Wirth sein
wohlgefülltes Portemonnaie sehen ließ. Als ber Wirth
ben Eifenbahnwagen bestiegen hatte und dem Schaffner
sein Billet votzeigen sollte, bemerkte er zu seinem größten

A n z e i g e n. Danksagung.

Allen Verwandten, Freunden unb Be-
kannten inäbefonbere ben Kohlen-Arbeitern
von Hamburg-Altona, für bie überaus zahl-
reiche Theilnahme, sowie anßerorbentlich reiche
Kranzspenbe bei ber Beerbigung meines lieben
Mannes, unseres Vaters und Schwiegervaters

J. Mensel
unseren herzlichsten Dank.

Marie Mengel Wwe.

Marie Lösener, geb. Mengel.
Wilhelm Lösener.

Zugleich unseren besten Dank an bie Kollegen
bes Verstorbenen für bie materielle Unterstützung
während seiner Krankheit.

Die Obigen.
Nachruf.

Geliebter Vater, Du ward'st uns entrissen,
Denn unerbittlich ist des Todes Macht,
Doch Deinen Leib nur werden wir vermißen,
Dein Geist lebt fort, er ist in uns erwacht.
Du hast als wackerer Kämpfer stets gestritten
Für Freiheit, Wahrheit und für gleiches Recht,
Und ob Du oftmals darum schwer gelitten,
Für alles Gute gingst Du in's Gefecht.
In Seinem Glauben hast Du uns erzogen,
Zu dienen nie dem Götzen Kapital,
Und gehn' auch hoch des Kainpfes wilde Wogen,
Stets strahlt uns vor Dein hohes Ideal.
Unb wie Du stets nur Deiner Pflicht gelebet,
So woll'n auch wir bie gleichen Bahnen ziebn
In Deinem Geist, ber leuchteub uns umschwebet.
Einst muß ber Arbeit Morgenroth erglühn.

Gewidmet vo» seinen Kindern.
F. C. F. Rüdemann.

Hamburg, 31. März 1893.

Stcrbekasse Nr. 293,

genannt: ,M «Wg M MOWON .

Aufforderung.
Die Hinterbliebenen bet während ber

Eholera-Epidemie verstorbenen Interessenten
obiger Kasse können laut Beschluß der General-
versammlung vom 12. März d. I. unb mit
Genehmigung bes Herrn Koiuuiißars M. 6,—
bei bem Boten ihres Bezirks gegen Legi-
tiniation bis znui 11. Jimi d. I. als Ent-
schäbigiing abholen, salls ihre Verstorbenen in
der erwähnten Periode nicht von ber Kasse
ans auf ben Wagen besörbert sinb.

Der Vorstand.

KünstL ZäkBie ôemb '
Marchlewsky, Gteiustr. 125.

Geschäfts-Verkiittfe
permittelt ohne Kostrnporschi-.ß

•so i-i'isclier*

.Käufer sind kostenfrei.
Pferdemarkt 2. Mikrophon I, 4062.

Eine sehr gntc Schlosserei mit >1. 40
bis M>. 50 Verdienst pr. Woche ist burch
Zufall sehr billig zu verkansen. Näh. bei
Johannes Walter, Kleine Michaelis-
kirche 20.

Ein feit 12 I. i e kl. Stadt Meklenb. best.T.u.
Zig -Gesch. i.iimsth.b.z.verk. Näh. B. b. Hütten 1.

Sichere Existenz^

Ei» flottgehendes Griinwaarengeschäft
im Vorort Barmbek, tuffchentlicher Um-
sah HO bis 90 Sack Kartoffeln, ist
Familienverhältnisse halber sofort an
strebsame, zahlungsfähige Leute zn ver-
kaufen. Martinstraße Nr. 29, Part.,
Hammerbrook, Nachm. von 2 Uhr an.

Laven-Einrichtttttlfett n.

^rämerci-Einrichtttttqen
empfiehlt W. Voges, 3. Et bstr.'8.

Für Angler.
Heeren, welche sich für ben Angelsport iiitcr-

effiren unb einem geselligen Klub beitreten
mollen, mögen sich am Dienstag, 4 April,
9 Uhr Abends, im Klublokal, Große Rosen-

straße 3 7, I,, einfinden.

Als Kolportör sür's „Hamburger Echo"
empfiehlt sich Wiesner, Herrenweibe 19, III.



Anfang 4 Ußr. F. Frahm.

An den beiden Osterfeiertagen:

RnfSnger und
Geübte sind

streng getrennt.

Größte-
Bier-Lokal.

Pferdemarkt,
dein Thalia-Theater

gegenüber.

Festwiese neb. d. „Ncliiitzenliof66 »
Grösse za. 200 000 Quadrat fass, elektr. Beleuchtung.

Diese vorzüglich planirte Wiese eignet sich ganz besonders
zur Abhaltung von grossen Festlichkeiten, als : Rennen. Turner-,
Sänger-, Reiterfesten etc.

Näheres: Löwen-Brauerei Akt.-Ges., Uhlenhorst.

-Iil-ichank deS beliebten hiesigen Löwenbräu, welche-durch den neu konstriiirteii großen
Rriinninghaus'schen Bierapparat mittel- Luftdruch-Systeni- nach behördlichen Berard-
innigen verzapft wird. Für peinlichste Sauberkeit der Gläser, sowie des Brünes wird garanlirt.
Ausgestellt ist der Apparat vom Mechaniker Herrn J. Nürnberg (Uhlenhorst).

J. Stüben.

T/ind AYl A11 Eimsbüttel,

J-JJ.JL1U.Ö11CL U. ? i.angenfelderdamm.

Osterfeiertagen: («rosse Tanzmusik

An beiden Feiertagen Mittags und Abends:

Frei-Konzert "-beiden festlich dekorirten Sälen.
Ostermontag 9 Uhr Morgens:

Erster Ausstoß deS nach altbaierischer Art gebrauten diesjährigen

wr löremiteiibräii

aus der Barmbeker Brauerei A.-G.

Zu jeder Tageszeit: Speise» auf der Pfanue; an den Festtagen besonders reichhaltig.
Ban 12 bis ti Uhr Mittag-tisch, A 70 Pf.

ft W1 Osterfeiertager «r. Ball.
U, Ä3 Sf £ f I 1 gA ff 11 R Auf. 4 Uhr. (»ntrec 20/4, wof. Getränke.

’ v t * Hierzu ladet ergcbenst ein II. Wegener.

Sfiiiiiii üft neuen Kurse de- Tanzen- vollständig unkundig sind, am Lountag, den

9ör„ w ;t Ktlü* sowie sänimtl. folgenden Wochentage Abends 8t Uhr.. 2lsUU, "llllljlil. u Uyr, NB. Lehre sämmtl. Rundtänze, Franyaise, Lancier II. Quadrille,
Rheinländer, Throlienue. Weitere Anineldnugeu von Damen und Herren nehme täglich entgegen.

Pkimt-llükrriP ZA Wliljkr »’LL. Nnllliizr
ju 5 Stunde», unter Garantie des Erfolges.

Beginn her neuen Kurse Tanzens vollständig unkundig sind,

Sonntag, den 9. April,

Privatunterricht gänzl. ungeuirt zu jeder gewünschten Zeit. Prospekte stehen zur gest. Beifügung.

Pferdemarkt 46. E9 Ifl^S Pferdemarkt 46.
6>roße eigene JU» MWli » Unterrichtssale.

Tanz-Lehr-Justitut.

» Rothenburgsort. Heute, Sonntag, u.
fSLAa rtft »norgen, Montag, als a. d bcid. Ostertag.:

sau»ki IS CIIIVI! «rotze Tuiizmufik. X*
Telephon Nr. 514, Amt 5. II. Säubert.

olimanii’s Etabilssement.

Rotherbaum 180 (5 Minuten ausserhalb des Damm thors).
hov s«- Sonntag, Montag, Dienstag,

AW 4 Mittwoch und Donnerstag:

3W Grosse Tanz-Musik. "Wg

NR. Direkte Pferdebalin-Verbindung ab Rathhausmarkt ä Person 10 aj,

Krolm’s Salon, Am 1 u. 2. Ostertag,

Pingel, Pttztldtts. Gr. Tanzmusik.

armbeker

Erste Jakobstraße 19.
Jede» Sonntag, Montag und Mittwoch: Kroße Tanzmusik.

Eleichzeilig empfehle das Lokal zum Nbhalten von Bersanimliiugeu u. s. w.
Hochachtungsvoll C. Hermann. Vertreter.

Kaiser - Saal, Mm.

Am erstell, somit nm zweite«

S CrP. Tanzmusik.

Anfang 4 Uhr. Entree 30 4, wofür Getränke. Damen frei. <). Piel.

fteselleehaftRhaw, Altona. '«R3 "Wy
1., Ä. und 3. Tstertage. Urosser Ball,

Jeden Mittwoch und J-reitag: Kxtra-Ball.
6K3-* Restauration ä la carte .5. W. Metxcher.

4* rosse Tanxinnsik ""VÄ*™

Arenzhaus Hoheluft.

4 Donutag, als am ersten Lstertage:

' Konzert u. Ball ‘"ÄW““'

Am Ä. und 3^Ostertage, als an beiden Hnnderenntageu:

Tanzmusik. Auma 4 Hin
D°..»crstags: Anfang 7 Uhr. F l.üdemann.

Wilh. Uhlers.
ES fr tiP W'interhude, Bariiibekerstr. 4.

Lindenhof, Gr;Vanz-Musik.

«pA Fünf Minuten von dem Anlegesteg der Sllsterdampfboote.

ÜSarmbeker Casino.

Am 1. und 2. Ostertage:

Eickhoffs Etablissement
Altona, Freiheit 58-60.

Montag, am 2., m Dienstag, am 3. Ostertag

Vereiiislofeal, Eimsbüttel
(früher Sottorff).

Heute, sowie morgen, an den beiden Ostertagen:

Grosse

dlnsschank des so sehr beliebten „Ercinitenbrau“ aus der ivarmbeker
Brauerei Akt. Ees.

3 Franfaisen, Potpourri etc. etc.

Aiisjlliik int Eremiten-Bräu aal >tt Stmidtt Stuttei.

Englischer Garten.

91M de» drei Ostertageu:

Urosse ESallmnsik.

Jeden Mittwoch und Freitag: Gr. Extraball.
H. Ahrendt.

am 2. Ostertage:am 1. Ostertage:

Entree für Herren 30 4, wofür Getränke. Damen frei.

IltiH. Zum schwarzen Bären. IhiiSiiiitttl.

Am 1., 2. und 3. Ostkrtllge: Gr. Ball C. Helms.

des „Convent-Garlons“ und Abends an dar Kasse^

Neu! Neu!

SängerbundArbeiter-

££ Fritz Schönemann.

1.
jllujang 4 Uhr.

Zum schwarzen Bären, Wandsbek
Beide Ostertage:

Central-Halle

Huiide-Renneii

Das KonnteHierzu ladet freundlichst ein Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckerci und
Berlagsnnslalt Auer .fc 60. in Hamburg.

Melodrama in 3 Allen.
' Massaroui:kr.8eli8n»ma»n.

Pferdebahn-Verbindung ab Rathhausmarkt alle 10 Minuten,
ab Rödingsmarkt alle 8 Minuten.

M des Herrn >

flMassaroni,

iBnnttnelfritze

i Sa LMtill!,

। Gr. Posse »I. Ges.
♦ 3 Ablh, 5 Bild.

, 30. April.

von Hamburg, Altona nnd Umgegend.

Preis-Attsschreiben.
Zur Komposition je eines Freiheits-, Nalur-

ttiib Liebesliedes fordert der Bund auf. Der
Preis ist für je ein Lied der besten Koiuposiliou
bis zu ,tl. 60 Texte mit Bedingungen sind
nbzuforderu bei F. Rohenwaid, Anger-
strafte 24c, I., Hohenfelde.

Die Kompositionen müssen bis zum 23. April
an benennte Adresse elngefchiikt sein.

Die Lieder-Kommission.

„Ein Hoch dem ersten Mai“ ist die
Stimme 6. 10 beim Kassirer zu haben.

Ausgesührt von 120 Personen.

Vor der 2., 3. und 4. Abtheilung :

Grohe Ballets

Kaiser-Theater, Altona.
Sonntag, 2. April, Anfg. 6 Uhr:

Verlaiigen - Die Slhule kies Lebens,

JErliÖlung in Hamm.
An beide» Ostertageu:

Große Tanzumsik.
Achtungsvoll Fritz Bleyer.

Schauspiel in 5 Akten.
Aultreten d Taineukomikers Hru. Antonio.

Montag, 3. April, Anfang ti Uhr:

vte (fiii(|iinrliming,
Dienstag, 4. April, Anfang 8 Uhr:

Theater.

Sonntag, de» 2. April:
Stadt - Theater. LehteS Eastspiek

der Frau Berl Im Foer»icr-
I.auterer vom Böhmische» Na-
tionaltheater in Prag und des Herr»
Wilhelm Cronbcrger v. Her-
zogliche» Hoftheater iu Brauu-
schtveig. Miguou, Oper mit Tanz in
3 Akten, von Thomas. Hierauf, zum
3. Male: Hvchzeitömorgen, Oper in
1 Akt mit Tanz, von Karl von Kaskel.
Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Groß-
stadtluft, Schwank von Blnmciithal und
Kadclbnrg. Hierauf: I» Zivil, Schwank
von Kadelbnrg. Mittel-Preise. Anfang
7 Uhr.

Th alia-TIiealer. Zum 2. Male: Der
liebe Joseph, Gesang-posse in 3 Akten,
von Emil Schlack und Georg Kaiser.
Musik von Karl Gran. Anfang 7 Uhr.

Carl Schultze - Theater. Zwei
Vorstellungen. Nachmittags 3 Uhr:
Der Bettelstttdent. Abends 7 Uhr:
1. Eastspiel der Pariser Operelteu-
(5 cf eil |d). Miss Helyett. Vaude-
ville-opdrette en 3 actos. Parolos de
M.Boucheron. Musique de Ed.Audran,
Orchestre dirigä par m. Lctombe.

Montag, den 3. April:
Stadt-Theater. Dannhänser, große

romantische Oper, von Wagner. Große
Preise. Awang 7 Uhr.

Altonaer Stadt • Theater. Zum
26. Male: Hcimath, Schauspiel in
4 Akten, von Hermann Sudermann. Mittel-
Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Reif - Reiflinge»,
Schwank mit Gesang in 5 Akten, von G.
v. Moser. Anfang 7 Uhr.

Carl Schultze - Theater. Nachm.
3 Uhr: Der Zigennerbaron. Abend-
7 Uhr: Zum 2. VAalc: Miss Helyett.

Dienstag, d c u 4 April:
Stadt-Theater. Der fliegende Hol-

länder, roiit Oper, von stiich. Wagner.
Große Preise. Anjang 7 Uhr.

Altonaer Stadt • Theater. Mo-
liere- Abend. Zum 3. Male: Der
Misanthrop, Schauspiel in 5Akten, von
Moliäre. In deutschen Versen von Lud-
wig Fulda. Hierauf, zum 3. Male: Die
gelehrten ffranen, Lustspiel in 5 Akten,
von Moliäre. Ju's Deutsche übertragen
von lliibiuig Fulda Mittel-Preise. An-
fang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Zum 3 Male: Der
liebe Joseph, Olesangsposse in 3 Akten,
von Emil Schlack und Georg Kaiser.
Musik von Karl Gran.

Car! Schultze-Theater. Zum lestlen
Male: Miss Helyett. Auf. 7^ Uhr.

ur EimsBmttel |

Lindenallee 45, Part., Carl Richter.

Am 1. ii. 2. Ostertage: Gr. Friihschoppen-Konzert |
vou 11| Uhr au. Entree frei.

Ausschank des beliebten Hansa-liieres, Seibel 10 -'S,
ii. Nürnberger I.ederer-Rran, Seidel 15 4.

Dienstag, am 3. Ostertage: Ball vom Klub „Germania von 1878".

Anfang 8 Ilhr. J. Kegel.

Chr. Hornhardt’s Konzertgarten,Haiubnrg-St. Pauli.

Doktor nun Frisör,
Anstr. der Dnetlisten Geschw. Chronegk,

des Salou-Humoristen Carl Leydel, des
DamenkomikerS Herrn Antonio, sowie der

engag. Spezialitäten.
Entree frei. Jeden Mittwoch: ftonzert »itb Ball. Entree frei.

Restauration a la carte.

Das Lokal ist elektrisch erleuchtet. Hierzu ladet ergebeust ein : Frau Hansen Wne.

Dienstag, 4 April, und Mittwoch, 5. April

Grosser Bxtra-IIall. Risiiß 8 Uhr.

PartontS gültig k Restanration ä la carte. C. Meyer.

Deutscher Schneider- u. Schneiderintten-Berbllttd

und verwandte Bernfsgettvssen Altona.

Montag, 3. April (Oftcr-Montag):

Erstes diesjähriges Sommer-Vergnügen

verbunden mit Preiskegeln

in Waidmaiinsrnli9 Ilalirenfelil*

am zweiten ii. dritten Ostertage

auf der Rennbahn Hoheluft.

Anfang 3 Ihr Nachmittags.

Entree: Fussgänger 50 4» Tribüne Ä. 1,50.

Verein

zur Förderung des Hunde-Sports.

Vari6t6-Theater.

Oster Tonntag, Montag u. DicnStag:
Er.F-cstvorstcllinigen. Kasseöss.F, Ans. 0 U.
Ostcr-Sount NovitätI Z. 1. Mal: Stovitäti

Lotte vom Kaiserhos,
Äolksst. aus Hamb. Vorzeit i.öAki.,v.Itcs!NiiiNer.

Hieraus: b.sivgeilserDroschktllttltj'llitr,
Gr. Hamb. Lokal-LolkSposse in 7 Bildern.

Oster Montag: Dieselbe Porftcllnng.
Dienstag (Kleine Preise): VVPrckiosa.
Hierauf: Ein singender Droschkenkutscher.

SliniKt zehlkii K«'»?. ’Ä'J

Sozialdemokratischer Berel»

des dritte« Hamburger Wahlkreises
(Distrikt Hamm, Horn, Borgfelde.)

2hl beiden Ostcrtagcn:

8eLl!kl>i!e!8l>kiUiii!gcli
Aufaug 4 und 7$ Uhr.

Grosje

Fritz Schönemann.L CX1 4l l II

d $it «ich
Lustsp. i 3 Akt Söriflnc: Frilz Schönemann.

I^ltlKliUtb«H."?'lL""-
W Anfang Montag, 3. April, Ansang
W 8 Uhr. als am 2.Öftcrfeiertagc 5 Uhr.

g8r. Mtra-Varstettnng.

TimiifteriiKasüBis teiaion 9 Langenfelde
Heute, Sonntag, als am 1. Ostcrfciertage:

™G^OSSER BALL —

des Turnvereins Langenfelde - Stellingen,

verbunden mit turnerisch - theatralischen Anffiihrnngen.
Anfang 7 Uhr.

Morgen, Montag, als am 2. Ostcrfeiertagc:

ütr

MWw

Kommission gegen das Auktions-Unwesen.

Versammlung

am Dienstag, den 4. April, Abends S'/n Ubr.g

im grossen Saal des „Convent-Gartens“.
Tagesordnung:

1) Das Auklionsnnivesen : Referent Herr J. F. L. Voss. 2) Ikas
Annoncenunwesen: Referent Herr H. Wink.

I. A.t

A. Wei-bcck, Voi-sitzender.
Eintrit<skarten n 50 sind zu haben bei den Herren: C. Schreiber,

Grindelberg 3; H. A. W. Becker, Colonnaden 5; A. Glauber, Deichstrasse 44; F. Tiefsn-
bacher, Kohlhöfen 18; H. Wink, Gr. Michaelisstrasse 52 ; A Werbeck, St. Georg, Neue-
strasse 2; T. Fehlhaber, Langereihe 4; J. Wiegreffe, Eilbek, Rossberg 5; im Büroau

Mndeii-llof,

Langenfehle bei Eimsbüttel.
Endstation der Pferdebahn Rothenburgsort-Langenfelde.

Restaurant, Tanzsalon, Gesellschaftssäle, Kegelbahnen, Garten.

Jeden Sonn- und Festtag: Gr. Ballmusik.
Hab ' Empfiehlt sich Klubs und Vereinen zur Abhaltung grosser und

kleinerer Festlichkeiten. -'@38

Auskunft ertheilt : Fritz Gries, Bleichenbrücke 4, Hamburg.

Eröffnung:

St. Georg-Tivoli.
Bescubinderhof. (Dir. v Stemm.) Norderslr.

II Anfang Sonntag, 2. iilpril, Anfang
' A 5 Uhr. als am I.Ostcrsciertagc S Uhr.

IM ^rtra-VnrftemM^^

An den beiden Oaterfeiertagen;

Asße Liiiißlkk- uni) L-tzisliUkil-MjitllW.
Nttftrctcn von:

Hile. Helene, Produktion ans dem hochgespanulcii Trlegraphcudraht. sowi? in
ihrer phänomenalen Leistung als Kautschuk-Dame. Mile. Lilly ReHoleHi,

internationale Sängerin und BerwandlnngS-Kiiuftlcriu. Donna Lucia in ihren
großartigen Leistnugeii ans dem Eqinlibrc-Trapcz. Frl. Emmy R end er,
Kostüm.Sonbrclte. Hile. Diva uiib Mons. Hartinoz, französische Gesangs-
Duettisten. Mr. Joe Maro, als OIo^t musical. Gebr. Antonio und
Eugen, vorzügliche akrobatische Klown?. Mons. Honst. Molozoif, fin

de siöcle, Eq'uilibrist mit Verwandlung.

Raiisteiiis Etablissement

(früher Koppclmanns Salon)
Altona, Große Nosenstraße 93—95. -WM

Heute und morgen, als am 1. u. 2. Ostertag

Grosse TnttjMltsik.
Anfang 5 Uhr. Entree für Herre» 30 Dame» frei.

Oster - Vergnügen

bei Bleyer, Hammerlartdftrahe,
bestehend ans Ball und Prelskegcl», unter gütiger Mitwirkung mehrerer

Liedertafeln des Rrbeitcr-Sängcrbniidcs.
HSS“ Anfang Nachmittags 4 11 h r.

Der Distriktsfiihrer.

Liedertafel Gerniarda von 1887.

Mitglied des Nrbeitcr-Längerbttudcs,
Morgen, am 2. Ostcrtagc;

Tanzkräuzchen und humoristische Vorträge

in Wöhlcke’s Etablissement, vormals Tiitge (oberer Saal).
Anfang präzise 7 Chr.

Der Vorstand.

plastische Darstellung nach
I illllHUI IVI I y berühmte» Meisterwerken.

Grosses BCouzert, Herrn Alfons Koehl. |
Kafseöffnnng 5 Uhr, Anfang 6 Uhr.

Rnmcrirter Sperrsitz A 1. Entree 00 4. Partontkartcn 30 -4.
S

nSWw; Friihschoppcii-Koiizert. |

Ä'.'Äw: Elite - Spezialitäten - Vorstellung. |

Carlsruhe, Ottensen, Am Felde 5.
I. elektrische Pclcnchtnng Ottensens.

An den beiden <A „ "K» <* fl 5 »ei mb sie mit doppelt besetztem
Osterfcicrtagrn: ® • JKffStllliiKeasWf Orchester.

Anfang 4 Uhr, Ende 2 Uhr. Hochachtungsvoll F. Schur.

Waidmannsrnli, Bahrenfeld.
Am ersten nnd zweiten Ostertag:

Grosse Ball-Üusik.

SRF* Anfang 4 Uhr. '1242

Ergebeust G. Petersen Wwc.

„Zum Lindenpark" in Lokstedt.
Am zweiten nnd dritten Osterfeiertag: Große Tanzmusik. 'TXU

Großer Garten, 0'arousscl, bedeckte Kegelbahnen, Veranden.

Hochmlilend E. Hänsel.

Waterloo. Eiiasbüttel.

" Elektrische Beleuchtung.

Ostertags SConxept und Ball
des Mannergesangvereins „Licdcrkranz von 1882", St. Panli.

Ostertage: Gr. Extra-Tanzmusik. kB

Itotheiiburgsortei’ Tivoli,
Röhrcndamm 121.

Heute Glöffuuug des Garteus
mit VolkSbelnstigungen aller Slrt.

Gleichzeitig empfehle meine Lokalitäten zu Sommcrfcsteti, Morgcntonre«.
Dersammlnngen re. bei koulaitter Bedienung. D. O.

Wachtmann’is Salon

” " l 18 Erste elektrische Beleuchtung AltonaS. "Wg

8F Souutag 3S und Moutug,

W. Hoffmann & E. Kraatz, «-Mil. Planke 17, ’S."

Große separate NntrrrichtSsälc, Parqnctfnßboden, Lokalgröße 4000 l^Fuß

Tanz-Lehr-Institut.

Leistungsfähigkeit ohne Konkurrenz! Volle Garantie.



Erste Beilage zum Hamburger Echo Nr. 78.
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Redaktion und Expedition: Hambura, Grog« Theaterstrabe 44. — Berautwortlicher RedaktSr: Gustav Lteugcle in Hamburg.

Die Mtnttöe BklkitW btä

ArdeitS-MmchtS.

II.

n Nbaeseben von dem im vorigen Artikel behan-

delten erAung-geschichtlichen Entwick-m.gsproz-ß muß
der ArbeitSiinterricht aus "'N pädagogischen
Gründen an sich gefordert werden deswegen weil er di
Zwecke der allgemeinen Erziehung ganz er

^^''"Der Arbeitsnnterricht dient der allgenieinen Er-
»iehnna insofern, als er durch die körperliche Bewegung,
die er fordert, durch die Muskelthätigkeit, die er hervor-
ruft, das Physische Wohlbefinden der Schüler unmittelbar
beeinflußt. , /

Durch die praktische Arbeit wird der Blutumlauf
lebhafter, die Athniung tiefer und ergiebiger; durch sie
wird das Nahrungsbedürsniß ein größeres, und damit
werden alle Funktionen des Körpers kraftvoller und
normaler. Bei der Handarbeit sind nicht etwa nur die
Häude und die Ai Minuskeln thätig, sondern eine große
Zahl von Muskeln des Rückens, der Brust, des Beckens
und der unteren Extreniitäten verrichten zugleich
Hülfsarbcit. Geistige Arbeit zieht Blut nach dem
Gehirn, körperliche Arbeit zieht es in die thätigen
Muskeln und die Lunge und somit bewirkt die physische
Thätigkeit eine wirkliche Entlastung des Denkorgans.
Geh. Metizinalrath B i r g - H i r s ch f e l d in Leipzig
hat ferner nachgewiesen, daß die praktische Arbeit zn dem
Turnen, das vorwiegend die Entwicklung der Muskeln
beeinflußt, eine Nervengy m na st ik hinzusügt,
welche das durch Anstrengung im Schuluntcr-
richt gereizte Hirn zur Ruhe kommen läßt.
Diese das Hirn entlastende Nerven - Gymnastik
ist aber in unserem nervösen Zeitalter ein
uuersehliches Mittel für die Herstellung des gestörten
Gleichgewichts zwischen Körper und Geist. Durch die
praktische Arbeit wird eine segensreiche Abwechslung
zwischen geistiger und körperlicher Anstrengung, zwischen
passiver Hinnahme des Lehrstoffes und freier Selbstthätig-
keit, zwischen Ruhe des Körpers und lebendiger Be-
wegung desselben geschaffen. Nach geihaner Arbeit und
bei normaler Funktion der verschiedenen Organ? der
Körpers folgt ein ruhiger, gesunder Schlaf. Nervöse
Ermattung, Ansschrecken aus dem Schlafe, verschwinden
nach ärztlicher Aussage bei Kindern, die sich einer
passenden und geregelten Handarbeit widmen. Neu ge-
stärkt geht die Jugend dann am folgende» Tage wieder
an die geistige Arbeit; das erfrischte Gehirn ist wieder
empfänglich und aufgelegt, neue Gedanken in sich anszn-
nehmen. So erfahren Körper und Geist durch passende
Körperbewegung Anregung und Stärkung, und es ist
darum hygieinisch ein durchaus richtiger Gedanke,
daß die gesundheitlichen Vortheile der Handarbeit auch
der Schuljugend zugänglich gemacht werden. Die prak-
tische Arbeit darf unter den hier entwickelten Gesichts-
punkten wohl beanspruchen, als ei» Faktor der allge-
meinen Erziehung angesehen zn werden.

Weiter leistet der Handarbeits-Unterricht der allge-
meinen Erziehung dadurch Dienste, daß durch ihn die
Hand des Kindes zur Geschicklichkeit gebildet wird. Man
muß wünschen, daß die Hand, das wichtigste Organ, von
dem B il s f o n sagt, daß es zusammen mit der Vernunft
erst den Menschen zum Menschen mache, in die Erziehnng
einbegriffen werde. Man bedenke, daß die Uebung in
keinem Lebensalter so bedeutende Wirkungen zu erzielen
vermag als im Kindesalter, und daß Das, was hier ver-
nachlässigt wird, später nie mehr iiachzuhole» ist.

Der Handarbeitsunterricht dient der allgemeinen Er-

einig aber auch in Bezug auf die geistige Entwick-j des Kindes, insofern er dasselbe beobachten lehrt
und ihm die Gelegenheit zn eigenem Erfahren giebt.
Wer das geistige Leben anregen und fördern, wer es
entwickeln und vertiefen will, der innß bei der Bildung
bet Sinne ansangen. Sie sind die Träger und Vermittler
alles geistigen Lebens, die Eingangspforten für alle Er-
fahrungen, die wir machen; sie verkümmern lassen, heißt
das geistige Leben schädigen. Darum vor Allem soll ja
der Unterricht anschaulich sein, daß er dem Kinde

zu klaren Boistellnngen verhelse. Das Kind lebt in
seinem Sinne und in der sinnengemäßen An-
schauung; die bisherige Erziehung dagegen beschäftigt
vorzugsweise die abstrakten Fähigkeiten der Seele. Es

gilt, zwischen diesen Fähigkeiten und den Sinnen die
Harmonie herznstellen, — und das kann nur geschehen
durch gründliche Bildung des Anschanungslebens und der
körperlichen Kräfte. Die abstrakte Denkfähig-
keit entfaltet sich erst später in ihrer ganzen Stärke;
ihre U eb era n strcngung in frühen Jahren
beeinträchtigt die Lebeusfülle und In-
ge nd srische des sich entwickelnden Geistes.
Das Kind erschaut eine Welt von Farben, von Licht und
von Gegenständen vor sich, und es hat den ursprüng-
lichen Drang, sich dieser Welt zn bemächtigen, so weit
seine Kräfte reichen. Man beobachte das Kind, und man
wird überall das Gesetz des ErfaffenwoNens aller
gegenständlichen Dinge bestätigt finden. In gleicher
Weise vollzieht sich die geistige Entwicklung. Das kind-
liche Gehirn nimmt nicht Begriffe, es nimmt nur
Bilder ans; und wenn neue Dinge sich seiner Ans-
sassniigskrast nähern, so verhält es sich nicht nur lernend,

l zugleich schöpferisch; cs wirkt aus sich
selbst heraus. Bei diesem Punkte muß die Er-
ziehung eiiisetzeii, wenn sie in naturgemäßer Weise die
Seelenkräfte des Kindes entwickeln soll. Man gebe dem

A ’. *? 9 c - "'«hi Namen, Anschauungen,
nicht Begriffe; man lehre das Kind die Dinge nicht nur
ertennen, jonbern auch gestalten; dies thut im
vollsten Maße der Handarbeitsunterricht.

Neben der Förderung des Intellekts steht als Ge-
winn des HaiidarbeitSunterrichts die Bildung deS
Sinnes für Formenschönheit, die Ent-
Wicklung des Geschmacks. Der jetzige Unterricht
leistet dasür so gut wie gar nicht». Man lese die hoch-
wichtige Abhandlung Schiller« über die ästhetische Er-
ziehung des Menschen und man wird finden, daß die-
selbe ein Ideal ausstcllt, von dessen Verwirklichung wir
noch sehr weit entfernt find. Da jammern gewisse
Tröpse, die sich als Generalpächter aller Tugend und Sitt-
lichkeit geriren, beständig über Mangel an Tugend und
Sittlichkeit, an Sauberkeit und Sorgfalt. Und doch
haben sie keine Ahnung von der Erkenntniß der Bor-
bebingungen dafür. Diese Vorbedingungen sind einzig
und allein in der ästhetischen Erziehung durch Arbeit zu
sehen. Der Arbeitsunterricht würde danach zweifellos
auch durch die Pflege guten Geschmacks segensvoll im
Dienste der allgemeinen Erziehung zu wirken vermögen.

Die Handarbeit dient endlich der allgemeinen Er-
ziehung in ganz hervorragender Weise durch die Bildung
des Willens. Indem die Arbeit dar Kind nöthigt,
physische Schwierigkeiten zu überwinden, fordert sie
seine Willenskraft heraus und entwickelt sie
durch die stufengemäße Bewältigung aller nacheinander
auftretenden Hindernisse, bis die Anspannung der Energie
durch die schließliche Erreichung des Zieles, durch die
Vollendung der ?lrbeit ihre glückliche Lösung findet.
Und es ist gradezu erstaunlich zu sehen, welcher zähen
Ausdauer und Willenskraft, welches nichtnachlaffenden
Strebens die Kinder häufig fähig find.

In der Leitung des kindlichen Thätigkeitslriebes,
in der Erziehung des Willens liegt in der
That die hervorragendste Bedeutung des Arbeits-Unter-
richts, und eS ist ihm hierin nur das Turnen an die
Seite zu setzen. Wenn der Knabe vor der Turnübung
seine ganze Kraft ziisammenfaßt, so will er. Während
aber das Turnen die Willensenergie nur auf kurz

dauernde Leistungen zusainmeiifaßt, sie gleichsam jur
explosiven Wirkung bringt, verlangt der Arbeits-
Unterricht die Anspannung des Willens auf längere
Dauer; hier schließt sich ein WillenSakt au den anderen,

und dadurch wird die Stetigkeit, die nicht zu er-
schlaffende Zähigkeit des Willen« hervorgerufen.
Niemals wird ein fester Wille durch
Worte, durch gute Lehren aufgeredet
werden können, er kann s i ch nur durch
Handcln entwickeln.

Darin begreift sich da» „Geheimniß" daß die
Masse der aufgeklärten Arbeiterschaft, welche in der So-
zialdeinokratie sich ziisammenfiiidet, von einer Energie
und Ausdauer des Willens beseelt ist, wie man sie in
anderen Gesellschaftskreisen vergeblich sucht. Es sind
Männer, deren Willenskraft in der Schule der Arbeit ge-
stählt worden ist, und deshalb energische, schaffen«-
starke Männer, die vor keiner Schwierigkeit bei der
Erstrebling ihrer großen Ziele auf wirthschaftlichem und
sozialpolitischem Gebiete zurückschrecken.

Mau nehme an, die ganze Heranwachsende Generation
würde einen wirklich guten methodischen Arbeitsunterricht
genießen — und ein anderes, besseres Geschlecht
würde entstehen, das nicht in Hmidedemuth erstirbt vor
irgend einem Gewaltmenschen. Diese Hundedemnth ist
ja grabe die „Tugend" der Männer aus jenen Gesell-
schaslsklaffen, wo die ehrliche Praktische Arbeit gering
geschätzt ober gar hochmäthig brutal verachtet wird.

Die methodisch geordnete Handarbeit ist ein uner-
setzliches Erziehungsmittel; sie soll Alles in Allem der
harmonischen Ausbildung der menschlichen Kräfte
dienen, wie sie schon C o m e n iu s, John Locke,
Pestalozzi, Rousseau, Kampe, Herder
und so viele andere der hervorragendsten Lehrer der
Pädagogik gefordert haben.

Die Idee der Arbeitserziehung hat eine lange, weit
znrückreichenbe Geschichte. Alle vorgenannten großen
Pädagogen und neben ihnen noch viele andere haben die
Wichtigkeit der Handarbeit für das Gelingen der Er-
ziehung voll anerkannt und sie eingereiht in das System
ihrer Erziehungsmittel. Es handelt sich also nicht um
eine sogenannte „rasch vorübergehende Modesache", die,
wie geiviffe Leute behaupten, der Schule von einigen
pädagogischen Stürmern und Drängern zugemuthet wird;
es handelt sich um eine seit bald 300 Jahren
erhobene Forderung der Pädagogik, die immer wieder von
Denen ziirückgedrängt worden ist, die ein Interesse am
Verbleiben im alten Erziehungsschleiidrian haben oder
zu haben meinen — von Denen, welche a»S reaktionären
Rücksichten grundsätzliche Gegner der natur-
gemäßen freien Entwicklung deSWillens
und seiner Bethätigung im gesell-
schaftlichen Leben sind, — von Denen, die
ein Volk von Arbeitssklawen, nicht von
freien, sich ihrer Würde und ihres Werthes bewußten
energievollen und Willensstärken Menschen wollen.

Wir glauben nicht zu viel gesagt zu haben, als wir
Eingangs dieser Artikel bemerkten, für die hier in Rebe
stehende pädagogische Frage müsse ganz besonders die
Sozialdemokratie sich in besonders hohein Maße
interessiren; denn diese Frage hat Alles in Allem Ihre
eminente soziale Bebentiing, auch sie bildet einen
höchst wichtigen integrirenben Theil der großen
allgemeinen sozialen Frage. Wir haben stets die
Ansicht vertreten und vertreten sie heute, nachdem unsere
Ideen durch reiche Erfahrungen geläutert worden sind,
mit um so größerer Entschiedenheit: daß die soziale Frage
nicht nur eine Magenfrage für die Masse bet
Armen und Enterbten darstellt, nein, daß sie in ihrem
innersten Kern eine Bi ld ii n g sfr a g e ist, von deren
Lösung für die Zukunft der Menschheit außerordentlich
viel, ja Alles abhängt.

Znmglch Mimtaiimi

Zn Ostern.

Ein Ostersang, da? ist so Mode!
Doch, was soll man da Neues sagen ?
Soll ich vielleicht in einer Ode
Jetzt unser aller Schmerzen klagen?
Soll ich int jubelnden Gesänge
Die Wiederaiiserstehnng feiern
Und wieder das, wovon schon lange
Mau leiert, wieder auch mit leiern?» c

11

Der Frühling ist zwar auferstanden,
Hell strahlt der Sonne warmes Licht,
Und wenn wir's wohlig auch empfanden,
D'rob jubeln ? Nein, ich kann es nicht I
Die Wärme kann mau wohl vertragen
Nach langem Frost, nach Eis und Schnee,
Doch füllt kein Somicnsirahl den Magen
Und, ach, der Hunger thut so weh!

Noch ist die Noth nicht überwunden,
Die uns die Cholera gebracht
Noch bluten wir aus taufend 'Wunden
Wenn mich die Frühlingsfoinie lacht - '
Sie strahlet nicht am Ostennorgen
Auf eine srohbewegte Welt,
Sie leuchtet nur, ivo sich verborgen
Die nackte, bitt’rc Sorge hält.

Noch will sich nichts zu», Bessern wenden,
Noch drückt ans uns da« Ungemach,
Noch feiern Tausende von Händen
Die beste Arbeitskraft liegt brach -'
Unb wenn inan auch nun hat neschlosseii
Die NolhstandS-Koniite- der Stabt,
Geschah'«, weil Manchen es verdrossen
Wenn Nothstand man vor Singen hat.'

®’ ru !", f(lnn ich auch nicht im Gesänge
®ie Wiederaiiserstehnng feiern
unb bas besingen, Iva« schon lange
Des Protzenthun,es Dichter leiern ;
®« bringt der Klang der Osterglocken

^-'0 in das Herz wie Zornesklageii,
Denk ich der Armuth schmale Brocken
In dieses Osterfestes Tagen I

Das, mein lieber Leser, sind wenig tröstliche und
freundliche Betrachtuiigeu Angesichts der Feiertage. Aber
man kommt leider nicht d'rum herum l Die städtischen
Schueekarren sind nun freilich in's Depot gefahren worden
lind damit ist vom Hambiirger Staate offiziell der Früh-
ling in seine Stechte eingesetzt; aber im Hafen sieht daS
Geschäft auch ohne Eisschollen noch sehr verfroren au«
unb die Sonne der neun Märzsommertage beleuchtet in
unseren Vororteil die Ruinen mancher Häiiser, bereit Bau
noch nicht einmal vollendet war. Die Bauarbeit liegt
gänzlich darnieder unb nur die Baiilöwen schleichen noch
umher, nach Bente aiisspähend. Aber mich für sie ist der
Tisch schon mager gedeckt.

So befürchte ich, daß auf inaiicheni Tischlein zum
Osterfeste der sonst gewohiite selbstgebackene Klöben ober
Puffer leibet fehlen wird. Wenn es nur immer zum
gewöhnlichen Brote langen möchte >

Doch wozu sich so trüben Betrachtungen hingeben?
Die Nothstands-Hülfskoniites haben ihre Buben zum
1. April geschlossen, um zu beweisen, daß jetzt in Ham-
burg wieder Alles gut und in Ordnung ist und bet
neue Direktor unseres Arnienwesens hält den Seinen
schöne, ivohlgemeinte Reden, wie die Sache am besten
einzn richten ist, daß die Bedürftigen ohne große Be-
lästignug nm einen Theil ihrer Ehrenrechte gebracht
werden. Man muß jedoch gestehen, daß Herr Doktor
M ü n st e r b e r g es sehr gut meint unb — wenigstens nach
de», „Fremdenblatt" - sogar hofft, daß es möglich fei,
auch .,daS Eiend der Sozialdemokratie zn lindern".

Da, lieber Leser, sind wir ja hell heran«:

Herr Münsterberg, der ist sehr gut berathen,
Er unterstützt die Sozialdeniokraten I

Nur befürchte ich, daß bet Herr in den ihm nahe
fiehenden Kreisen noch wenig Verftäitbnifj für feine
vernünftige, menschliche Unparteilichkeit finden wird.
Das bornirk Boniriheil, welches in den oberen Kreisen
noch gegen Alles herrscht, wa« anch nur entfernt nach
Sozialdemokratie riecht, ist gar arg groß. Anstatt da«
Armenwefen neu zu organifiren, sollte man nur lieber
die schwarzen Listen abschasfen unb nicht brave Arbeiter
ohne Beschäftigung umher irren und die brutale Macht
des Kapital« sühlen kaffen solchen, die vielleicht weiter
nichts begangen haben, als daß sie einmal in einer Ge-
werkschaftsversammlung einige Worte sprachen.

Wa« soll mau z B. dazu sagen, weil» in einem
berüchtigten Hamburger Arbeitsnachweise einem braven
Arbeiter, der gern arbeiten unb feilte Armenunterftützung
will, von einem bart Angestellten ein Arbeitsschein ver-
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rathen ist, die französische Bank hätte angreifen lasten,
derselben 62 000 Dollars geraubt und zu entfliehe» ge-
sucht hätte. Derselbe sei jedoch verhaftet worden.

bilde man sechs Wörter und stelle dieselben so unter-
einander, daß sie, von oben nach unten und von links
nach rechts gelesen, nachstehende Bedeutung haben:

1) Eine Stadt in Dänemark,
2) Ein Hirte,
3) Ein Wort für ähnlich,
4) Gilt deutscher Komponist,
5) Eine Stadt in der Schweiz,
6) Eine Bezeichnung für Feind

Eine kleine Erzählung,
Ein Bogel,
Ein männlicher Vorname,
Eine Straße in Hamburg,
Gin weiblicher Vorname,
Gin Singspiel,

6) Gin Kanton in der Schweiz,
6) Ein Reichstagsabgeordneter,
7) Eine Straße in Hamburg,
8) Gin Drama,
9) Gin Dorf in Baiern,

10) Ein Vogel,
11) Eine Stadt in Preußen,
12) Ein Fluß in Asien,
13) Ein Buchstabe.

18) Ein Wort für Anerbieten,
19) Ein biblisches Volk.

Man stelle die Wörter daun so untereinander,

Der mittlere Preis für 100 Kilogramm Tabakblätter
einschließlich der Steuer betrug * 74,5 gegen Üt. 75,8
im Borjahce und * 76,4 im Durch Dp in der letzten

nach unten gelesen, einen Wunsch für uns e
Leser ergeben.

gegen 20 114 im Jahre 1890 91 und 17 397 im Jahre
1889/90 Geerntet sind an trockenen Tabakblättern
34 774 Tonnen gegen 42 372 im Vorjahre und 38 570 int
Durchschnitt der letzten 10 Jahre. Aus 1 Hektar kamen
durchschnittlich 18,8 Doppelzentner gegen 21,1 int Vor-'

Allgemeine Mortalität-statistik.

Gemäß den Veröffentlichungen des kaiserlichen
Gesundheitsamtes find in der Zeit vom 12. März bis
18. März d. I. von je 1000 Einwohnern, aus das
Jahr berechnet, als gestorben gemeldet: in Berlin 19,8, in
Breslau 25,4, in Königsberg 27,1, in Köln 20,4,
in Barmen —, in Elberfeld —, in Düsseldorf —,
in Aachen —, in Frankfurt a. M. 15.9, in Wiesbaden
17,2, in Hannover 13,3, in Kastel 14,2, in Magdeburg 19,2,
in Stettin 24,2, in Altona 21,9, in Straßburg 26,1, in
Metz 13,1, in München 24,0, in Nürnberg 22,5, in Angs>
bürg 23,2, in Dresden 26,0, in Leipzig 19,4, in Stuttgart
28,5, in Karlsruhe 22,0, in Maiuiheiin—, in Braunschwe.g
19,0, in Hamburg 16,4, in Wien 25,5, in Budapest 27,0,
in Prag 29,2, in Triest 27,2, in Krakau 38,4, in Amsterdam
19,0, in Brüssel 22,5, in Paris 21,4, in London 19.1, in
Liverpool 25,2, in Glasgow 23,5, in Dublin 26,0, in
Ediuburg 16,8, in Kopenhagen 22,1, in Stockholm 18,2, in
Ehristtauia 23,9, in Petersburg 28,7, in Warschau 21,3, in
Odessa 25,0, in Rom 25,4, in Turin 29,0, in Venedig 28,5,
in Alexandrien 41,8. Ferner in der Zeit vom 26. Februar
bis 4. Mürz in New-Kork 24,0, in Philadelphia 23,3,
in Brooklyn 20,4, in Ealeutta 24,6, in Bombay 26,6,
in Madras 39,3.

Auch in dieser Woche blieb der Gesundheilsstand in
den meisten Großstädten Europas, nanientlich in den
deutschen, ein günstiger und die Sterblichkeit zeigte in
den meisten derselben eine weitere Abnahme. Einer
geringen Sterblichkeit (von noch nicht 15,0 per Mille)
erfreuten sich Bremen, M.-Gladbach, Kastel, Krefeld,
Hannover, Elberfeld, Stuttgart, Mainz, Metz. Günstig
(bis 20,0 per Mille) war die Sterblichkeit in Berlin,
Frankfurt a. M., Barmen, Magdeburg, Aachen, Wies-

Gin Spital siir Krcb-kranke. Wien, den
März. Am Jahrestage des Todes feiner an einem

Die beiden Mitlelreihen, von oben nach unten und
links nach rechts gelesen, ergeben eine Straße in

Hamburg. E. Klingenberg.

Erhöhung der Ehrfurcht schrieb, galt wahrscheinlich des-
halb für höflicher und unterwürfiger als „Ihr", weil es
den Eindruck machte, als ob bet Sprechende sich nicht
einmal für würdig halte, fein hohes Gegenüber überhaupt
anzureden. Diese Anrede mag sich aus der Vorstufe:
„Was wünscht der Herr?" entwickelt haben, welche sich
aus der Sitte, mit dem Titel statt mit .Ihr" anzu-
reden, ergab.

Zu weiblichen Personen sagte man nun natürlich
„sie", was dann ebensalls mit großem Anfangsbuchstaben,
also „Sie", geschrieben wurde. Die Wienerin fragte ihre
Herrin: „Was wünscht Sie?" und Jeder, der sonst noch
sich den Anschein geben wollte, als erblicke er in der von
ihm angeredeten Person seinen Herrn oder feine Herrin,
machte diese unsinnige Sprechweise nach.

Daß man auch bei diesen Fürwörtern der dritten
Person die Einzahl bald durch die Mehrzahl erlegte, um
den Angeredeten als mehreren Personen gleichwerthig
erscheinen zu lasten, ebenso wie man srüher aus dem-
selben Grunde „Du" durch „Ihr" ersetzt halte, das konnte
bei der in Deutschland herrschenden Unterwürfigkeit nicht
Wunder nehmen. Man Jagte also bald nicht mehr:
„Was wünscht Er?" und „Was wünscht Sie?" son-
dem: „Was wünschen sie?* ober vielmehr „WaS wün-
schen Sie?" denn natürlich konnte auch die dritte Person
in der Mehrzahl dem Schicksal, aus Ehrerbietung groß
geschrieben zu werden, nicht entgehen.

Das „Sie" in bet Mehrzahl, dessen erste Spuren
bereit» gegen Ende deS 17. Jahrhunderts, zwischen
1680 und 1690, nachzuweisen sind, scheint unseren Vor-
fahren ganz ausnehmend gefallen zu haben. ES tarn
bald so in Aufnahme, daß die Einzahlen „Gr* und „Sie"
ziemlich rasch von einem Zeichen großer Ehrerbietung zu
einem Ausdruck nur mäßiger Achtung und später sogar
der Geringschätzung herabsankeu. Die Einzahlen „Er"
und „Sie" wurden noch schneller durch die Mehrzahl
„Sie" verdrängt, als sie selber vorher das einst so
staitliche „Ihr" verdrängt hatten. Eie wurden auch
noch gründlich er verdrängt, so gründlich, daß sie
schließlich sogar noch unter jenes „Ihr" herabsanken,
daS immer noch einen letzten Rest von Würde durch die
Jahrhunderte gerettet hatte

DaS „Eie" in der Mehrzahl beanspruchten im
18. Jahrhundert nicht blos Eltern von ihren Lindern,
sondern in den „höheren" Gesellschaft-schichten selbst
Brautleute und Ehegatten von einander Es erging
dieser Form der Anrede wieder, wie einstmals dem
„Ihr" : sie bedeutete schließlich bloS noch eine als selbst-
verständlich angesehene Höflichkeit. Sie war so selbst.

ebenso selbstverständlich war es nach den dam ckigen An-
schauuugen, daß Friedrich der Große seine Ilnierthaneit
gleichzeitig mit „Er" anredete, auch seine Minister und
Generale, was damals zwar noch leine Beleidigung,
aber auch grade keine Ehre mehr war.

Eigenthümlicher Weise hat der Ilmstand, daß man
mit dem „Sie" zuletzt auf den Hund gekommen war.
nicht zur Entstehung einer weiteren Form der Anrede
geführt, während die „Vornehmen" früher doch mcht
einmal mit dem „gemeinen Volk" dieselbe Anrede hatten
theilen wollen. Vielleicht lag das daran, daß es sich
dabei um die Hunde eines Königs handelte; vielleicht
auch baran, daß der Vorrath der hierbei in Betracht
kommenden Fürwörter erschöpft war. Bei dem „Sie"
sind die Deutschen bisher stehen geblieben, und dem
Deutschen deS 19. Jahrhunderts steht, da daS „Sie"
inzwischen ebenfalls den Weg aller Fürwörter gewan-
dert, d. h. „gewöhnlich" geworden ist, außer dem Titel
eigentlich kein Merkmal der Unierfcheidung zwischen
„Hoch" und „Niedrig" mehr zur Bersügung.

Uebrigens hat zu keiner Zeit irgend eines der Für-
Wörter „Du", „Ihr", „Er" (ober weiblich: „Sie") und
„Sie" (die Mehrzahl) allein geherrscht, höchsten- das
„Du" deS Alterthums, der Naturvölker und der Kinder
ausgenommen. Es dauerte jedesmal ziemlich lange, bis
eine neue Form der Anrede auch nur in den „höheren"
Schichten — beim vou hier ging die Neuerung jede «Unai
auS — sich einbürgerte und die alte Form verdrängte.
Noch länger aber dauerte eS, bi« der Anspruch, ebenfalls
in dieser neuen Form angeredet zu werden, bi« in die
„tieferen“ und „tiefsten" Schichten durchsickerte. Es
konnte geschehen, daß ein Fürwort „unten“ noch al«
neue Form der Ehrung ausgenommen wurde, während
eS „oben" bereits aü Ausdruck der Geringschätzung
galt und schon nahe daran war, in Verruf zu
kommen Dem „Er" z. B ist eS so ergangen. Es
wurde „oben" schon längst nicht mehr als ein Zeichen
der Ehrerbietung ausgcsaßt, ja, es wurde nicht einmal
mehr unter gleich „hoch" stehenden, sondern nur noch
gegen „tiefer" stehende Personen angewandt, al« die
„unteren" Bokkskreise, wenn sie eS tut Verkehr unter-
einander gebrauchten, noch etwas Besondere- darin er-
blickten.

Zeitweise waren so atte Formen der Anrede neben-
einander in Gebrauch, besonders um die Mitte deS
18. Jahrhunderts. König Friedrich Wilhelm I. von
Preußen wurde mit „Eie" angeredet, sagte zum Kron-
Prinzen gelegentlich „Ihr", zu leinen Generalen und den

vornehmeren" unter feinen Unterthanen „Er", zu feinen
Lakaien und dem „niederen" Volke „Du". Dadurch
wurde eine scharfe Bezeichnung der gesellschaftlichen

4) Giu Wort für beziehungsweise,
5) Ein weiblicher Vorname,

besondere Gründe vorliegen. So wurden die deutschen
Fürsten vom deutschen Kaiser geduzt, während sie selbst
ihn mit „Ihr" anzureden hatten. Manche Kaiser
wiederum wurden vom Papste geduzt. Das mußte sich
z. B. Kaiser Friedrich 1. Barbarossa (1152—1190) ge-
fallen lassen. Die „Hohen" mußten sich eben vom
„Höheren" und dieser oom „noch Höheren" als nicht
gleichberechtigt behandeln lassen.

Kaiser Friedrich I. redete daher auch den Papst mit
„Ihr" an, wie ihn selber die Fürsten. Silber im Streit
ging er manchmal zum „Du" über. In diesem Falle
bedeutete daS „Du", das, wie gesagt, in den „höheren"
Schichten der Gesellschaft selbst zwischen Eheleuten als
wenig ehrerbietig galt, nicht etwa blos einen Ausdruck
des Anspruches auf Gleichberechtigung. In der nbsicht-
lieben Ersetzung des „Ihr" durch „Tu" lag ein direkter
Beweis von "Dlangel an Achtung. Auch Luther wurde,
als er Hegen den Willen des Vaters von der RechtS-
gelahrtheit zur Gottesgelahrtheit Überging, von diesem
wieder geduzt, nachdem ihm bereits längere Zeit vorher
in Anerkennung seiner geistigen Ueberlegenheit von dem
ungelehrten Baier das reivektvolle „Ihr" zugestauden
worden war. Diese Rückkehr zum früheren „Du" war
natürlich ebenfalls nicht als Geltendmachung de« Väter-
lichen Ansehens, sondern al8 Ausdruck der Nichtachtung
beabsichtigt

Im Grunde genommen waren ja auch Gering-
schätzung und Nichtachtung die Ursachen, auS denen die
Gesammtheit der „Vornehmen" der Gesammtheit der
„Geringeren" gegenüber immer noch das „Tu" an-

wandte, das jene sich nicht einmal mehr von JhreS-
gleichen gefallen lassen mochten. Diese Geringschätzung
lag in der Beibehaltung deS einen Fürwortes,
deS „Tu", zu einer Zeit, in der man sich längst gewöhnt
hatte, in dem anderen, dem „Ihr", eine Ehrung zu
sehen.

Aber daS „Ihr" glitt trotzdem ganz allmälig und
fast nnnierklich auch zu den „tieferen* Volksschichten
hinab. Daher verlor eS noch mehr an Werth als eS
bereits verloren hatte, und eS wurde Zeit, daß man sich
nach einem neuen Unterscheidungsmittel zwischen „hoch"
und „Gering" umfah.

Auflösungen bet Siäthselaufgabrn in Nt. 73.

1) Des Quadrat-Räthsels :

4) Des dreisilbigen Räthsels :

Hutschachtel.

Auflöser: Eier-Thetje, de Dünnsänga ut „Quartett
Vorwärts", Barmbek. Alwine Schnoor, Wendeiistraße 52,
1. Et. Der graue Papagei aus bet Hanimerbrooksttaße.
W. B n, Slltono. Emil Walter, der unfehlbare
Näthselauslöser. Blom und Möller. He un Se ut de

Belte jugejogen haben. In bet Küche sand man em
Beil mit Blut befleckt, das ein Bauer auS dem benach-
barten Orte Niederhofen als daS feine erkannt haben
soll und welches diesem wahrscheinlich gestohlen worden
ist. Der im Wohnzimmer stehende Schreibtisch des
LehrerS war erbrochen und die Bretterstücke zeigten
Blntspuren. Ter obere Theil deS Sekretärs, in welchem
Obligationen und Baargeld lagen, war nicht erbrochen.
Doch scheint den Thätern nach Angabe des Lehrer-

einiges Geld in die Hände gefallen' zu sein. Ter
13jährige Sohn Klement, welcher Lateinschuler ist und
gegenwärtig auf Ferien zu House war, schlief in einem
Parterreziinmer und hat blos ein Geräusch vernommen,
welches er jedoch nicht beachtete. Der ortskundige
Thäter wurde wahrscheinlich durch den herabkommenden
Lehrer verscheucht. „

I» dic Luft geschossen. Aachen, 28. März.
Heute Nachmittag 3 Uhr fand auf belgischem Gebiet das
Duell zwischen dem Hamburger Kapitän Pietsch und
dem französischen Kapitän Sertan statt. DaS Duell

verlief trotz dreimaligen Kugelwechsels unblutig. Glück-
licherweise wurden auch die Zeuge» nicht verwundet.

Der Dowe'sche Panzer. M a n n h e i m, 30 März.
Die versuche mit dem Lebelgewehr sollen, wie die
„K B.-Ztg." erfährt, derart angestellt werden, daß der
Panzer lebenden Schweinen umgebmiden wird.

Raubanfall. München, 23. März. Gestern
früh nach 6$ Uhr fuhr der Bauer Georg Stroh-
meier von MarlinSried mit einer zweispönnigen
Ladung Stroh zur Stadt; nächst Sendling zog Stroh-
meier, neben feinen Pferden cinhergedend, das Porte-
moiv.taie heraus, um den Pflasterzoll herzurichten. In
diesem Augenblick erhielt er von rückwärts von einem
Burschen, den er vorher im Acker hatte stehen sehen, mit
bei Schneide eines Zimmcrmamisbeilcs einen wuchtigen
Hieb über den Kopf, in Folge dessen er sofort zu Boden
stürzte. Der Thäter nahm daS Fuhrwerk mit sich bis
zum Schlagbaum, wo er von dem Zolleinehmer behufs
Zahlung des Zolles angehalten wurde; da er den Zoll
nicht bezahlen konnte, andererseits in der Nähe befindliche

Nrbe''»r öuich die Hülserufe des Strohmeier aufmerksam ( ~.. rü . 3
E-macht worden waren, ergriff er die Flucht. Der Amsterdam,' London" 'Edu,biiig Stockholm, «my in
Thater ist bereits verhaftet in der Person eines Gärtners ftüln. Altona, Düsseldorf, Nürnberg. Karlsruhe, Mann-

R * 6 1 heim, Brüffel, Kooenhagen, Paris Warschau, Wien u. a. O.

zeichuung „Majestät", worunter man bisher die höchste
Gewalt und Würde im Staate verstanden hatte, vorn
gelammten römischen Volke auf die eine Person des
Kaisers überging, sagte man auch zu diesem nicht „Euer
Majestät", sondern „Deine Majestät". (UebrigenS kam
diese Sitte, den Kaiser nicht mit seinem Namen, sondern
mit „Majestät" anzureden, nicht gleich im Beginn des
römischen Kaiserlhums, sondern erst später in Aufnahme.)
Wo bei de» Naturvölkern heute die gleiche Sitte des
Gebrauches eines Titels besteht, wird der König eben-
falls, sofern er überhaupt persönlich angeredet werden
darf, gleichzeitig geduzt.

ES heißt, man habe Casus Julius Cäsar, den Vor-
läujer des ersten römischen Kaisers, bereits nicht mit

Dn", sondern mit „Ihr" augeredet, um ihn zu ehren,
□tiefe Ueberlieferung stammt aus einer Zeit, in welcher
das „Ihr" statt „Tu" in Deutschland anfing üblich zu
werden. Wirklich nachweisbar ist aber der Gebrauch des
.Ihr" znerst im 9. Jahrhundert »ach Chr. Ged. Tie 9i6'
sicht bei dieser Ersetzung der Einzahl durch die Mehrzahl
war die, anzudeuten, daß der Angeredete mehr werth sei
und mehr gelte als eine Person, daß er gewissermaßen
mehrere Personen vorstelle und in sich begreife. Diese
Ehrung wurde aber Anfangs nur wenigen und nur den
„höchst"gestellten Personen zu Theil.

Mit dieser Einschränkung verbreitete sich die An-
wendung des „Ihr" allmälig über ganz West-Europa.
Tiber auch die Meinung, ein Anrecht auf die Mehr-
zahl zu haben, drang nach und nach in immer weitere
Kreise, indem sie von den „höchsten" und „höheren" auf
die „mittleren" GesellschastSschichteii überging. In Folge
dessen verlor das „Ihr" sehr bald an Be-
deutung. Gs wurde aus einem Zeichen der
Ehrung beinahe zu einem Zeichen bloßer Höflichkeit
Daß die Borgesetzien von ihren Untergebenen,
bie Eltern vou ihren Kindern geihrzt wurden, galt im
späteren Uvittelulter als cinsach selbstverständlich, ebenso,
»aß die Untergebenen von ihren Vorgesetzten, die Kinder
von ihren Eitern geduzt wurden. In ?en „höheren"
Schichten ter Grsellschaft war auch zwischen Personen,
die auf gleicher Stufe standen, das ,Jyr" üblich ge-
Word it. „Dn" galt hier zvoischen Bekannten und
Frevndr» und selbst zwischen Eheleuten al? titi Zeichen
ganz bejonl.r.r Vertraulichkeit. Dagegen duzten in den
„niederen" Kreisen Perjoneu gleichen „Standes" sich unter-
einander noch ganz allgemein, aueh mit ganz fremden
Personen, sofern diese schon durch ihr Aeusüres als 6er-
selbeti GejtÜirhaftsjchicht angehörig zu erkennen waren.

Wenn Jemand einmal mit „Du" airgeredet wurde,
deut sonst nach den Anschauungen jener Zelt allgemein

ein Recht auf „Ihr" zuerkannt wurde, so mußten ganz

(Abnahme 14), an Cholerine — Kinder (Abnahme 1)
und 9 Erwachsene (Zunahme 8), an Cholera —
(Abnahme —), an Typhus 6 (Abnahme 13), an
Bräune — (Abnahme 3), an Rachcnbränne 47 (Zunahme
8), an Ruhr 2 (Zunahme 1), an Wochenbettfieber 1
(Zunahme 1), an Wechselfieber 3 (Zunahme 3) und an
Blattern — (tzlbnahme —) Personen.

Ueber den Dabakbn» im deutschen Zoll-
gebiete eiilnehmeu wir dem amflichett Vierteljahrshrste
der Reichsstatistik folgende Zahlen für das Erntejahr
1891/92: Es waren 18 533 Hektar mit Tabak bepflanzt

e n
m

zehn Jahre. Es ergiebt sich hieraus ein y-aittogetbenrng
der Labakernte von M. 13 477 000 gegen M 17 016 OGO
ini Vorjahre und Ji. 15 683 000 im zehnjährigen Durch-
schnitt Aus den Hektar kommt ein Ertrag von Jt. 727
gegen M. 847 im Vorjahre und >L. 784 im Durchschnitt:
der letzten zehn Jalire Ter Gesarnmltverth der Eiikfuhr
an Tabak und Tabakfabrikaten belief ftdi ans 84,3 Mill,
gegen 90,7 Mill, im Vorjahre und 71,5 Millionen im
zehnjährigen Durchschnitt Der Nettoertrag der Tabak-
abgabe» wird berechnet ans A. 54 439 879 gegen
Mi. 54 804 608 im Vorjahre und .ft 46 254 722 im
zehnjährigen Durchschnitt. 5ltif den Kops der Be-
völkernttg sammt hiernach ein Abgabeirbetrag a:iS dem
Tabak von M 1,08 gegen A 1 10 bezw. M. 0,97.
Den Tobokverbranch int letzt.» Jahre berechnet da«
kaiserliche statistische Slmt auf 736 860 Doppelzentner
gegen 800 937 Doppelzentner in: Vorjahre. Es macht
das auf den Kopf der Bevölkerung 1,47 Kilogramm
gegen 1.61 Kilogramm int Vorjahre; nach 31 jährigem
Durchschnitt entfiel auf bett Kops der Bevölkerung ein
Tabakverbranch vou 1,51 Kilogramm.

Die Bevölkerung RusiiNUds beträgt, wie der.
-Rev. Ztg." aus Petersburg miigetbeilt wird, nach der
soeben beendeten Feststellung des Jahres 1890 feilend
des zentralst atipifdieu hü mit cd in den 50 Enveriumeitts
des Enropäifchen Rußland, die auf allgemeiner Grund-
lage verwaltet werden, und den zehn Guveriiemeiits deS
Königreichs Polen: 96410 40'3 Einwohner. Da die Be-
völkernng Finnlands (3885: 2,2 Millionen) im Jahre
1890 etwa 2,4 Millionen, die der Gebiete Knbait und
Terek und des Gnvernenienls Stawropol schon 1885
2,59 Millionen betrug, so kann die Gesamintbevölkrrniig
des Europäischen Rußland ans rnüideftenS 102 Millionen
veranschlagt werden. Im Anschluß hieran theilen wir
die Einwohnerzahl der Städte über 100 000 Einwohner
nach den vorliegenden osfiziellen Laien mit. Ini Jahre
1885 betrug die Einwohnerzahl: in Petersburg 861 308
(im Jahre 1880 laut Zahlung: 956 226), Moskau
753 469, Warschau (1890) 413 426, Odessa (1889)
304 000, Riga 175 322, Charkow 171416, Stiern 165 561,
Kasan 139 915, Lodz (1890) 125127, Saratow 122 829,
Kischiiiew 120 074, Wilna 102 845.

war die Sterblichkeit eine mäßig hohe (etwas über 20,0
für das Tausend). StcrblirbkeitSzahlen über 35,0 für
daS Taufend wurden aus keiner deutschen Stadt ge-
meldet. — Unter den Todesursachen haben akute Ent-
zündungen der Slihmungsorgaiie ziemlich allgemein ab-
genommen, nur in wenigen Orten (Berlin, Budapest,
Prag, London) ist die Zahl der durch sie bedingten
Sterbefälle eine etwa- größere. Auch Erhuubingen an
Grippe kamen aus Kopenhagen und Stockholm in ver-
minderter, Todesfälle davon aus Loudon und Stockholm
in gesteigerter, auS Budapest, Kopenhagen, New-Voik in
vereinzelten Fällen zur Mittheilung Erheblich seltener
traten auch akute Darmkrankhiiten zu Tage und sührten
meist seltener, nur in München, Leipzig, Köln, Budapest
und Loudon etwas häufiger zum Tode. Die Betheiii-
gnng des Säugling-alters an der Sterblichkeit war im
Allgemeinen eine etwas verminderte (in München eine
gesteigerte). Von je 10 000 Lebenden starben, aus's Jahr
berechnet, in Berlin 65, in München 102 Säuglinge.

Vcrzcichuitz der in Hamburg (Stadt und
Vororte) angcmcldcten Verstorbenen und Todt-
geborenen für die Woche vorn 12. März bis rnkl.
18. März 1893: An Lebensschwäckie der Neugeborenen
starben 9 Kinder, Abnahme 3 ; an Krämpfen 15, Zun. 3 ;
an Auszehning der Kinder 19, Zun. 8 ; an Dnrchfall und
Brechdurchfall 4, 81bn 2; an Blattern bei Nichtgeimpften

—, Slbn. —; an Blattern bei Geimpften —, Atm. —;
an Scharlach 3, Zu». —; an Masern —, Slbn. —; an
Keuchhusten 3, Slbn. 1; an Cholerine —, Slbn. —; an
Cholera —, Slbn. —; an Typhus 1, Slbn. 1; an
Ruhr —, Slbn. —; an Rachenbräune und Croup 3,
Slbn. 1; an Wochenbettfieber 1, Zun. —; an Folgen,
der Geburt —, Slbn. 1; an Eitervergiftung 1, Zun. 1;
an Rcthlaus und Vereiterungen —, Slbn. 1; an Folge»
chirurgischer Operationen 1, Zun. —; an Syphilis ,
erworben und angeboren 1, Zun. 1; an Rachitis,
Ekropheln 1, Slbn. —; an Zuckertzarnruhr —, Slbn. 2;
an Schwindsucht 34, Zun. 2; an akutem Wasserkopf 2,
Slbn. 8; an Krebs 8, Slbn. 5; an Altersschwäche unb,
Braud 7. Slbn. 2; an Gehirnschlagfluß 12, Zun. 2;
an Säuserwahnsinu 1, Zun. — ; au akute» entzündlichen

^ rfl nUeiten ’ uüxms. 1Aiu>—jan
uitoiuityvH'Do. 5, Zur. 2; an Katarrh und GJppeiu7
Zun. 4; an akuten Entzündungen der Athmungsorgane
11, ßuii.2; an chronischen do. 4, Slbn. 2; an Krank-
heften des Herzens und dergroße» Gesäße 11, Slbn. 4,
an akutem Gelenkrheumatismus —, Ab». —; an Krank-

heiten der Verdauungsorgane 1, Slbn. 7; an Unterleibs-
brüchen —, Slbn. —; an Baiichfellentzündungen 1, Ab-
nahme 2; an Wassersucht—, Ab».--; an Krankheiten
der Harn- und Geschlechtsorgane 5, Slbn. 4; an Krank-
heiten des Knochensystems 3, Zun. 1; an plötzlichem Tod
au5 unbekannten Ursachen 2, Slbn. 1; an Selbstmord 6,
Zmi. 4; an Unglück-fällen, einschließlich Verbrechen 2,
Abn. 3; Zweifelhaft, ob Selbstmord oder Unglücksfall 2,
Znn. 1; Unbestimmte Diagnose, nicht uuterzubriiigeu —
Zun. —. In Summa 193 Fälle, davon 53 im Sliter
bis 1 Jahr, 22 von 1—5 Jahren, 7 von 5—15 Jahren,^
7 von 15—25 Jahren, 47 von 25—50 Jahre», 43 von
50—70 Jahren, 14 über 70 Jahre. — Todtgeboren
wurden 9 Knaben und 6 Mädchen.

GebnrtSstatistik für die Woche vom 12. März bis
18. Marz 1893. A. Stadt und Vororte: Slnzahl der
Geburten 421, davon eheliche 362, uneheliche 59. Ge-
meldet wurden von Aerzten 46, von Hebammen 375
Geburten; geburtshülsliche Operationen 24. Sinzuhl der
geborenen Kinder 427, davon Knaben 220, Mädchen 207.
Reis geboren 410, frühzeitig geboren 14, lebend geboren 409,
todtgeboren 15. B. Landgebiet: Anzahl der Geburten
41, davon eheliche 37, uneheliche 4. Gemeldet wurden
von Aerzten 2, von Hebammen 39 Geburten; gebnrts-
hülsliche Operationen —. Anzahl der geborenen Kinder
41, davon Knaben 20, Mädchen 21. Reif geboren 38,
frühzeitig geboren 3, lebend geboren 41, tobt geboren —.

Tic Erkrankungen an akntcu Infektions-
krankheiten in der Woche vom 19. März bis 25. März:
An Scharlach 28 (Abnahme gegen die Vorwoche 3),
an Masern 4 (Abnahme 3), an Keuchhusten 3

von nachstshender Bedeutung:

1) Eine Stadt in Böhmen,
2) Gin Ausdruck für gleich,

3) Gilt Mineral,

Im 16. Jahrhundert kam daher in Deutschland die
Sitte aas, von einem „Höheren" selbst in der an ihn
gerichteten Rede wie von einer dritten Person zu sprechen
und ihn also auch nicht mehr in der zweiten, sondern in
der dritten Person anzureden. Der Diener sagte also zu
seinem Herrn nicht mehr: „Was wünscht Ihr?" oder
gar, wie ehemals : „Was wünschest Tu?" sondern:

„Was wünscht er?" Da« „et" ober auch „Er", also mit verständlich, daß selbst Friedrichs des Großen Hunde
großem Anfangsbuchstaben, wie man fpäter zu weiterer von den Lakaien gesiezt werden mußten. Zweifellos

AuS folgenden 57 Silben: au, berg, Bett, chal, fcen,
--—71-, w-n— — - — > chcn, cho, dä, t, ei, et, el, er, ent, fa, fer, Hof, hu, im,
'.ahre und 19,3 im Durchschnitt der letzten 10 Jahre. , ke, la, le, le, le, lot, li, ltg, hing, tue», ne, ne, net, no,

no, o, o, of, pe, pe, ra, re, re, lei, tet, ret, ri, fal, fan,
ta, te, te, ter, tiv, tri, Be, Bet, vi — bilde man 18 Wörter

Krebsleiden verstorbenen Gattin spendete Baron Albert
Rothschild 500 000 Gulden zum Ban eines Spitals
für Krebskranke.

Vom gclbc» Fieber. Fiume, 31. März. Die
Meldung der Blätter, daß der Danipser „ A g 1 a j a "
zwei am gelben Fieber et krankte Personen hierher ge-
bracht habe, bestätigt sich nicht. Die Erkrankungen sind
in SantoS vorgekommen, die Erkrankten wurden in Rio
de Janeiro tn's Spital befördert. Während der Hierher-
fahrt war der Geftindheitsziistaiid der Mannschaft durch-
aus znsriedenstellend. Nach der ärztlichen Untersuchung
wurde die Mannschaft hier an's Land gelaffen.

Wieder flott geworden. London, 31. März.
Einer bei bet Admiralität eingegaiigenen Depesche zu-
folge ist das am 2. November v. I bei El Ferrol ge-
scheiterte Panzerschiff „H o w e" auf der dortigen Schiffs-
werft wieder flott gemacht worden.

Berardi. Rom, 29. März. Da der Attentäter
Berardi sich fortdauernd weigert, Nahrung zu sich zu

nehmen, so ist nunmehr zu einer künstlichen Zuführung
von Nahrung gegriffen worden. Berardi, der aus's
Neue von einem Irrenarzte untersucht wurde, verlangte
nach einem Priester, um diesem zu beichten. Dem Str-
ängen wurde Folge gegeben.

Aberglauben in Indien. Einer jener seltsamen
panischen Schrecken, welche von Zeit zu Zeit die un-
wissenderen Klaffen in Indien befallen, wird aus
Laksham in Tipperah gemeldet. Stach der „Times
os India" ist dort das Gerücht verbreitet, daß 100 Kinder
anläßlich des Neubaues einer Brücke bei den Tipperah-
Hügeln als Opfer verlangt werden. Daraufhin haben
die Dorfbewohner Sickerheitsmaßregeln ergriffen, um
ihre Kleinen vor dem Gingefnngenroerben zu bewahren;
es wurde sogar ein strenger Wachidienst eingerichtet, um
hie Annäherung von Fremden zu verhindern. Laksham

oll bei der Bengal-Affam-Eisenbahn der Knotenpunkt
( ür die Zweiglinie nach Chandpur werden, und der
Feuny-Fluß wird, allerdings in beträchtlicher Entfernung
van jenem Punkte, überbrückt roeeben. Schreckbilder

CTwird, da ba$ Volk die Vorstellung hat, daß dies
,|C der Kinder zur Grundlage der Brücken nöthig sind.

xxuS einem solchen Anlässe sind in Bengalen einige
afghanische Kaufleute von dem Pöbel, der in ihnen die
erwarteten Kinderdiebe sah, getödtet worden. Die
Disiriktsbeainlen werden jedoch alle Anstrengungen
machen, die Bewohner Lakfhams zu beruhigen; ob es
ihnen gelingen wird, ist jedoch ftaglich. »

Ex-Guvernör McKinleys Schulden. N e w-
Uork, 18. März. Bekanntlich hatte der als Vater des
nach ihm benannten Tarifgesetzes weltbekannt gewordene
frühere Guveruör McKinley von Ohio sich Kürzlich für
zahlungsunfähig erklären müssen, und zwar in Folge des
Bankerottes eines Freundes, für den er Wechsel zum Be-
trage von über 100 000 Doll, unterzeichnet hotte, trotz-
dem sein Vermögen sich nur aus 19 000 Doll, belief.
Die politischen Freunde des Guvernörs sind ihm nun in
opferwilligster Weise beigesprungen, so daß wederMeKin-
leys Vermögen »och das seiner Gattin in Höhe von
75 000 Doll., welches diese den Gläubigern angeboten
hatte, Berieten geht. Wie der Verwalter der McKinley-
scheu Maffe bekannt giebt, ist durch öffentliche Sammlung
die zur Bezahlung bet Schulden des GuBernörs nöthige
Summe Bon 95 000 Doll, nunmehr aufgebracht. Im
Ganzen haben dazu 4000 Personen Beiträge oou 1 Doll,
bis zu 5000 Doll, beigefteuert, darunter auch zahlreiche
Frauen. Nach der Herkunft der Beiträge zu schließen,
scheint Guvernöt McKinley in den Staaten Ohio, In-
diana, Michigan und Illinois die meisten Freunde und
Anhänger zu besitzen.

Präsident und Baukdieb. Nach einem Siele-
gtantm des Reuter'jchen Bureaus aus New-Fork sind
daselbst Nachrichten aus San Domingo eingetroffen,
denen zufolge der Präsident General Heuteaux, welcher
mit dem französischen Residenten in Steitigkeiten ge ¬

Wassersioud der Cbcfdbe.

Allgemeine Prognosen
der Wetterkarte« der Seewarte«

ütul 2. April.
Nordwestdeittschlaiid: Vorwiegend heitere»

und meist trorkeurs warmes Weiter mit sk»)>vakhek
Luftbeweguiig.

Lsylstraat 5. De lustigen Heidelberger bim de Borsetke».
Karl Rüter, Breilestraße 28, 4 Et. De kiüzfidekiu
Mottenborger« ut de Holstentwiet. Richard Schmidt,
Schüler der Volksschule 2. Marktstraße 4, Kl. 2b. Hans
und fien Sabber Hein Bun de Waterkant. I. H. Ednaid
Klingenberg uiib fien Ftoo Marie, BalentliiSkamp 83,
1. Et Thelje, de »ich nnsehlbore Räthsellenser, mit sie»
Bcrgneugte strnf. W. un H. Christoph, twee TischctjungS
ut de Scholstraat. Martha und Bernhard Christensen.
Jenny Klingenberg, Volksschiileri» der Seichn, Neust.
Neusitaße 36. Ed. Kicrmaun. Lonis Nasse, de Btcef-
markeusammker vnn'n Neenweg. Emil Körner. Wilhelm
Viering, de Kasper Hans Meier und Konsorten. Martin
mit ben’n Asphaftfedel. Emil Möhring. Hannes, be
Fiensmecker. E. Sch., een Maurmann n. D. ut de
Schnmannsttant, Uhlenhorst. Der hnmorBolle Sldje Vnmm.
Gebrüder Swatsnur, Si. D. nud H. S Alb. Kollmann Bun
be eenfome Insel Sternwatder. En fliebigen Hand-
werker ut Stellingen. E. Milbe un I. Kirchner,
twee Mottenborger Jungs. Mndel und Iakob.
Frau Clara Martens, Grüiicrsood 58, Part. De ver-
gneugle Suieder Willy Groth, Rosenstraat 41. Die kleine
hochftisirte Vilma. Die beiden fiaufbrüber A. und <5.
Meyer, Hamm Albert Mariens. Schüler der Volks-
schule Poolstraße 5, Kl. 1 b. Ida und Richard H.,
Barmbek. Twee verbohrte Boraxpiusel in be Feßler«
(tränt. Angusl M., der Moutagsbnmmler vom Bvrstel-
maunsweg. Suoor un Pitttmnnl, be beiden Angstsischer.
Dora und Friedrich Kretzschmar. Sine, die kleine «troh-
wittwe aus Hamm. M. Fischer.

KB. Nur die Namen derjenige« Auflöser
tvcrdr» veröffentlicht, welche mittdestcuö

BST drei "MM

der gesteNtr» Aufgabe» gelöst habcu. — Wir
bitten, die Auflösungen bis spätestens Freitag»
cinzufcudrn.

Mgkorhüete ArrszeSste.
Standesamt Nr. 1«

Johannes Christian Rudolph Ingwersen mit Doro-
thea Johanna Henriette Rojs. — Marlin Louis Schacht
mir Johanna Caroline Hermine Bvkelmanu. — Jo-
hannes Diedrich Vlbolph Willy Sengemann mit Frieda
Jalass. — Georg Rudolph Magnus Bandt mit Marit
Emina Müller. — Amandiis Oland mit Catharina Helen»
Withelniine Göttsch.

Standesamt Nr. 2.

Johann Gustav Christian MoslÄmer mit Johann«
Philippine Frieda Brüning. — August Anton Wilhelm
Künzeln mit Pauline Christiane Maria Sucht — Jo-
hannes Friedrich Carl Heinrich Sanbahl mit Nicoline
Wilhelmine Jans. — Gustav Ferdinand Fmnz Bost
mit Auguste Siüfe Bung. — Ferdinand Heinrich Loui-
Beuruiaun mit Marie Emilie Catharine Sliiimermann. —
Johann Jürgen Friedrich Knsel mit Paniinc Bertha,
geb. Kobe, Benn. Schreiber, zuletzt Berto. Köhn. — Peter
Willand mit Johanna Margaretha Elisabeth, geb. Mein-
hardt, Berro. Krans. — Erich Carl Theodor Sambrecht
mit Friederike Wilhelmine Marie Emma Oehlenjchläger.
— August Friedrich' Ferdinand Schütz mit Emma Jo-
hanna Elise Ehrich.

Standesamt Nr. 20.

Johann Friedrich Warnecke mit Marie Elisabeth
Franziska Hellmann. — Franz Joachim Heinrich Meye«
mit Sltina Amalie Wilhelmine Marie Linke. — Heinrich
Adolf Müller mit Emma Wilhelmine Boese. — Christian
Biese mit Marie Wilhelmine Nnllsch.

Hamburg, den 30. März 1893.

Standesamt Nr. 21.

Carl Friedrich Christian Freie mit Lucie Mari«
Sophie Kaebing. — Willibald Fritz Carsten Lüth mit
Charlotte Auguste Marie Hasselbach.

Standesamt Nr. 22.

Georg Ludwig Ferdinand Julius Gustav Kohlhaas«
mit Marie Sophie Bertha Binde. — Christian August
Hans Denza» mit Maria Elise Wilhelmine Pein. —
Earl August Oscar Hartleb mit Elise Hamann. —
Joseph Weishaupt mit Eva Rosina Babette Weinrich

Hamburg, den 29. März 1893.

Standesamt Nr. 23.

Johann Clans Christian Sliunt mit Gretchen Dorr,
rtiea, geb. Wessel, verw. Schrader.— Heinrich Friedrich

Westphal mit Marlha Catharina Maria Linn. —
Gustav Heinrich Schnielzling mit Caroline Clementine
Walberg. — Johannes Wilhelm Hermann Hnsseldt mit
Catharine Henriette Alvinc Jljabc Schwartz.

Hamburg, den 30. März 1893.

Meteorologische Beobachtungen.
IV. Campbell u. Ko Siachjolger.

Hamburg, 31. März, Mittag».

Thermometer (° R.) I Baronie«,
atu.. SVärnu! Killtest , ,
®“ fc fter <Hr j Grad ä,,, “*i 9 8

+ 9,5 +10,6. + 8.5 I 28,0,6

Wind.

Mittags

W

AtinosvhSr«

Mittag«

schön.

Eintritt Bev Finth mit» Ebbe in Hamburg
am 2 April.

Fluth: 1 Uhr 50 Min. | Ebbe: 6 Uhr 20 Ml».

Unterschiede ermöglicht. Und wenn, wie oben erwähnt,
noch Friedrich der Große seine Generale mit „Er" an-
redete, seine Hunde aber durch die Lakaien siezen ließ,
so geschah gewiß auch das nickt ohne Absicht.

Mehrere Dramen Lessings, Goethes unb Schiller-
geben von diesen „Standesmiterschiedeu", welche für be»
Gebrauch des „Du", „Ihr", „Er" und „Sie" bestimmend
waren, ein anschauliches Bild, besonder- Lessings „Minna
von Barnhelm" und Schiller» „Kabale und Liebe".

Die geschilderte Entwicklung der Formen der Anred«
ist sichtlich abhängig gewesen von dem Gange der ökono-
mischen Eutwickliuig. Jeder Versuch eines willkürlichen
Eingriffes in die Enlroicfiunq der Aiiredeforiiien ist daher
aussichtslos. Ein solcher Versuch ist in Deutschland nur
einmal gemacht worden. Das „Er" war in der ersten
Hälfte des 19. Jahrhunderts so in Verruf gekominen,
daß eS in einzelnen Theilen Deutschlands nur noch
unter der Landbevölkerung als höflich galt. Ander-
wärts, namentlich in den Städten, war es ein be-
schimpfendes Vorrecht der wirthfchaftlich Abhängigen, vor
Vlllem deS GrsindeS, der Tagelöhner und dann noch
der gemeinen Soldaten, mit „Er" angeredet zu werden.
Aber im Jahre 1848 verbat man sich vielfach diese«
„Er", um wenigstens durch daS „Sie" mit der besitzenden
Klaffe auf eine Stufe gestellt zu werden. Selbst beim
Militär mußte man sich zur Annahme dieser Neuerung
bequemen.

Aber in den 50er Jahren ging mit den übrigen
„Erruugenichafteu" von 1848 and) das höfliche „Sie"
wieder verloren. Zwar da» „Er" war inzwischen gründ,
lich unmodern geworden; aber man griff einfadi wieder
zu dem „vatriarchalischeu" „Du", das auch vorher schon
recht beliebt gewesen war.

Am Ende bars man behaupten, daß auch heute noch
alle vier Slnrebeformen bei uns zu finden sind. De«
Gebrauch erscheint nicht mehr bei Allen so selbstverständ-
lich, durch Gewohnheitsrecht sestgesetzt, wie vor
100 ober 150 Jahren. Aber gebraucht luetben sie des-
wegen doch noch all« hier, wenn es die Umstände zu
gestatten über gar zu erfordern scheinen. Das „Du"
kennen unsere Leser al« geitben der Vertraulichkeit und
auch der Geringschätzung; In letzteker Absicht wird t«
nicht nur in Zuchthäusern, sondern auch von manchen
militärischen Vorgesetzten gegen gemeine Soldaten, aber
auch von Arbeitgebern gegen Arbeiter angewandt. „Ihr"
gilt bei einem großen Theile der Laiidbevölkerung
Deutschland- jetzt noch al- höflich. Da- „Er" soll auf
einigen Potizeiäintem neben dem „Du" noch im Gebrauch
lein. Und ein „Si«" wird gelegentlich wohl Jedem unter
un- zu Theil.



Volksversammlungen

am Mittwoch, den 5. April, Abends 8'!- Uhr,

Ächklltl. NllsWWlllllg

sm Dynnerstag, 6. April, Abends S 1 ^ Uhr,

im Lokale „Kaisersaal", Altona, Gr. Freiheit.
TageS-Ordnuing:

1) Sozialdemokratie und Antisemitismus. Referent: ReichStags-
«hgeordneter Frohme. S) Bericht der Maikommisfion. 3) Verschiedenes.

ES ladet ei« Der Einberufer.

Jkil Vsstüdeil i»h Mglikiim der kwWiistcii,
sowie allen VergnügungS- und Gesangvereinen von Hamburg und Umgegend theilen
vir mit, daß am 29. April 1892 im iSewerkschaftökartcll einstimmig bejchlofien worden
ist, daß Vereine bei Abschlietzung von Versammlungen und Festlichkeiten darauf zu
«übten haben, daß daS aufwartende Personal bei dem unentgeltlichen Arbeitsnachweis
des Vereins der Kellner und BerufSgenoffcn von Hamburg bestellt wird. Etwaige
Abmachungen bitten wir sofort an unserem Büreau, Mattentwiete 10, I., Telephon
Amt I, 4788, zu melden.

Der Borstand

des Vereins der Kellner und Bernftgenossen von Hamburg.
Den Vorständen und Mitgliedern der Gewerkschaften, sowie allen Vcrgnüguiigö-

imb Gesangvereinen von Hamburg, Altona und Umgegend theilen wir mit, daß am
19. April 1892 im GewerkschaftSkartcll zu Hamburg und am 1. Juli v. I. im Ge<
wrrkschaftSkartell zu Altona beschlossen worden ist, daß Vereine bei Abschließung von
Feftlichkciten daraus zu achten haben, daß die Musik bei dem unentgeltlichen Arbeits-
nachweis der Freien Vereinigung der Zivil-Beruss-Musiker von Hamburg-Altona und Um-
gegend bestellt wird. Etwaige Abmachungen bitten wir sofort an unseren Arbeitsnach-
weis, Gr. Neumarkt 36, bei Kammeyer, Telephon Nr. 4657, Amt I, zuMelden.

Der Vorstand der Freien Vereinigung

der Zivil-Beruss-Musiker von Hamb.-Altonajn. Umg.

MklmrdlMkliWMW
Telephylt Nr. 850, Altona. »ST genügt dem § 75 des Gesetzes, betr. die

Krankenversicherung der Arbeiter vom 15. Juni 1883
und vom 10. April 1892.

Beitrittserklärungen von nur ganz gesunden
männlichen und weibliche» Personen nehmen zu
jeder Tageszeit an:

5m§auptbürcöu: Rcichknßr. 27,
und bei nachstehenden Vorstandsmitgliedern:

J. R. Rall, 1. Vorsitzender, Altona, V'ctoriastr. 12;
W. Balk, 2. Vorsitzender, EimSbilttel, Marthaftr 36,
H. 5, 11; Ang. Wessel, Hauptkassirer, Eimsb.
Chaussee 50—52; Johs. Holler, stcllvertr. Haupt-
kassirer, St. P., Neue Rosenstt. 45, H. 5, III., C. B. A.
Kugel. 1. Schristsiihrer, St. P„ Kampstr. 28, II.;
H. Meister. 2 Schristsiihrer, Veddel, Sieldeich 40;
G. Becker, Beisitzer, Uhlenhorst, Bachstr. 66, und bei

lachstehenden Beztrkskassirern: Frz. Christen, Altona, Kl. Mühlenstr. 47, I.; II.
Mehröder. Hamburg, Eichholz 85, HI., P. Korenzen. Altona, Blumenstr. 92, II.;
K Gerlach, St. P., Jägerstraße 23, III.; II. Stubbe, Hammerbrook, Norder-
st raße 55. II., bei den Hainmonia-Bierhalleu ; F. Hamann, Barmbek, Haniburgerstr. 110,1.;
A. Xagel. St. Paull, Nojenhossir 17, gegenüber der „Flora" ; R. Gebers, Lilicn-
flraße 7. — Flottwedel, Mühlenberg-Blankencse

MF Freien Arzt und freie Medi;iu,
Bruchbänder und ähnliche Heilmittel erhalten alle unsere männlichen und tuciblichen Mit-
glieder, auch wenn dieselben itrankrugeld beziehen. Frauen und Kinder der Mitglieder
haben freie ärztliche Hülse, ebenso die Heil- und LinderungSavparate.

Der erste Vorsitzende J. R. Ball, der Hauptkassirer August Wessel.

Den Mitgliedern zur gest. Kenntnißnahme, daß vom 1. April d. I. an für EimS-
»Lttel Herr Dr med. Ahlswede, EimSbütteler Chauffee Nr. 118, VereinSarzt ist
Sprechzeit Morgen« ^8 bis j9 Uhr, Nachmittags von 5-6 Uhr, Sonntags nur Vormittags.

Gleichzeitig erklären wir nochmals, daß die «ezirkskassirer H. Schröder.
H. Gehers, H. Stubbe unb P. A. Lorenzen toeher gekündigt sind noch entlassen
werden und Dieselben nach wie vor berechtigt sind, Beitragsgclder eiuzukassiren und Krank-
Meldungen entgegen zu nehmen.

«»genannte (angebliche) Keueralversammlungen die von Unbefugten in letzter
Zeit einberufen wurden, entbehren jeder geletzlichen und statutarischen Grundlage; nur solche
General nersammlunaeu, die von Unterzeichneten einberuseu werden, haben Rechtsgüliigkeit.

Damit die Mitglieder keinen weiteren Täulchuiigen von Unbefugten ausgesetzt sind,
»rjflen dieselben gest, bei der vorgesetzten AussichtSbehürde für Krankenversicherung Er-kundigung einziehen.

Wegen de« stattgehabten wiederholten groben Unfug« haben wir bei bet Behörde
«»<**9* erstattet und werden, sobald ein amtliche- Urtheil vorliegt, dies den Mitgliedern
besannt geben,

J. R. Rall, 1. Vorsitzender.
Aug. Wessel, Hauptkassirer.

I

1.

2. Eimsbüttel, 10.

3. kraienkamp 42, 11.

12.

5.

15.

Verein L in ßMsr- Wftiittii

am

ManrerZkliWlaliiis

Operation, jetzt: 'riirnter-

ft

6.
7.

13.
14.

Afrika

Asien.

töflfltthlllfl »Hue Au,., N Ad,., a. gebt e.
NkUMM. Wetzsir 6.2 Ausg 11 Erg

Barbieren 5 H, Haarschneid. 20-^ Bitte um
srenndl. ttntetstützuuq. 14 Kornträgcrgaug 14.

Amerika

Australien

^Moderne
Meiderstoffe,

x

Siichen
Sie

vormals .1. P. Beyerlein.

68 Spitalerstrasze 68

Hübsche Velour-Garnitur in. Tisch
Mi. 120, Sopha ii. Stühle sehr bill.

Velle-Nlliancestr. 8, XI. r.

das Erste Möbel- u. WaarcukredithauS

ftltoiia, 8r. Bergstr. 119,1.

für Wlllldstze! unb UiWegend.
Der Verein geivährt seinen Mitgliedern sreie

ärztliche Behandlung und Medikamente. Der
Beitrag beträgt für eine Familie wöchentlich
20 z4, für eine einzelne Person monatlich 50^.
Eintrittsgeld 50 4 Mitglieder werden täglich
bei dem stassirer I. Egger«, Litzowstraße 48,
ausgenommen.

Neuheiten

zur Saison

liefert

zu den bekauutett^
kulantcu Be- ,4;

dingungeu jiy *> 6

E. bess.tzVelourgarn, eleg. Fantasiescvr., gr
Spiegel ii Schrank, 2 seine Daunenbetten mit
Veitst. u Sprungfeberr. sof. bill. zu verk, ee.
getheilt. Olniiciiftr. 39, Part., 5t. P.

Prnchtv. Sopho m. Stühlen it. Tisch,
eleg. roth. Stoff, f. SO z. verk.

Vremrrstr. 13, 11. r , b. ÜrnufapL

strusse 42 (Wiener Bad), täglich v
9—11 u. 3—5 Uhr, ausser Sonnlag
und Kinlaq NechwiCnq.

bei Herrn Hübsch, Neust. Nettstr. 20.
TageS-Ordnung:

1) Protokollveriesung udVorstandSbericht.
2) Vierteljährliche Abrechnung und Bericht der
Revisoren 3) Stellungnahme zur Maifeier.
4) Die antike und nwderne Arbeiterbewegung.
Res.: Ch. Bnimmerst-rdten.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

Bil!et«&usgabe
nach allen tlbcrkeifdtcn Plätzen.

Beste und billigste Beförderung.
Die Expeditionen haben bereits begonnen.

M. Flatau, <Seneral-Vrvolimächtigt«r
Hamburg, «dmiraiitätftr. 23.

8. Bezirk: H. Hartting, SteinbainntlO7a,
(Begcr's Paffage), HS 2, 1. @t l

LEallerltrrte vM 1Ä

Haujttversammluull
Mittwoch, den 5. April 1893,

Abende 8j Uhr,

Möbel, Vctten
Anzüge, Mäntel

lkinderwag., Petr.-
Oesen, Lampen, Stiesel

Hüte, Schirme,
Uhren u. f. w
sowieWaarenall«

n ly'Hrt mit. b. größt

Illi Verschwiegenheit
III Erkundigung

IIA' ipirb nicht einge-
O.iogen.beiqenügb.

Legitimation können die ausgesuchten
Waaren sofort mitgenommen werden.

Chr. E. Bartels,

Mona, 8r. Nosknsirane 106.

Nähmafch säst neu,f. JH.15i.ot. Brüderstr lO ll.l.

Rothenburgsorter

Pfand-Leih-Haus.

Rillhorncr Riiliremlanim 79.

Lolalnkrtm der Mamorarlreiter

ullH Bernssgenoftn von Hamburg

tiil Umgkgcnb.

Mitglieder - Verfanimlung
am Sonntag, 9. April, Nm 3 Uhr präz
im Lokale des Herrn l.öhde, Poolstr. 21.

TageS-Ordnung:
1) Statutenberathung. 2) VeischiedeneS.

Der provis. Vorstand.

P« Isterm öbel.

Eigenes danrrhaftrs Ffabrilat.
Spezialität:

VoWllbigk HsllöWt.

Betten, Maiiuf<itt«rw0lnen
empfiehlt zu

bitiiflficH Preise« und leichten

aler-Au,;üi;e Jk 4»
Sterndamm <>9, Ecke Kleine Lindeustrasir.

Strtiaigniig ürr Malcr.
(FUiale I.)

Generalversammlung
am Donnerstag, 6. April, Abends 8£ Uhr,

in der .Lesstughalle", Gänsemarkt 35.
Tages- Ordnung:

Kaffenbericht, Bericht unb Neuwahl des Vor-
standes, der ArbritSuachweiS-KommiNion, Wahl
eine# Ausschußmitgliedes und Verschiedenes

DaS Erscheinen aller Mitglieder ist der wich-
tigen Tagesordnung wegen dringend geboten.

Der Vorstand.

Bezirk: Schumacher, Ottensen, Am
Felde 73.

Bezirk: Stets. Hohelust-Ehaussee 16,
Haus 5, 1. 6t

Bezirk: Köthliin*', Eppendorf, Feld-
weg 72.

Bezirk: Griem, Wandsbek, Langestr. 53.
Bezirk: Köhler, Horner Landstr. 335,

1. Et.

Bezirk: Götzel, Reiherstieg 36 a, mit
der Annahmestelle Veddel, Sloman-
straße 30.

Der Vorstand.

Verband Der Fsbrik-, Land-,

KMnrbeittt nnb -Arbkiterinnen

MfdiW.
(Zahlstelle Varmbck.)

Mitglieder - Versainmlnn^
amDonnerStag,0. April,SlbdS. 8j Uhr,
im Lokale d. Herrn Wiedemann, Ecke Diederich-

und Desenißstraße.
TageS-Ordnung:

1) Bericht vom Gewerbegericht. 2) Kartell-
bericht und Avstimmuiig über den Revrgaui-
fationSentwurf. 3) Maifeier. 4) Verschiedenes.

Tie Vevollm ächt igle«.

Mitglieder-V ersammluiig

am Douacrstag, d. 6. April 1893,

Abends 8V- Uhr,

im Lokale des Herrn Wohlcke,

Balentinekamp 41.
Tages. Ordnung:

1) Die französische Revolution. SR es.:
Herr Leutköttcr. 2) Antrag der Ver-
waltung, betreffs Abhaltung der Versamm-
lungen. 3) Lohntarif und die Arbeit hier am
Orte.

Die örtliche Verwaltung.
NB. Kollegen 1 Die Nothwendigkei: der Be-

Handlung von hervorragenden geschichllichen
Ereignissen einsehend, hat sich die örtliche Ver-
waltung entsckffoffen, die französische Revolution
in mehreren Vorträgen behandeln zu lassen.
Damit aber der Zweck derselben auch voll-
ständig erreicht wird, ist eS nothwendig, daß
alle Llitglieder in der Versammlung erscheinen.

Sttfianh her Fabrik-, Land-,

KSIjsarbkiter Mb -ArbeitkriMen

TtiitilhlMbö.
Zahlstelle Hamburg.

ffliiOlirörr-Iitrsmiiinluiig
am Donnerstag, st. ?lprtl, AbdS Uhr,
!mLokale deS Hrn Markgraf, Zeughansmarkt31

TageS-Ordnung:
1) Die Bedeutung der ÄrwerkschastSbewegung.

Res.: £. Fischer. 2) Verschiedene«.
Die Bevollmächtigten.

Die Mitglieder werden ersucht, sich zahlreich
01 der Beerdigung unsere« treuen Kollegen.
M. Stech zu beteiligen. Sammelplatz bei
Hiberle, EeorgSplatz, am Sonntag, 2. April,
Rachmitt. 1| Uhr präz. D. O.

Gold und silb. Uhren, Ketten, Ringe,
Regulatoro etc

»gegen kleinfteAalett^
reell und billigst.

.1. *. Gnth, Sophienstr.SS. St. Pauli.

Ahrens &Frao,$,':S'SIS"'
Schlecht fitz fflebtfie werden passend gemacht.
Umarbkit.. Reparat. sofort. Unbemittelte be-
rücksichtigt v. 8-9 M.

Linasr Orig. Nähmaich., geb X 15, neue
KlUffU x 48 zu verk. Reeperbahn8,1,

Lindenallee 48, 1. Et.
Bezirk: C. Mahl

Pfau-leihhaus

voll H. Rosenthal,
St. Weorg, V renn erste. 3.

Allttio« übrr msaütllk Psojuier.
Prolongation nur biö 4. d. M.

Auch die bei H. .f. W. Bff,"<*rs
versetzten und nicht eingelästen Pfilnder
müssen hei mir ringel rb prolongirt werd

Usndscheive, 6,Uw"
Neuer Steinweg 95, Uhren lade».

Betten von M. 80
Uhren .Ast

ZS«4 IS : 5 i

WW^AuzahUlttg

nm Kredit.

Löwenstein & Mehlert,

(Benerol - Agentur ■ Büreau der „StitbriA
Wilhelm", Altona, Königstr. I.

J. Graba. (4en.

Harry Liebermann^

Kautschuk-Stempel-pl
Fabrik u. Laden. Gr. Bäckerstr. 9. J|

Nothstands-Komite — Uhlenhorst.

delll 30. März a. c. haben wir unsere Unterstützung

eingestellt und sind Auweisungen und Rechnungen bis spätestens

zum 8. April. Nachmittags von 2 — 4 Uhr, an unserem Zentral-
Büreaii, Kaualstraßc 13, eiuzulieferu.

Später eiugerrichte Forderungen können keine Bernrksichtignng

finden, da nach obigem Termin das Bureau vollständig aufgelöst wird.

Nothstands-^omite^Uhlenhorst.

Bekanntmachung.

Die Inhaber von BouS auf Naturalien werden daraus aufmerksam gemacht, daß
die Bertheilung der BouS abseiten deS Nothstands - Komites Altstadt - Nordertheilmit Vern

W «d». März 3

aufgehört hat unb daß die ausgegebenen Bous nur bis Sonnabend, den 8. -Npril d. %,
vom Nothstanos-stomite ring löst werden, auch werden nur bis zu geuanntem Tage
anderweitige etwaige ^-ordernngen honorirt, da sich daun das ftontite auflllst

Sür später eingereichte Vons und Rrchnnugcu wir» also keine Zahlungmehr geleistet.

lfinlösungstage im April sind : Sonnabend, den 1. April, Ffreitag, den 7. April,
Sonnabend, den 8. April, von 1—3 Uhr, im Büreau, Breitestraste 30.

Das Nothstands-Koniite Altstadt-Norflertheil.

S KäasUiche. Zätoe. S
Schmerzlose Zahn Operation ohneBetäubung.

G Hannemann, *in Belle-Allianee.

Ans Wunsch Theilzahltiug gestattet.

BkmiiöcMerCWillilhcr.
Zahlstelle Hamburg.

Mitgliederversammlunst
am Mittwoch, den 5. April, Abends 8j Uhr,
bei Herrn Hhbsch. Neust. Neustraße 20,

Tages- Ordnung:
1) Bericht von der Fachschule. 2) Unsere

Agitation, event. Errichtung non Zahlstellen
in den Bororten. 3) Die Verbreitung unseres
FachblatteS. 4) Die wirthschastlichen Kämpfe
der Gegenwart. Referent: lkollege Kölle.

Die Ortöverwaltuug.
NB. Unser Tanz-Kräuzcheu findet am

2. Qstertage in oben benanntem Lokale
statt. Um zahlreiche Betheiligung ersucht

D. O.

M eibliaus

Xi Mühlenstrasse
Vorschuss a Pfänder a

Dr. med. fljoli Schl 'Singer,

p"ra Nahffieilierfaireii,
spez.: Nerven», Frauen-, Augen . Hals-,
Ohren-, Geschlechtskrankheiten ohne
Anwendung von Medikamenten vnd ohne

Gr. Arbeiter-Kranten- und

terbe-Kaffe,
früher Kranken- h. Sterlie-Kaswc d. Büdniag*-Vereine f. Arbeiter,

(eingeschriebene Hükfskaffe Nr. 63, Hamburg)
Die Raffe erstreckt sich über Hamburg, Altona und Nmgegend, und genügt dem

§ 76 der Rrankenversicheruugs-Gesetzes.

ieaierzsB lal 2S 000.

Eintrittsgeld .st. 1,20, vierwöcheutlicher Beitrog 1. Rl. .<■. 1,80, 2. Ät. M. 1,20.
Krankengeld neben freiem Arzt, Arznei und Heilmittel 1. Kl Ji. 12,'M. 2. ft!. J(. 7,20, und
zwar eia volles Jahr. Ferner ärztliche Hülfe für die Familie gegen ein Eintrittsgeld von
10 4, dierwöchentlicher Beitrag 20

Im Hauptbüreau Gerho(str. 38, 1. 6t, Ausnahme neuer Mitglieder werktäglich
von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, Sonu- und Festtags von 8—11 Uhr Mui ens, vom
14. bis zum 45. Lebensjahre. Beitrittserklärungen nehmen fdnimtlidic Bezirkskassirer in
ihren Geschäftsstunden entgegen. In den Bezirken von 1—9 werktäglich Abends von 6—8 Uhr,
Sonntags von 8—10 Uhr, in den Bezirken 10—15 Dienstags und Freitag- dlbendS von
6—8 Uhr, Sonntags von 8—94 Uhr Morgens.

AS»* X7 Anzüge, I
Sy u JattetS, 1

ferner

f Möbel, Betten,

Kinderwagen
und Waarou jeder Ari.

A.Paasch, Pr «cliler.

Bmsstr.24ö, L :

i. et.

Bezirk: J. Stollen, Neust. Fuhlen-
hrnctc 10, HauS 3, 1. Et.

Bezirk: L. Gerkenmneier, Stein-
streße 40/42, Haus 3, 1. Et.

Bezirk: F. Batt) , BaukSstt. 214, 1. Ei.
Bezirk: O. Hamel, QenSrnftr. 52.1 @t

" unuUl

A. W Augner
Hüte

m tto utrol-
in arkc v. der

Dentschru
Verl. Hut»

Fabrik.
itcrreii-Htite v. 3t 3—9. Seiden.
Hüte v. 3t 6 u. Jliitzcn v. SO 4 an

Wichtig für Maurer.
Putzgeschirr, sow Wasserwaagen, Dümischeiben

v. 22 Zoll i. Quad , ohne Fuge n. Ast, .mvsietzlt
Trost, Ba^oe Nächst., seit 32 Jahren besteh.,
Lange Mühren 39.

Maurer-Werkzeug
empfiehlt zu billige» Preise«

Adressen der Bezirkskassirer:
Bezirk: H. Ch. Benker, Altona, 9. Bezirk: C. Holtje. Barmke! Heitmanw

Adolvhsiraße 21, 2, Et straße 45, 1. Et
Bezirk: H. Sticken.

der

i« folgende« Lokalitäten: „ _ _

Wöbleke, Balentliiskamp,

Ehlers, Jappe Nachfl., Eimsbüttcler Ehauflec 150,

„Vlktorl»-tiarten“, Baniibek,

Saubert, Notheuburgsort.

Tages-Ordnung:

Nntwort »es Senats, betreffs Ser Arvritslosenstatistik uns ver

gestellte« ForSeruugen, zwecks Ginschräukung Ser Arbeitslosigkeit.

Die Kommission

des Gewerkschafts-Kartells.

SsKldmskrWer Leren

fix den dritten Hnivdnkger Wnhlkreis.
Ausnahmen und Schräge werden entgegengeiioiumen an nachstehend angegebenen Stellen:

DißM Eimsbüttel, bei J. E«sllu/!r, Bereinsstraße, Sonnabends von 8 bis 10 Uhr. Der
Kassirer O. «rasskopr wohnt Meißnerstraße 5, H». 1, I. Et.

Harvestrlnide, bei J. Strands, Schlump 3, Sonnabends von 8 bis 10 Uhr
Der Kassirer wohnt Paulinenallee 9, Hs. 1, Part.

. Eppendorf-Winterhude, bei Rüper, Eppendorfer Landstraße, reden ersten
Sonntag im Monat, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, Nachmittags von 4 b,S

Uhlenhorst, in der Wohnung des Kaistrers «. Stuhr, Winterhuderweg 5, in
der Woche zu jeder Tageszeit, Sonntags von 11 i bis 2 Uhr. Ferner bei
3>rewes. Winterhuderweg 86, Sonntags von 9 bis 11 Uhr.

. Barmbek, bei Sförtig, Feßlerstratze 21, Sonnabends von 8-10 Uhr

. Eilbek, bei W. Ahlers, Wandsbeker Chaussee 162, in der Woche zu jeder Tages-
zeit, Sonntags, wenn das Geschäst geöffnet ist.

, Hohenfelde, 6ci A rmbrecht, Kuhmühle, Sonntags Morgens von 9 bis 12 Uhr.
. Hamm-Borgfeldc-Horn, bei Wittwe Kamin, Baiistraste 26, H. Krnckau,

Mittelstraße 67, E. Pröhl, Borstelmannsweg 177, J. A. Hinsch,
Hornerlandstraße 226, zu jeder Tageszeit, J. Schmidt. Borstelmanns-
weg 172, HS. 3, Abends von 7 bis 9 Uhr

, Rothenburgsort, bei C. Bartels. Billwärder Neuerdeich 335, zu jeder Tages-
zeit. Für Veddel durch GL Krienke, Gr. Vierläiiderstraße 153, bei
Gastwirth Albers, Beddeler Sieldeich 2, jeden 2. Sonntag im Monat, von
10 bis 12 Uhr Vormittags.

, Billwärder, bei E. Klopstech, in der Wohnung, 115, zu jeder Tageszeit.
. Bergrdorf, bei A. Gebel, in der Woche zu jeder Tageszeit und Sonntags nur

bis 2j Uhr.

. Geesthacht, bei A. Giese, Hafenstraße 16, jeden Donnerstag Abend von
7 bis 9 Uhr.

. FuhlSbilttel, bei W. Johannsen, zu jeder Tageszeit.

. Neuengamme, bei A. Kiehn.
, Farmsen, bei fl. J. Lenzer.
. Kirchwärder, bei Brugmann, aus der Hove.
. Finkenwärder, bei D. Recht.
. Moorburg, bei H. Eckhof, Nr. 89.
. Cnxhaveu, bei W. Krame, bei Poch, Nordersteiuweg.

Der Vorstand.

Politische ötieniliche Versammlung

am Ostermontag, Nachm. 4 Uhr, im „Schweizersaal",

Gr. Freiheit, Altona.
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben. •

Wegen der Wichtigkeit der Bersammluuz werden die deutschen Arbeiter ersucht, ihre
polnischen Kollegen auf diese Versammlung aufmerksam zu machen. Damen haben auch Zutritt.

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberusek.

Freidenker-Gesellschaft.

VerSammlung
am Tonntag, 2. April, Nachm. 5 Uhr,

bei Dunkler (Klublokal), Heitmannstraße,
Barmbek.

Tagesordnung:
1) Die heutige Gesellschaft und die Familie.

(Vortrag.) 2) Diskussion.
NB Bäste willkommen.
Nachdem: Geselliges Beisst»mensei«.

Älilskluciiier

dkillslher Tasiel.ittkr- verein.
(Filinlc Hamburg.)

Mitglieder - Versammlung
am Dienstag, 4-, April, AbdS. 84 Uhr,

im „Hammonia-GesellschaftöhanS",
Hohe Bleichen 30.

Tages. Ordnung:
1) Bericht vom Gewerkschasts-Kartell. 2) Be-

richt vom Arbeitsnachweis-Büreau. 3) Mai-
feier. Der Vorstand.

Tüsttzierer Hsmhllrßs!
Das Arbeitsnachweis - Büreau ist von jetzt

ab täglich von 1—2 Uhr, Sonntags von
9—10 Uhr Vormittags geöffnet. Wir ersuchen
die Kollegen, darauf zu achten.

' Der Vorstand.

Scrcinltr Häuslichst

md Kmkttbllstn HliillllllW.

Gevergl-BechMluLi;
am Dieuslag, 4. Apkil, Abends 9 Uhr.
im Lokale des Herrn Hübsch, Neust. Nenstr. 20.

Tages-Ordnung:
1) Abrechnung. 2) Berichte. 3) Urab-

stimmung über den Reorganisationsplan. 4)
Lokalsrage.

Der Vorstand.
NB. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung

werden die Mitglieder dringend ersucht, alle am
Platze zu sein; neue Mitglieder werden in der
Versammlung ausgenommen.

D. O.

Verband

deutscher Zimmerleute
(Lokalverband Hamburg.)

Mitglieder- Versammlung
am Dicnötag, d. 4. April, Abs. 84 Uhr,
im Lokale d. Hm. Hübsch, Neust. Neustr. 20.

Tages. Ordnung:
1) Jahresbericht. 2) Maifeier. 3) Ab-

stimmung über den Organisationsentwurf des
SewerkschastSkartellS. 4) Die Arbeit hier am
Ort. 5) Verschiedener.

Es wird dringend ersucht, recht zahlreich zu
erscheinen.

Der Vorstand.
3WB. Diejenigen Kolportiirc, dir ge-

neigt sind, in der evtl, bevorstehenden
veränderten Organisation unseres Lo-
kalverbandes den Posten alö Filial-
Kassirer zu übernehmen, werden ersucht,
ihre Adreffen umgehend beim Vorstand
einzureichcn. I>. <>•

Untttstiitzilngsmeiu her Töpfer.
(Filiale Hamburg.)

Mitglieder - Versammlung
am Dienstag, d. 4. April, Abends 8j Uhr,

im Lokale des Herrn Vick, Rosenstr. 37.
Tages-Ordnung:

1) Bericht und Beschlußfassung über den
Reorganisationsentwurf des Kartells 2) Ab-
rechnung vom Wintervergnügen. 3) Antrag
Leschinskys, den Arbeitsnachweis betreffend.
4) Ergänzungswahl des Vorstandes.

Der Vorstand.

Achtung, Töpfer Hamburg»!
Die Markenvertreiber werden aufgefordert,

DienStag, den 4. April, AbcndS 8 Uhr.
im Arbeitsnachweis zu erscheinen, zur Ab-
rechnung vom 1. Quartal 1893. Die zur Zeit
in Arbeit stehenden Kollegen, welche ihren Ver-
pstichtungeii, wonach Jeder alle Woche eine
Sxtramarke und in den letzten vier Kochen
eine nicht unter 25 xj zu kaufen, noch nicht
voll nachgekommen sind, werden ersucht, ihre
Reste ebensallS dort zu bezahlen.

Der Vertrauensmann.

Teutsch rr

MctMbkiter-Msud.

Verwaltungsstelle Wandsbek.

Mitglicder-Versammlung
am Mittwoch, den 5. April, Abds. 8j Uhr,
im Lokale deS Herrn Hünecke, Sternstr. 27.

TageS-Ordnung:
1) Magen- und Darmleiden, und ihre Be-

ziehungen zur Cholera Referent Herr Brüger
2) Katiellbericht. 3) Verschiedenes.

Die ^rtSverwaltung.
NB. Gäste sind zu dieser Versammlung

freundlich eingeladeu, und bittet um zahlreichen
Besuch D. C.

Vorwärts,

Herein für HmdlunMhülsa.

Mitglieder-Versammlung
am Mittwoch, 5. April, AbendS v tthr,
in Borgert* Gesellschaftsbaus, Echauenburger-

straße 14.
TageS-Ordnung:

1) Vortrag. 2) Bericht vom Gewerkschaft?-
karlell und Wahl eine? zweiten Telegirteu
dazu. 3) Bericht und Antrag der Agitatwns-
kommission. 4) Kaffenbericht und Neuwahl
der Revisoren. 6) Maifeier.

Ter Vorstand.^

ÄÄMtaWt ött Mit.
(Filiale Varmbck.)

Versammlung
am Mittwoch, 5. April, Abds. 8t Uftr,
bei Herrn R. Ellerbrock. Hamburgerstr 110

Tagesordnung: 1) Abrechnung.
2) VorstandSwahl. 3) Verschiedenes.



J. H. Riebeseil,
Steindamm 94,

Grindelbcrg 69.

Wir empfehlen unser

grosses Lager

getragener

»j neuer

Total-Ausverkauf

sämmtlicher fertiger

Herren- u. Knaben

. Garderoben

Ek zu erstaunlich A
ASk billig. Preisen,

। “ Herrengarderoben S

A.M. Polack SOo

\ 63 Hütten 63.

-Es,... .

di
0'1
• fe-v'l

<D

-1

_ ■ • ■ ' •

'■'Cö ■

W

-ss
i

TT

M

L

»r Ueber

r 20000 1
Nähmaschinen
n Hamburg-Altona

im Gebrauch
V0N j;

“ Brandeis&Thismann

^Hamburg = St. Paulis
i* # LaJ29 ere ’be N«4^

।

J

Ngliih:

“ISL> 2728 Spielbudeuplatz 2728, J***
neben dem Variete-Theater, St. Pauli.

Grosse liierlialleii.

FriihschoMu-Konjert " So Vi”-Ä"
Abend Konzerte an Soun- «ud Festtagen 4 Uhr Nachmittag-, Wochentagen 7 Uhr Abends.

5S6T* 2lnöschank ff. Biere per Seidel 15 «. 20 4$. -353
LV Vorzügliche Hamburger Küche mit reichhaltiger Auswahl. 'VS ra

Eintritt frei! Größter Nillard-Saal Norddeutschlands. I Eintritt sm! |

Großes DoMl-RsnM, seiner Art dastehenden

le niaiforniirten Damen - Trompeter - Corps

Uniformen der Garde-Kürassiere « Garde du Corps,
unter Leitung des Musikdirektors Herrn Timm, sowie deut ueu cugagirteu, rühmlichst bekannten

i- Wierser Spezialität-Damen-Orchester, wfinz.

uu:i iirnwr.wimmifwimi. uni—. i.i i.jiij mi—ihij,ijujiil4

Tabakarheiter-Genossenschaft

„ Grosses Konzert bei freiem Eintritt
BSP in den prachtvollen, neu dekorirtcn Räumen, "MS

ausgeführt von der berühmten SchiffSkapeste d Hamburger Schnelldampfer, unter persöultcher Leitung de«

königl. Kapellmeisters Herrn ElSlÜ ASChCF, i°wie Auftreten de» Jnstrumcntalvirtuofcn Herrn Lüder*.

Hanunonia-Bierhallen.

2t. Georg. Ei««: RorScrstrotze und Befenvinderhof.

I Durch die 5 Schaufenster kann
> sich Heder schon über seine Wünsche
1 vorher klar werden.

Thue recht

und scheue
nicht den Weg uach Altona

@tfc Uuzcrstr.,
daselbst kauft mau wirklich

billig und dabei gut

Herren-, Knaben- n.

Arbeiter-Garderobe

Unterzeuge re.
Der Weg lohut sich!

Möbelfabrik von C. Dörries.
Vnlcutiuskamp 54, v. Holstcuthor gl. l.

Empfehle in. reichh. Lager v. Mobilien v. d.
einfachsten b. z. d. elegantesten. Kompl. Hausst.
u. 3L. 185 nn. Elegante Zimmereinrichtung von
M. 165, als: Kauseuse, Stühle, Tisch, Schrank,
Trüuicaux n. Bilder. Unter Garantie solid. Arb.

Abreise halber z. verk. Daunenbett ff. 3t. 50,
Federbett Jt. 20, Bettstelle mit Fcderrahnten
*. 40, Regulator, gut gehend, ,4t. 20, Alles
ucu. Gänsemarkt 38, . l., Vorderhs.

Einige etwas angestaubte neue stlnffiin
sollen spottbillig verkauft werden. ■vUllll

Altona, Gr. Bergstr. 147.

Komplctcr Hausstand zu verkaufen.
Fruchtallee 68, HS. 7, Part.

Getrag. Damenkleider
in Seide u. Wolle, schwarze Cachemitklcider v.
M. 8 an, Regen-, Wintermäntel u Kinder-
kleider in gr. Auswahl zu billigen Preisen.

W. Dähntjcr, Neust. Ncustrastc 5,
bei der Kaiser Wiihelmstrajze.

r r Hört ! !

GctragencHerrcukleidcr sind fabelhaft
billig zu verk. Röcke, Hose» v. .H. 2 an.
L. Brager. Amelnugstr. 11, 1. Et.

Aufruf!

In G. Hoffmann'* Färberei,
Wäscherei und ReiniguugS - "Anstalt
werden Herren-Garderoben gleichzeitig ausge-
bessert, bordirt, Sammetkragen aufgesetzt, ge-
wendet, von getrag. Kaiumgarn-Anzügcn der
Glanz entfernt. Neuer Steintoeg 70,
Tteiudamm 1, Neust. Fuhlentw. 05,
Ecke Neustr, Altona, Rathhausmarkt 15.

Getragene

und nene Herrenkleider,
Konstrmandcn-Anzüge, FacketS, Hosen,
Westen iW*' z» den billigsten Preisen.

Ed. Stolze, Tlhneibkrinkister,

04 Rieberttßrasje 84.

Das haltbarste Sohlleder, sowie
sämmtliche Schuhmacher-stlrtikel zu deu
billigsten Preise» cmpstehlt

H. Möws,
Billhorner Röhrrndamm 104,

3. HanS r. v. Mühlenweg.

fllnftmitftü all.Shst.Hochclea. u. Gar.>110
MMW., an.Wexstr.6,II.rlufg , II.@t.

Dann wenden Sie sich

mit Pertraueu an

das grohe /

Kaufen Sie ans

Kredit? 2

4X,* ' dasselbe

(Sr liefert einem

jj* J§y Jeden Waaren
* und Möbel aller

Art auf Kredit zu

4»/ konlanten Zahlnngs -

$y bcdingungen.

f B8T Jeder Einkauf bleibt
streng verschwiegen.

Avs WM
Regenmäntel, Jackels, Anzüge,

Pälctotö, Mannfatturwaaren,

Möbel, Betten,
Kinderwagen, Mangelmaschinen

und Waareu aller Art.

Franz Brück,

St. P., Lliilgckkihc 69,
vis-i-vis Carl Schultze-Theater.

R Knuden ohne Anzahlung, g

Hammerbrookstr. 110,1., EckeSüderstr,

Möbel und Waaren
jeder 5lrt,

Betten, llhren,
Anzüge, Mäntel,

Nähmasch., Mangclm.,
Kinderwg.,Mauufakturw.

Carl Reimer,

Maler-

»Ä2, Sojt(Äl,50.

Slltoni, Mr. Bttgslr. 147.

aus Tabaken bester Qualität hrrgcstcllten Fabrikate betreiben folgende

Etablirt 1860. -w &

5

J. Blume & Co

Etablirt 1864.

Steinftraf;e 136 Neuer Steiltweg 1

Hohe Preise

Altes Gold und Silber

. 14.

•9

Hamburg, Hiitten 01

von

per2,40

2,20

1,60

Beamte, alte Kunden
ohne Anzahlung.

Kio£äerwageBi $
Korblvaarcn, gr. A uswahl.
.1. Haman». Erindelberg 7.

C. Heber, Bramfelderstr. 77,
Henn. Maack. Uhlcnkamp 1,
H. Richter, Wohldorferstr. 5.

Uhlenhorst:

W. Sander, Mozartstr. 26,
Gustav Stuhr, Winterhudcrweg

zwischen Kanal und Bleicherstr.
H. Lorenz. Hcrderstraße 33.

Hohenfelde:

S t. Pauli:

W. Petersen, Dartclöstr. 2a,
F. Pieper. Stcrnstr. 37,
H. Gerz. Elashiittenstr. 8,
H. .1. Witt, Karlstr. 32,
O. VoUert. Schulterblatt Nr. 60,
Joh. Riedel, Thalstr. 93, vis-ä-vis der

Kielerstr.,
G. Techentin, Liucolnstraste 12.

Winftfts »Ute gebr. n. neue Mob.
it. Betten stets vorräthig.

Th Kiohin Banksstrahe 98 u.
111. KxlVUlll,Hqmmrrbrookstr,104.

SteiHraße 136 Neuer Steiniveg 1

machen ihren werthen Kunden bekannt,

das; ihre Geschäfte am Montag, als

am zweiten Feiertage, Vormittags

von 7 bis 9$ Nhr, Mittags von

11$ bis 2 Uhr geöffnet sind.

3. BLUME & Co.,

Neustadt:

John Harri, Eichholz 41,
V. H. Jäger, Gr. Bäckcrgang 57 a,
Th. Möller, Teilfeld, Druwenhof 8,
Amandus Andorf, Kraicnkamp 7,
G. de Haas. Neust. Ncnstr. 24,
Georg Moll. Brcitcrgang 16,
Pli. Hoock, Ellcrnthorsbriicke 5,
Johann Rees, Neuer Steiuweg 62,
Josef Dessau. Kohlhöfcn 6,
S. Dessau, Neust. Nenerwcg 37,
G. Asmus, Mühlcustraße 25, Ecke

Zcnghansmarkt.

Der Vorstand.

A. von Elm. W. Stromberg. Jac. König

kauft zu höchsten Preisen
J. G. Clasen, Kleine Johannis

J. B. Menne, 1. Alstcrstr. 2, 5. HauS
von der Neustraße.

Eppendorf:
J. Wemniering, Nlbertstraße 75.

Eilbek:

Karl Knaust, WandSb.Ehanssee31,
W Ahlers, WandSb. Chaussee 162,
C. Bargstädt, Schcllingstr. 62.

Borgfelde:
Carl Lund. Baustraße 3,
H. Niese, Anckclmannstr. 8.

Hamm:
B. Glauch, BorstclmannSweg 8 b.

S1 l t o n a:

J. Poppe, Allee 267, beim Stern,
Jh.Schilling,Schaucnburgcrstr.l41,
P. Wiesener, Gr. Bcrgstr. 217,
Carl Tiemann. Gr. Wcsterstr. 1 a,
H. Schmaedecke, Holstcnstr. 147,
C. Völker, Adolphstraßc 95,
R. Hoffmeyer, Gr. Freiheit 4,
C. Fehmerlin», Kl. Elbstr. 9.

Ottensen:
J. Lamack, Bahrcnfeldcrstr. 138,

WandSbck:
Fritz Schröder, Gr. Küstcrkamp 7,
F. Meyer, Neue Wendcmuthstraße 1.

Lokstedt:
Paul Mende.

Bergedorf:
Albert Gebel. Hinterm Graben 18.

Harburg:

R. Giersdorf, Auf dem Sande,
H. Erdmann, Eisendorferstraße 95,
K. Hillmer, Muhlcnstr. 2.

Geesthacht:
C. Füsgen, Ant Markt 7.

Wilhelmsburg:

J. H. Langbehn, Reihcrstieg 166.

Welches sM flie besten Arbeitersciinhe?

Dies sind unstreitig G. Kranses Schuhe
mit hohem Blatt, und da ein Losge! cn deS
letzteren nicht mehr stattsindet, sehr praktisch.
Ebenso halte Lager von Knabeit-Schnürschuhcn
und Schnürstiefeln mit hohem Blatt. Bvr
Nachahmuug ohne mein Wissen Wirb
gewarnt. Man achte auf blaue Kontrol-
marke.

EimSbiittel, Vcrcinsstraße 31.

Sachs’

WhlWs-MWM

St. ßtttj, Stkilikmm 43,

39 WtK. 39,1., »Sf

MtOM.Sl.Wr. 37,1.

A..f Kredit

fHerren-ttrbrrzicher «. Anzüge,
mod. Damen- u. Kinder-Rcgcn-
mäntel, Kleiderstoffe, Gardinen,
Möbel, Bette», Kinderwageit,
Mannfakturwaarcn in reichster

Answahl zu den leichtcstcu
.Zablungsbedingnngen.

Rouleaux billig. Fabrik Paradicöhof 6.

f. G. Eisenhauer, Kettttßtl 30,
empfiehlt zum Umzug: Damaste, Drelle,
Lciitcn, Haartuch, Ledcrtuch, Pateut-
sprungsedern, Heede, Seegras, Kroll-
spiut, Krollhnarr,Gurten, Bindfaden tc.,
sowie sämmtliche Polstcrartikel in reicher

Auswahl.

verkauft wurden.
Den Allcinvcrkanf unserer,

Verkanföstcllen:

Altstadt:

Lonis Schoene, Verkäufer, Stein-
straße 95.

Georg Becker, Lilieustraße 19,
A. Immel, B. d. Mühren 47,
L. P. Eppers, Niedcrnstr. 90.

S 1. Georg:

J. .1. C. Schmüser, Alte Brenner-
straße 65 u. 66,

Pani Mariner, Lindenstraße 8.

Hamburgs billigste

WkN-AMrirlnrmlkst.
arbeitet bill.alsjedc Kou-
kurrenz! T. Prcis Kour.
b. Tchaufeust. F. jede Re-
paratur 2 Jahre Gar. Bill.
Bezugsqu clle f. Rcgulatörc

Taschen- u. Weckuhren.
Eduard Müller,Uhrm.

Brüdcrstraße 23.

Joh. F. Hansen, Kleihemcher,
vormals J. Hansen & Stöss,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von neuen
und getragenen Herrcnkleidern, sowie Kon-
firmandcn-, Knaben- und Kinder-Anzüge in
großer Auswahl, sowie Anfertigung nach Maß
zu den billigsten Preisen.

Schweiucmarkt 43.

Hammerbrook:

Ernst Koops, Hammerbrook, Süder-
straße 27,

Hartwig Röpcke, Hammerbrook-
straßc 51,

J. Bruns. Stadtdcich 15.

Rothenburgsort:

August von Schack. Verkäufer, Billh.
Röhrcndamm 163.

Eimsbüttel:

A. Bohnsack, Beim kl. Schäfer-
kamp 10,

H. A. Loeffke, Lindenallee 46,
ChristianSchaller, EimSb.Ehaufsee

Nr. 114 b,
W. Heinatz. Marthastr. 37.

Barmbek:
Heinrich Petersen. Verkäufer, Ham-

burgerstraße 11,
C. Seydel, BartholomäuSftr. 28,
F. Hintz, Rönuhaidestr. 23,
H. Bock, Fuhlsbüttclerstr. 162,
Erdwin Schirmer. Lohkvppclstr. 16,

150 Kinderwagen
sollenbillig en detail verkauft werden
in der Kiuderlvagcttfabrik von

Gottfr. Schult, Pscrdcmarkt 41.

.,s zu billigen Preisen und
M konlanten Bedingungen.

V Herren-Anzüge,
W 8 fiotter Schnitt, elegante Fayon g

Ueberzieher.

Damen-Mäntel.

Kinder-Anzüge.

N Möbel, Betten u. s. w.

Solzschnhe
und alle Sorten
Pantoffeln ent-

__ __ pfiehlt billigst
Pantosfelfadrik.Soh. Harders,

Altona, Gr. Rosenstr. 19.

Woche von Einer Mark an
unter strengster —.

VMMMU II

Auf

Abzahlung

Steiiikoiilen

Verkauf au Händler*.

('hsliinrtiflfte Ansimhl, billigt Preist.

Brillntttwanren,

Grnllatwnnren, Silberwaaren, D

^orallenwaaren, Galdwaaren,

silberne und goldene Uhren unter Garantie, Ketten. W

Größtes

Ma - AW

Hnhw.

Margarine v. 40-4 an pr. Psd.,
beste holl., von Geschmack wie
Hofbntter, 60, 70 ttnd 80 4,
ff. Hofbutter üPsd. 100 u. 1054,
fr. Baticrnbutter a 80 u. 90 4,
ff. Meicrcibuttcr a Pfd. -iü 1,20.
Verkauf von j Pfund au.

AM-tzesW
F. Gröper, St. <6eorg,

9 Roßvikerstratze 9,

iEillgktrilgtlle mit beslhrMtt Hllstpßilht.j

Fernsprecher Amt VI, Nr. 515.

Geschäftslokal:

HaullMg-EmsMel, SGferstrilße 17-19.

Vom 1. April d. I. ab werden unsere sämmtlichen Fabrikate außer mit unserer Schutzmarke mit der

Schutzmarke der Tabakindnstrie

versehen. Die Schutzmarke der Tabakiudustric wird seitens deS Vorstandes deS UnterstntzungSvcrcinS deutscher
Tabakarbeitcr nur verabfolgt an Fabrikanten, welche

1) Mitglieder der Gewerkschaft bcschafttge»,
2) den von der Gewerkschaft festgesetzten Lohn bezahlen,
3) weder int Zuchthanse arbeiten lassen noch Hausarbeit auSgcben.

Wirthe machen wir besonders darauf aufmerksam, daß auch die in unseren Verkaufsstellen zum Preise vou
Jt 40 verkauften WirthschaftSzigarrcn ebenfalls mit der Schutzmarke verfehen sind.

Die an unseren Kisten befindlichen Schuymarkestreifen sind mit unserem Firmenstempel und außerdem mit
Datumstempel versehen. Auf letzteren bitten wir zu achten, da daraus hervorgeht, wann die Zigarren von uns

g> ~ rrt

Photographie!
A. Wiemer, Grosser Burstah 28.
Spezialität: Größere Familienbilder,
sowie Kiuderanfnähmen, auch in be-
queme« Ratertzahltttigen ohne Preis-

erhöhnng. SountagS geöffnet.

gtr* Nur noch kurze Zeit:

S Grosser Ausverkauf S I

von vorgezeichneten Stickmustern

wegen Abbruchs des Hauses und Verlegung des Geschäfts. |
Neu eingetroffen: Eine grosse Partie Kongress- und rag

hohle Decken, nnd zwar: Antimacassar 15 67,67 cm Decken SS
50 4, Läufer 50 4, 130/130 cm Decken 3t. 1,50, Frühstücks- 8
Servietten, rein Leinen. 30 4, Stuhlschleifen A In. V. m., welche Ä
sofort geränmt werden müssen. Mache das geehrte Damen- W
Publikum auf eine gr. Partie Kongress Spreitdecken zu enorm K
billigen Preisen noch besonders aufmerksam.

F. Montags Hamburg, Grosse Bleichen 59. B
Vom 1. Mai an: Hohe Bleichen 5. Ecke Gr. Bleichen.

s - s 2.-^

308:'

74? D £5 Q “ «Ö'

■ Ziebe r

sten und billigstcu Möbel, Betten,
Spiegel, Nhren,TepPichc, Kinderwagen,
Herren-, Damen- u. Kinder-lttardcroben

findet man in dem bekannten, reellen

Hamburg, Kajen, gcgeuiibcr Dcichstraße.

Ostimn AM.M *

rrinia w *
Grus

b« Doppel-Hektoliter frei auf den Wagen.
Gegen Vergütung liefere frei in'S Haus.

I M. Scheier,

y 14 Wexstrasse 14, Eetr«ge.

g St. Georg, Nagelsweg 93,1.
La Ecke Süderstrasse.

_ _ . 8ut erljalt. gebr. Milien
। zahlt für altes Gold, Silber, «ntiqnit., aller Art zu denkbar billigsteu
1 Münz., alte Gebisse und altes Fischbein Preise» $it verkaufe». Eimsbüttel,
l Gerechter, Tegetthoffstr. 3, pt. r. Tegetthoffstraßc 3, pt. rechts.

I Zylinder-Uhren vonÄ5an,

silb Reniont.-Uhren D. K12au, Part. g.Ringe
o A3,50an, Part, gut Ohrringe v.dk.l,50an

G. Schmidt, »r(lr.39.
Uhren-Reinigcn -H. 1,25,

Fcdcrneinsehc» 5,25,Nhrgläser25aL.
Federn nnd Reinigen dl 2 re.

S ZeH ist
lUsi't!!-NkMrl!t!lrkNrigste!kuntz
Garantie, Uhren reinigen.H 1,50,

neue Feder einsetzen -H. 1,50, prima Patent-
Glas 304, Zeiger von 20-4 an, Uhren, Ketten,
Ringe, auch Verlobungsringe in gr. Auswahl,
R Drechsler, Uhrmachermeister, etabl. 1865.

45 Neust. Ncnstr. 45.

? AS Ö5 C



Ab-

genossen.
I. A.: Fr. Holzhäußer, Vorsihender.

Alle arbeiterfreuiidlichen Blätter werden um
druck dieses Aufrufes gebeten.

Arbe'lterhkivegnllA.

Arbeiter! Genossen! Kollegen und Kollegin««»!
Wie bereits durch die «rbeiter.Zeitnngen bekam ,

glaubte das Unternehmerthnm in Ber m dw «'rthsthast

X«: K™ ? z*x»«
yr. ..a t f crllcv bic Einführung und das Aushangen von

Lohntarifen in den Arbeitslokale», sowie die Beseitigung
von einigen anderen Uebelständen verlangten, deren in der
Schneiderei massenhaft vorhanden sind. Diese Forde-
rnnaen wurden von den Unteruehlnern abgelehnt, in
Folge dessen befindetl sich seit dem 20. März t>_ gegen
4000 Kollegen und Kolleginnen, deren Zahl sich täglich
verinehrt, im Streik. Der Kampf ist von den Berliner
Schneidern und Schneiderinnen nicht leichtsilinig unter.
nommen, sondern durch das eben gekennzeichnete Gc-
bahren der Unternehnier veranlaßt. Arbeiter! Genosten >
Kollegen und Kolleginnen I Sollen die Berliner
Schneider den Kampf siegreich durchkämpfen, so
ist es nöthig , sie mit allen Mitteln zu unter,
stützen; da aber unsere Mittel nicht ausreichen,
so appelliren wir an Euer Solidaritätsgesühl, uns in
diesem Kamvfe beizustehen. Wir tvissen gar wohl, daß
auch Eure Lage eine schlechte ist, sind aber überzeugt,
daß Ihr es möglich liiachcii werdet, das nothwendige
Opfer zu bringen. Auch die kleinste Gabe ist will-
koniminen, und vergeßt nicht: Schnelle Hülfet st
d o p p e l t e H ü l s e I Bor Allem gilt es aber, daß der
Zuzug von Schneidern nach Berlin streng
fern gehalten wird, und unsere Kollegen außer-
halb Berlins haben bcsvtiders darauf Acht zu geben,
daß auswärts, wo von Berliner Unternehmern versucht
wird, Arbeit unfertige» zu lassen, dies tticht geschieht,
sondern zurückgewiesen wird Darum nochmals, Ar-
Beiler und Genossen l Helft den Berliner Schneidern
lind Schneiderinnen den Kampf siegreich durchführen.
Geldsendungen sind zur Weiterbeförderung an die Adresse
von Fr. Holzhäußer in Flensburg, Harris-
teer st r. 44, 1 Tr. L, zu richten.

Flensburg, im März 1893.
Der Vorstand

des Verbandes deutscher Schneider und
Schneiderinnen und verwandterBerufS-

Im Münchener Hofbräuhanskeller streiken
sämmtliche S ch ä f s l e r g e h ü l s e n wegen des
niedrigen Wochenlohns, der nur M. 17,50 Beträgt, und
ferner deswegen, weil der Oberschäffler die Arbeit vor
6 Uhr Morgens beginnen läßt und auch die Brotzeit
schmälert.

Die organisirtcn Buchdruckcrgehiilfen Stork-
holms haben einen neuen Tarif durchgesetzt. Sämmt-
liche Firmen bis auf Jönköpings Lithographische Aktien-
Gesellschaft bewilligten den Tarif. Sämmtliche Setzer
der genannten Buchdruckerei, darunter auch die Lehrlinge,
legten die Arbeit nieder.

Die Brünner Schneider sollen das Angebot der
Meister, sich mit 10 pZt. Lohnerhöhung und mit der
Verminderung der Sitzgesellen zu begnügen, angenommen
haben. So will das Herold'sche Telegraphenbüreau
wissen. Die Streikenden verlangen bekanntlich den Neun-
stundentag und die Einführung eines Minimallohnes. Es
ist nicht wahrscheinlich, daß die Mehrheit der Brünner
Schneider diese wichtigen Forderungen fahren ließ, nach,
dem der Streik kaum begonnen hat Vermuthlich handelt
es sich uni ein paar Angstmeier, die es bei jeder Lohn-
bewegung giebt.

Der Streik des Personals der französische»
Zündholzfabriken ist von Erfolg gewesen. In der
Fabrik in Pantin, wo er ausbrach, bewilligte der
Direktor alle Forderungen, worauf die Vertreter der
Arbeiter erklärten, daß auch die Personale der übrige»
Fabriken die Arbeit wieder aufnehnieu würden. In
Folge des Ansgangs der Bewegung hat der Direktor
der staatlichen Zündholzfabriken feine Entlastung ge-
nommen.

festgestellt, daß der Angeklagte das Attentat mit Gewalt
an der Person der Franziska Reiners verübt habe,
Gewalt aber könne nur gegen lebende Menschen ge-
braucht werden — Im Einklänge hiermit verwarf
der Senat die Revision deS Angeklagten. — Ein anderer
Prozeß ähnlicher Art kam vorgestern vor dem 4. Straf-
senate des Reichsgerichtes zur Verhandlung. Ter Ein-
lieger Franz W a u j e k aus Dftrog ist vom Schwur-
gerichte Ratibor am 24. Januar nach zweitägiger Ver-
Handlung wegen Mordes und Todtschlages zum Tode rc.
verurtheilt, weil er seine Frau und seinen Sohn um'S
Leben gebracht hat. — Seine Revision, welche nur
eine prozessuale Rüge geltend machte, wurde als un-
begründet verworfen.

Aus dem ^eriljtsslllll.

Tchiedsgrricht für KnfullvcrficheruugSfachcn.

IVorfitzender: Amtsrichter Dr. Tesdorps.

Folgende Berufungen gegen Bescheide bet Tiefbau-
Berufsgenoffenfchast in Berlin beschäftigten u. A. heute
bas Gericht:

Der aus Schweden gebürtige Arbeiter A. hat am
10. August v. I in einem bei obiger Berufsgenofsen-
schast versicherungspflichtigen Betriebe einen Unfall er-
litten, in Folge besten ihm zwei Finger bet linken
Hanb steif geblieben und er von dem einen das
Nagelglied verloren hat. Der hierdurch bedingte
Grad der Invalidität wird nach ärztlichem Gut-
achten auf 25 pZt. angenommen und ist ihm daher
eine Jahresrente von X. 161,41 zugefproche»
worden. An Stelle dieser Rente soll der Verletzte
nach § 39, Absatz 2, des BauunfallversicherungS-
gesetzes den dreifachen Betrag seiner Jahresrente
als Abfindungssumme erhalten, da als feststehend an-
gesehen wird, daß er noch jetzt schwedischer Staats-
angehöriger, also Ausländer ist. Mit dem Tage der
Zahlung der Abfindungssumme erlischt gesetzlich jeder
weitere Anspruch des Verletzten an die Beinssgenosten-
schuft auf Weiterzahlung der Rente Der Verletzte hat
nun Berufung eingelegt, da die festgesetzte Rente ihm zu
gering erscheint, indem er zu schweren Arbeiten nicht mehr
fähig sein will. Auch bestreitet er, als schwedischer Unter-
than betrachtet werden zu können, da er sich seit
17 Jahren ununterbrochen in Deutschland aufhält, somit
seine schwedische Staatsangehörigkeit nicht mehr besteht
und die Zahlung einer Abfindungssumme nicht am
Platze ist. Die Zahlung der Abfindungssumme erscheint
dem Schiedsgericht zu gering und steht dem Kläger
statt der zugestandenen Rente von 25 pZt. eine solche
von 30 pZt. zu.

Am 30. Januar v. I. hat der Arbeiter H. bei der
Tiesbau-Berulsgenostenschaft in Berlin Entschädigungs-
Ansprüche erhoben, inbem er behauptete, am 4. August
1891 bei einem Kanalbau sich einen Unfall zugezogen zu
haben, besten Folgen sich in Schmerzen in einem Bein
geäußert haben, jedoch vermochte er Augenzeugen und
sonstige Beweismittel für den behaupteten Unfall nicht
beizitbringen. Der von der Berufsgenostenschaft mit der
körperlichen Untersuchung beauftragte Arzt konnte aber
nur feftfteUcn, daß sich der Zustand des Beines nach
und nach herausgebildet, mithin nicht als ein, die
Berufsgenoffenfchast ersatzpflichtig machendes, den Körper
des H. bei der Arbeit plötzlich schädigendes, zeitlich
genau bestimmbares Ereigniß angesehen werden kann
und wurde deshalb am 30. März v. I. der Renten-
ansprnch abgelehnt. Nach der sodann von H. einge-
legten Berufung wurde gerichtsseitig die Vernehmung der
von dem Kläger genannten Zeugen und die Einforderung
eines Gutachtens des Geheimraths Prosestor Dr. Esmarch
angeordnet. Der Letztere berichtet nunmehr, daß die von
H. behaupteten Schmerzen mindestens übertrieben sind.
Ob die Verstauchung und Verdickung des Fußgelenks
eine Folge des behaupteten Unfalles ist, oder ob dieses
Leiden schon früher bestanden hat, könne er nicht ent-
scheiden. Jedenfalls setze dieses Leiden die Erwerbs-
sahigkeit des Klägers nur um etwa 20 pZt herab.
Nach den nunmehr fiattgefunbeiien Beweiserhebungen
wird als erwiesen angesehen, daß es sich um Folgen
eines Betriebsunfalles handelt, uiid wird dem Kläger
eine Rente von 20 pZt. zuerkannt.

Landgericht.
1. April.

Strafkammer III. Vorsitzender: Landgerichts-
direktor Dr. Burchard. Staatsanwalt: Hedde.

Auf einer von dem Auktionator Adolf Jakoby
abgehaltenen Anktion kaufte vor längerer Zeit ein Hand-
werker eine Kiste mit 12 Flaschen Kognak. Da die Ge<
schmacksorgaue des Kognakkäufers die ihnen gebotene
Flüssigkeit nicht für Kognak hielten, ließ der Herr die
Flüssigkeit chemisch untersuchen und nun stellte sich her-
aus , daß dieselbe nur 15 pZt. Kognak und 85 pZt.
Wasser und Kartoffelsprit enthielt. Ans erstattete An-
zeige wurde alsdann gegen Jakoby Untersuchung ein-
geleitet und auf Grund der Untersuchung gegen den
Lieferanten des Kognaks, den Weinhändler Heinrich
Ferdinand Tiemann und dessen Hausknecht Fritz
Johann Heinrich Struck, sowie gegen Jakoby
Anklage wegen Vergehens gegen das Nah-
rnngsmittel > Gesetz, bezw. Beihülfe, erhoben. Das
Schöffengericht hat dann gegen T. auf X 400 Geldstrafe,
eventuell 40 Tage Gefängniß, gegen St. ans X. 20
eventuell 2 Tage Gefängniß und gegen I. aus X 50,
eventuell 5 Tage Gesäugmß erkannt, wogegen die Ver-
urtheilten durch Dr. I. Levy Berufung eingelegt haben.
Das Landgericht erkennt auf Verwerfung der eingelegten
Berufung, das schöffengerichtliche Urtheil im vollen Um-
fange bestätigend.

Schöffengericht.
1. April.

I. Richter: Oberamtsrichter Dr. Goldenbanm.
Schöffen : P. O. Ritter und F. W. Hübener.

Aintsanwalt: Dr. Thomsen.
Der Unterschlagung wird ein Arbeiter schuldig er-

achtet, der einen für seinen Arbeitgeber einkassirten Geld ¬

InC uxh aven ein- und a u s geh e n d e S ch i ff e.

(Deutscher Reichstelegraph.)
Nachdruck verboten.

Cuxhaven, 31. März, Morgens.

Augeko m men:

30. März.

Schiff Kapt. von

Hercules mit Filchersahrzeugen H. F. 65, S. B. 76
und 25.

Vidar wurde durch Affeeuradeur bugsirt.
Barrowdale war unteihalb hier an der Süd an

Grund, wurde aber ohne fremde Hülse wieder flott

In See gegangen:

30. März.
Schiff Kapt. »ach

N. 4,10 Solea (Fisch -D.) Spillmann b. Norbsee
4,50 Esperanza (D.) Mason Hull

„ Jlaparica (P.-D.) Schütleroiv Brasilien
5,40 Santos ($.) Fischer Malla
6,30 Portla (D) Linicke Lonbon

„ Sveu Reuströnt (D.) Valkenhausen Halnistad
7, 5 Reeepta (D.) McDermott Grangemouth
7,50 Europa (P.-D.) Rörden Westindien
9,30 Erna (D.) Larsen Christiansand

„ Elve (D.) Lariby Rotterdam
10,— Lissabon (D.) Bohn Cardiff
11,30 Georg Dittmann (D.) Hansen Danzig

31. März.
Schiff Kapt. nach

V.12,30 Herkules (Schl.) Michel Bremen
„ Nr. 51,71 u. 72 (Kähne) — do

l,30Ashington (D.) Ravenburn Blyth
„ Hunze IX. (D.) Reilsema —
„ Esra Nielsen —

2,— Madeira (D.) Hampson, West-Afrika
„ Dresden (D.) Donard Grangemouth
„ Elbe (Lools.-Scho.) Schmidt d. Nordsee
„ Jtuna (D.) Wales Dundee

3,15 Edward Eccles (D.) Laws Newcastle
, Lapwing (D.) Cotton Lonbon
„ Plato (D.) Magee Hull

3,30 Hubberssielb (D.) Brown Gritnslch
4,30 Marshal Keith (D.) Clasen
5,—Coblenz (D.) McGrierfon Leith

„ Norden (D) Björnberg Gothenbiirg
6,30 Kings Lynn (D.) Chiswick Boston (Engi.)

„ Urpeth (D) Kerslake . Newcastle
„ Napoli (D.) Benni! bo.
„ Westmoreland (D.) JenkinS Liverpool

Esra wurde durch Simsoit bugsirt.
Schlepper Solide ging heute früh seewärts.
Abwärts gekommen: gest. Abend Schlepper Möwe,

derselbe schleppte Bark Georg Nicolaus bis Nlleitbruch.
Wind: SW., schwach. Weller: bedeckt.
Barometer: 760,0. Theruiouieter: + 9 ° (91.)

30. März.

Schiff Kapt. nach
N. 7,50 Markomaiinia (P.-D.) Magin New $ort

Angelo tu m e n:

31. März.

11,45 ILiterwcferVII (Schl) Bootsmann Bremen
N. 1,15 Post (Schl) .Koopmann

Gartenlaube (Leicht.) LüdderS
Vereinsblatt (Leicht.) Sütter

Kapt.
Frerichs
NommelS

Dünkirchen
Danzig

Steffene
v. Eitzen
Schacht
Jürs
Spreckels
Schabe
Brnntz

nach
Buenos Aires

Helgoland

Schiff
V.11,30 Drachenfels (D.)

„ Flamingo (D ),

„ Prima (Leicht.)
3,15 Emma (Fisch.-D.)

„ Lilly (Fisch.-D.)
6,10 Emanuel

„ Venus
9,20 UrannS (D.)

„ AgneS (D.)

do.
do.
do.
bo.

d. Nordsee
do.

Angekommen:
1. April

Schiff Kapt. von
B. 7,10 Oscar (D.) Schröbet d Ostsee

„ Pioneer (D.) Rockett Goole
8,—Grantou (D.) Prior Lonbon
9, 5 Ecossaije (D.) Phillip» VonesS
9,55 Clara (Kahn) Knitzen b. Weser

„ Johanne (Gaffel.Sch.) — Plymouth

Ferner ans: 9j Uhr Fischerfahrzeug L. F. 1.
10 Uhr: Schlepper Hercule» mit Schovuer im An»

segeln; keine Fernsicht.

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 78.

Sonata-, dcu 2. April 1893.

Redaktion und Expedition: Hamburg, Kroste Theatcrstratze 44. — Verantwortlicher Redaktör: Gustav Stcugele in Hamburg.

Die Brauer in Karlsruhe befinden sich laut
einem beim Zentralvorstaud der Brauer «»gegangenen
Telegramm int Ausstande. Vor Zuzug wird gewarnt.

Halle a. S. Die Maurer-Arbeitsleute
haben beschlossen, 30 Lohn pro Stunde bei
zehnstündiger Arbeitszeit zu fordern. Diese
Forderung soll am 5. April in Kraft treten. Den Meistern
und Unternehmern ist der Beschluß bereits mitgetheilt
worden.

Aus Dem Reichsgericht.

(Nachdruck verboten.)

L. Leipzig, 30. März.

Die vertauschte» Herittgslotine». Die
Hamburger Fischindustrie Aktiengesellschast hatte von der
Firma G. in Bergen (Norwegen) eine größere Anzahl
Tonnen Heringe zur Disposition erhalten. Als dieselbe»
theilweise zurückgeliefert werden sollten, stellte sich heraus
daß dies nicht möglich war, weil etwa 80 Tonnen fehlte»
Der Direktor der Aktiengesellschaft, Johann Hugo Gustav
W alkhoff in Hamburg, mochte sich schämen, das vor-
gekommene Versehen dem Vertreter der nortvegischen
Firma, einem Herrn L. in Hamburg, einzugestehen und
suchte dasselbe daher zu verdecken. Er führte dies in der
Weise aus, daß er eine gleiche Anzahl Tonnen Heringe

Sojnnnfdjtrit
Novelle aus dem russischen Leben

von
Eduard Wilde.

Nachdruck verboten.

. ö- Fortsetzung.)
.Weiter kam er nicht; er fühlte sich plötzlich an her

Brust gepackt und geschüttelt, daß ihm die Worte im
Munde liiid die ©cbnnteii im Kopf nur so durcheinander
gesiebt wurden ; die Zähne klappten ihm die Zunge wund
und der Branntweinbecher entfiel feiner Hand. Die
Bäreustimme des alten Ossip brüllte ihn heiser an:
„Niederträchtigster aller Dummköpfe, diese Botschaft
wagst Du mir gu bringen, Du wagst damit zu prahle»,
Du jämmerlichster aller Idioten, Du - Du — l . .
Fort ans meinen Angen, fort — laß' ein frisches Pferd
anfpaunen in fünf Minuten soll der Wagen vor der

tfnnrfL ,ötL gnsde Gott Deine»

Häusler -- ®"lfnItW" feI ' Narrenkönig, Toll-

Die noch folgende lange Reihe von Ehrennamen
horte der arme Gevatter nicht mehr — er war schon
draußen. Blau im Gesicht, mit wirrem Haar gewann
er erst im Hos am Gartenzaun Halt, nachdem er im
Hausflur zuvor die Magd fast umgerannt und deren
Milchgeschirr verschüttet hatte. Entsetzt startte er nach
dem Hause zurück, in dessen Innern es fort rumorte
u»d krachte, als wüthe da ein eingebredjenet Eisbär
herum. Matweis Blicke verriethen deutlich die Ueber-
zeugnng : der Alte ist plötzlich verrückt geworden I Aber
aus Angst schon vergaß er nicht, den erhaltenen Befehl
anszusühren. Binnen Kurzem stand der Wagen mit
mein von der Weide schleunigst herbeigefchafflen frischen
Gaul bespannt, vor der Wirthshansthürc und Ofsiv
Petrowitsch, finster und grollend wie ein Donnergott
schwang sich auf den Sitz. u '

„Wohin denn, Batjiischa?"
„Nach Moskau, Theetefsell"

g,,..® 11 ' wirbelnde Staubwolke entrückte ihn den blöden

Blicken von Gevatttt.- Mativei, von^ Knecht und Magd.

anderer Herkunft mit der Marke der norwegischen Firma
versah und in seinen Büchern entsprechende Aenderungen
vornahm. Dann versicherte er Herrn L., eS seien die-
selben Heringe, worauf dieser die Waare wieder annahm.
In Wirklichkeit waren nun aber die in den Tonne» be-
findlichen Fische kleiner und weniger werthvoll, als in
den Probetonnen, welche Herr Walkhoff einige Tage
früher Herrn L. vorgelegt hatte. Demnach würde die
Hauiburger Gesellschaft an einer Tonne etwa X. 2
„verdient" gehabt haben. Die Angelegenheit kam
jedoch zur Kenntniß der Behörden, und die Folge davon
war, daß Herr Walkhoff am 18. Januar d. I. wegen
Belriiges veriirlheilt wurde. Seine gegen das Urtheil des
Hamburger Landgerichtes eingelegte Revision kam vor
einigen Tagen vor dem dritten Strafsenate des Reichs-
gerichtes zur Verhandlung und wurde durch Herrn
Rechtsanwalt Dr. Oppenheimer aus Hamburg begründet.
Der Hanptvorwurs, welcher dem Urtheile gemacht wurde,
ging dahin, daß der Betrug nicht genügend sestgestellt
fei, daß insbesondere eine ausreichende Begründung für
den Dolus fehle und daß höchstens Beihülfe vorliege.
Herr Reichsanwalt Schumann bemerkte dagegen,
es komme gar nicht daraus an, daß der Angeklagte bei
der Verladung der Tonnen nicht mitgewirkt habe. Wenn
festgestellt sei, daß andere Personen in seinem Auftrage
die Marken der Tonnen geändert und die Waare bann
0 erlaben haben, so hätten biefe Personen offenbar nur
als feine Werkzeuge gehanbelt. Dafür, baß bieselben
wußten, nm was es sich hanbele, fehle jeder Anhalt.
Ein Interesse an der Täuschung der norwegischen Firma
habe nur der Angeklagte gehabt. Sein DolnS sei in
ausreichender Weise festgestellt, es empfehle sich deshalb
die Verwerfung der Revision. — Das Reichs-
gericht trat diesen Ausführungen bei und entsprach dem
Anträge des Herrn Reichsauwalts.

Sozialdemokratische Redaktöre. Dr.
Heinrich Lux, Redaklör der „Magdeburger Volks-
stimme", beschäftigle kürzlich wieder einmal den dritten
Strafsenat des Reichsgerichts. Er hatte in feinem Blatte
ein Urtheil mitgetheilt, durch welches ein gewisser Heine
in Staßfurt zu 3 Tagen Haft verurtheilt worden war,
und bann mitgetheilt, baß derselbe sofort in Haft ge-
nommen fei, was aber nicht der Fall war. In dem
Artikel wurde eine Beleidigung des Gerichtshofes erblickt,
Hub das Landgericht Magdeburg verurtheilte dann am
9. Januar Herrn Dr. Lnx zu Strafe. — Die R e v i -
s i o n des Angeklagten behauptete Verletzung des § 193,
da derselbe auch die Behauptung unrichtiger Thatsache»
gestatte, sofern nur dadurch berechtigte Interessen wahr-
genommen würden. — Das Reichsgericht erkannte
jedoch auf V e r w e r f u ii g der Revision, da sestgestellt fei,
daß der Angeklagte im vorliegend« Falle weder berechtigte
Interessen wahrnehmen wollte, »och konnte. — Ein an-
derer Fall betraf de» Redaklör der „Schwäbischen Tag-
wacht", Schriftsetzer Karl Iakob Friedrich Hilden-
brand in Stuttgart. Derselbe hatte in seinem Blatte
den Selbstuiord eines Soldaten mitgetheilt und dabei
erwähnt, der Soldat sei mehrfach mit dem Degen miß-
handelt löorbeu, bann im Lazareth vom Oberstabsarzt
ebenfalls gemißhanbelt und getreten, auch habe er noch
krank wieder Dienst thun müssen. Daun war noch ge-
sagt, die Strafe hierfür fei in Anbetracht der Gefährlich-
keit viel zu gering. — Für de» in Frage kommenden
Hanptinaiin und den Oberstabsarzt wurde Strafantrag
gestellt und Hildenbrand am 30. November v. I. wegen
Beleidigung der beide» Herren zu Gefängnißstrafe ver-
urtheilt. Seine Revision wurde vom ersten Strafsenate
des Reichsgerichts als unbegründet verworfen.

Zwei Mordprozesse. Eine schreckliche That
fam in der heutigen Sitzung des ersten Strafsenates des
Reichsgerichts zur Sprache. Wegen Mordes und
Sittlichkeitsverbrechens ist der Schuhmacher Hermann
B re n b g c n in Düsseldorf vom dortigen Schwurgerichte
ant 16. Februar zum Tode und zu 10 Jahren Zucht-
haus verurtheilt loorben. Der Angeklagte war bei der
Familie Reiners in Wohnung und Kost und verliebte
sich in die jugendliche Tochter der Eheleute, Franziska
Reiners, eine gut beleumundete Schneiderin. Das
Mädchen lvollte jedoch dem Wunsche Brendgens, ein
Liebesverhältniß mit ihm einzngehen, nicht Nachkommen
und wies ihn ab. Hierüber gerieth Brendgen in große
Wuth und er nahm sich vor, Rache zu üben. Als das
junge Mädchen am Abend des 19. November v. I.
ansging, um fertige Arbeiten zu ihren Kunden zu tragen,
machte er nochmals den Versuch, sich ihr zu nähern,
aber vergeblich. Dann wartete er unterwegs im
Dunkeln auf ihre Rückkehr. In nächster Nähe
der Landstraße, auf einem mit Bäumen besetzten
Fußwege, überfiel er sie, warf sie zu Boden
und beging, indem er sie dabei würgte, ein schweres
und scheußliches Attentat auf ihre Jnngfrä»iichkeit.
Dann setzte er das Würgen fort und ruhte nicht eher,
als bis die Unglückliche ihr Leben ausgehaucht hatte.
Vor dein Schwurgerichte leugnete Brendgen durchaus,
die That begangen zu haben, doch wurde der Beweis
durch Indizien vollständig erbracht. Später, nach Ver-
kündigung des Todesnrtheils, bequemte sich der Ange-
klagte zu einem Geständnis;, doch behauptete er hart-
näckig, ihm habe bei der Tödtung die Ueberlegung ge-
fehlt. — Die voni Vertheidiger schriftlich begründete
Revision des Angeklagten behauptete zunächst, es
feien mit Unrecht zwei selbstständige Strasthaten ange-
nommen ; es feien vielmehr durch dieselbe That nur
zwei Strafgesetze verletzt worden und deshalb, bei dem
Vorliegen idealer Konkurrenz, die 10jährige Zuchthaus-
strafe zu Unrecht erkannt Sodann mürbe, aber nur in
Bekämpfung der thatsächlichen Feststellungen, die Annahme
eines Mordes statt eines Todschlages als ungerechtfertigt
bezeichnet.—Der Vertreter der R e i ch s a n w a l t s ch a f t,
Herr erster Staatsanwalt Heinemann, bemerkte hiergegen,
die Annahme einer Realkonkurrenz, also zweier selbst-
ständiger Verbrechen, unterliege durchaus keinem Be-
denken. Nach dem Geschworeneiiausspruche, welcher sich
ans das abgegebene medizinische Gutachten stützte, sei
das Sittlichkeitsverbrechen an der Franziska Reiners,
einer lebenden Person, begangen worden, die Ermordung
derselben könne also nicht gleichzeitig mit diesem Ver-
brechen ftattgefuiibeu haben. Obendrein sei auch noch

betrag für sich behalten hat, und zu einer Geldstrafe von
X 10, eventuell 2 Tagen Gefängniß verdonnert. — Ein
Bäckergeselle, der gelegentlich eines Streiter mit einem
Kollegen diesem mit einem gefährlichen Instrument eine
Kopfverletzung zugesngt hat, soll X 15 Strafe zahlen,
eventuell 3 Tage sitzen

II. Richter: Amtsrichter Schulze.
Schössen: G. A. Schumacher und M. Landjung.

AmtSauwalt: Dr. Petersen.

Auf 6 Wochen Gefängniß wird gegen einen Tapezierer
erkannt, der sich der Erregung einer öffentlichen Aerger-
niffeS schuldig gemacht hat. — Die gleiche Strafe trifft
einen Seemann, der einem Krankenkaffen-Kafsirer Quit-
tungen gestohlen und die daraus verzeichneten Beiträge
einkassirt hat.

IV. Richter: Amtsrichter Dr. Cords.
Schöffen : R. W. Gräfius und H. Behn.

Amtsauwalt: Dr. Seelemann.

Ein Hausdiener, der seinem Kollegen eine Uhr ge-
lohten hat, erhält 5 Tage Gefängniß, welche durch die

Untersuchungshaft als verbüßt gelten. — Mit 3 Wochen
Gefängniß wird ein vorbestrafter Kellner bestraft, der

einem Logiskollegen eilt Paar Schuhe gestohlen hat.

Es war am vierten Tage von Ossip Petrowitsch'
Abwesenheit, als Gevatter Matwei draußen vor der
Wirihshausthüre saß und an einem alten Stiefelpaar
flickte. Die häufigen Pausen, die er in seiner Arbeit
machte, benutzte er dazu, eine erhöhte Stelle des Hos-
zatiiis zu besteigen und die Dorfstraße hinabznschauen,
ob beim von Roß und des Popelnja-Wirths noch immer
nichts zu erblicken sei. Seufzend, kopfschüttelnd kehrte er
jedes Mal an seinen Platz zurück: noch immer nicht I
Freilich, für eine Reise per Achse nach Moskau und
zurück — die Eisenbahn berührte die Gegend noch nicht
— war die Zelt noch gar nicht überschritten; nur
Matweis eigene Unruhe über die seltsame Abfahrt des
Vetters machte ihn besorgt und ungeduldig. In itnenb-
liehen Grübeleien und Selbstgesprächen hatte der gute
Alte den Auftritt mit Ossip Petrowitsch erörtert — zu
irgend einem erklärenden Ausschluß darüber konnte er nicht
koimnen. Die furchtbare Ausregnug, das heißsporuige
Auf- und Davonniachen auf eine weite Reise, die Wuth
und Wildheit von dem sonst so kaltblütigen, besonnenen
Ossip Petrowitsch — dar Alles war etwas Niegeglaubtes
für Matwei. Unmöglich konnten die fünfhundert Rubel
Schulden seines Sohnes den reichen Gastwirth von
Popelnja so außer Fassung gebracht haben bei den son-
stigen schönen Nachrichten, die der Gevatter über die
Kinder ans Moskau mitgebracht I Größere Geldsiiinmen
hatte er schon so oft hinschicken müssen. . . .

Bei seiner letzten Ausschau erblickte Matwei ein
Gefährt auf der Landstraße, »lachte aber ein enttäuschtes
Gesicht ; es war nicht Ossips grünlactirter Staatswageu
mit dem kleinen wohlgenährten Schiiumelwallach. Das
da schien ein herrschastliches Vehikel zu sein, ein Jagd-
wagen, der in rascher Fahrt dem Dorfe sich näherte.
Kurz darauf hielt derselbe vor dem Wirthshaus Fürst
Wolkonsky, Lenker und alleiniger Insasse des Wagens,
drehte sich auf feinem Sitz nach Matwei um, der feinen
Stiefel fortwarf und herzueilte

„Will da» Pferd nur etwas schnaufen lassen," rasselte
Fürst Anatol Wassiljewitsch kurz, „na, und Du — habe
Ich gehört. Bist in Moskau gewesen; was hat's denn da
gegeben, Alterchen?“

„Lauter Schönes und Guter, KujäS."
.Was? Schönes und Gutes? Immer die Wahr-

heit sprechen. Was machen denn die Kinder der alten
Dummkopfes — he?"

„Danke, Kiijäs — die sind wohlauf und gut und
brav. Gott möge sie auch fernerhin erhalten."

Des Fürsten scharfes Auge glitt kreuz und quer über
Matweis ruhige Züge, er schlug scherzhaft mit seiner
laugen Peitsche über Matweis linke Schulter.

„Du bist ja ein großer Aufschneider, Matwei.
Oder hat's Dir der Eisbär verboten, die Wahrheit
zu sprechen? Hast schnurrige Geheiuiniffe aus Mos-
kau initgebracht, die der Alte vergraben möchte?
Du, ich weiß es von Mitja, meinem Stalljungen, der
feine Mutter in Popelnja vor einigen Tagen besucht
hat, daß Ossip Petrowitsch selber über Hals und
Stopf nach Moskau gefahren fei — am selben
Morgen, wo Du heiingekehrst warst; ist's nicht so,
Närrchen?" ,, , ~

„Ja, daS ist schon richtig, Furst!" ries Matwei an-
breitgeöffiietem Munde, und nun verfiel er schnell in
jene weitschweifige, alles umfassende Berichterstattung,
die seiner biederen Offenherzigkeit eigen war; eS schien
feinem bedrückten Wesen wohl zu thun, sich mit einem
vernünftigen Mann so recht ansznsprechen über das
Seltsame der Sache: er hoffte wohl auch guten Rath
uoll dem Fürsten zu bekomme», mindestens seine Mei-
nung darüber zu hören, waS beim von bem Gebahre»
Ossips eigentlich zu halten sei Der Fürst ist zwar beS
Vetters Feind — na, aber eine so unbefangene Sache,
was kann er ihm da anhabe» ?

Matwei berichtete also von dem noblen Verkehr
der Kinder, von dem Ansehen, welches Kolja bei feinen
hochgeborenen Kameraden genieße, vor Allem, worüber
der alte Ossip in's Rase» verfallen. Beim Fürsten
erzielte er die entgegengesetzte Wirkung. Er lachte —

lachte unbändig. _ . „ , „
„Also er ist der Freund von Fürsten und Grafen?

•W'unb die Lenuschka.^die Braut eines Fürsten, wirst
schon bald selber erfahren, wer der Bräutigam ist . . ."

„Brant eines Fürsten — oh — oh —" und der
Fürst wischte sich die Augen — „nur weiter, weiter, Du
Biedermann I"

„Nun, und wie ich dem Asten noch erwähne

daß der Kolja kleine Schulden hat, fünfhundert
Rubel, und wie ich in meiner Herzensfreude be-
schreibe, wie glücklich die Lennschka mit ihrem feinen
Bräutigam ist, da packt mich der Alte wie ein
Wütherich an und verfährt mit mir wie mit einem Stroh-
bündel . . .

Im Nu ist er braus losgefahren, wie von Teufeln
gejagt . . . Fürst, sage, was denkst Du darüber — bitte,
|o lache beim nicht immerfort I — sage, ist baS nicht bie
Helle Verrücktheit?"

Fürst Anatol hielt sich bie Seite. Abgerissene Worte
wie — Schulden — Bräutigam — zärtlich küssen wieder-
holend, sich schüttelnd, den Oberkörper aus- imb abiieigeiib,
stimmte er ein Lachkonzert an, daß dem atmen Matwei
ganz befremdet zu Muthe ward

„Sage, Fürst, waS stimmt Dich denn so heiter?"
fragte Matwei ganz ängstlich. „Ich spreche nur die Wahr-
heit, bin kein Aufsch-neider . . ."

„Nein, Du bist ein braver Mann," brachte der Fürst
schluckend und kluckernb hervor; bann griff er in bie
Tasche imb holte eine Hand voll Silber- und Kupfer-
münze» heraus:

„Hier, Alterchen, bist ein Spaßmacher — unbezahlbar
— werde Dein Gönner fein — hier, nimm nur. . ."

Darauf griff er nach bem Leitseil, klatschte mit der
Peitsche und fahr bauen. Immer noch krümmte et sich
vor Lachen; fein gcrötljeter HalS war noch lange zu

ehen, utib sein rauhes Hehehe tönte »och lange in
Matweis Ohr.

Dieser klimperte mit ben Münzen in der Hand,
belastete seine Stirne und Schläfe und gerieth nun plötz-
sich in Wuth.

.Ja, da schlage doch bas Wetter brein 1 Hat denn
Alles den Verstand verloren! Dem Einen erzähle ich
bie Geschichte imb er will platzen vor Zorn — ber ba
bersten vor Lachen. . . Beide fahren sie fort und lassen
mich stehen wie einen dummen Jungen! . . . Wenn
nicht bald Klarheit kommt, laufe ich auch davon I"

Während Matwei Jurewitsch polternd und fauste-
ballend wieder nach seinen Stieseln griff, fuhr der Fürst
in scharfem Trab den Weg nach Wolkonftje zu. In

o heilerer Stimmung halle er sich lange nicht befunden.
Immer noch die abgettffenen Worte von „Schulden".

Cuxhaven, 31. März, Vormittags.
Angeko m men:

31. März.

Schiff Kapt. von

8,15 Meta Sophia (Ew.) Schumacher —
„ Aagot (norw.Dreim.-Sch.) Aamodt Laguna

8,50 Maas (D.) Hemmen
„ Arde (Tj.) Park

9,— Johanna Oelßner (D.) Sauber
„ Astronom (D.) Michelsen

9,— Hoffnung (Tj.) Kramer
9,15 Triton (Schl.) Vöge

„ Nr 67 ii. 49 (Kähne)
. Biene (Tj.)
„ Citadelle (Ew.)
„ Gebkea (Tj.)

9,40 Kaiser (D.)
. Niniiie Sommer

Erdwiens
Schumacher
Frese
Hyde

Anisterbam

Dünkirchen
London
Sallbiirn
Bremerhaven

do
Emden

Collinghorst
Haitlepool

(engl. Dreim.-Scho.) — —
10,— Condor (D.) Drynan London

Aagot würbe burch Centaur bugsirt.
Ferner auf: 7 Uhr Fischerfahrzeiige H. F. 162, 5;

Uhr H. F. 123, 125; 10 Uhr Jolle Hosianna.
10 Uhr: Nichts in Sicht.

In See gegangen:

Post-Dampsboot Europa ging gestern Abend nicht
seewärts.

Abwärts gekommen: Schleppet Terschelling mit Bk.
Fortuna, Post mit Leichtern Verein-blatt, Gartenlaube
und Prima, Paul mit Scho. Betsey, Hutrah mit Scho.
Silver Spray, Anna mit Scho. Vietor imb Dreimast»
Scho. Florence. Schlepper Paul ging später roieber ans.

Ferner seewärts: Schlepper Asseciirabenr. Simson
kam aus See zurück.

Winb: WSW., sehr leicht. Wetter: heiter.
Barometer: 760,0. Thermometer: Z- 9« (R ).

Helgoland ntelbet: Wind: SW., leicht Wetter:
Dunst. See: ruhig.

Cuxhaven, 1. April, Morgen».

In See gegangen;

Ferner seewärts gest. Nachm. Schlepper Hercule»,
heute früh Schlepper Möwe.

Winb: Süd, sehr leicht. Wetter: bebeckt.
Barometer: 761,5. Thermometer: + 3 » (R ).

Cuxhaven, 1. April, Vormittag».

„feinem Verkehr", „flössen", „vom alten Wüthrich",
„von heller Verrücktheit" it. f. w. wieberholenb, schaute
er vergnügt vor sich hin, streichelte seinen Eisbart,
begann schließlich gar ein Liedchen zu pfeifen. Plötz»
lich horchte imb sah er auf. Da (unterm Erlen-
gebüsch, in ber Biegung ber Lanbstraße, würbe ein
Wagen sichtbar, ber bem Fürsten entgegenfupr. Solch
einen vierrädrigen, grünlarfirten Federwagen besitzt
Ossip Petrowitsch, der wohlhabenbe Gastwirth von
Popelnja. Fürst Anatol hat ihn in demselben sehr oft
an' Wolkonskjc vorüberfahren sehen — stolz wie ein
Hidalgo. Richtig, ba weht ja auch schon bes Alten Hänge-
bart wie eine Fahne im Winbe; aber nicht allein sitzt
Ossip Petrowitsch im Wagen — neben ihm zusammen,
gekauert ein weibliches Persönchen. Rasch nähern sich
bie beiben Gefährte einanber WaS ist ba» da für ein
kleines liebliche? Kinderantlitz mit großen, ängstlich
schanenben Bitlänglein, bie Liber geröthet vom Weinen
und baher ber Bl cf nm so flehenber, rührenber? Wenn
Anatol Wassiljewitsch ein Jüngling wäre, weichen, mit»
leidigen Herzens: „Was hat man Dir, Du armes Kind
gethan?" würbe er wohl riefen müffen, auch ohne Goethe
gelesen zu haben. Jetzt (aber hat Fürst Wolkonsky nur
eilten flüchtigen verächtlichen Blick für bie kleine
weinende Mignon; fein Ange haftet sich mit tückischem,

chadenfrohem Aufblitze» auf Ossip Petrowitsch, dessen
Hünenkörper zusaniiuengeschrumpst, wie rückgratloS und
träg geworden erscheint. So hat er noch nie auf

einem grünladitten Sonntagswagen gesessen, bet stolze
Alte von Popelnja! Sein Antlitz gelblich-fahl, finster
und zugleich traurig, ist greisenhafter geworden und der
Blick hat einen matten, trockenen Schimmer. Freilich,
des Bojaren ansichtig werdend, kann es noch anszucken
in diesem Ange; es glüht darin plötzlich ganz gewaltig;
aber es ist etwa» Scheue» dabei, wie ohnmächtige Wuth
und anstatt das Haupt stolz auszurichten, senkt c- Ossip
Petrowitsch noch tiefer und schaut zur Seite.

(Fortfei'"-- ‘ilgt.)
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Bella Sfapoli, Künstler ersten Ranges,
Diplom vom Köuigl. Koitscrvotorium FMinacff« Prniitli

in Neapel. Direktion: Professor aWDIu 11 Ulllli.

Mifsshogspeii-Konzei't an Lonn- ititb Festtagen von 114—14 llhr
Abend Konzerte: Tonn- n. Festtage 4 llhr Nachm., Wochentag 7 Uhr Abends. ■■■■EM
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von
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Westindien
Norwegen
Sunderland

nach
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Falck
Witt
Tiedentann
Huck

gegangen:
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Smith
Hansen

von

Port Madoc

von
Lagos
Newcastle

Schiff
B.10,50 Lualaba ($.'

in Lissabon angekommen und 5 llhr NachntitlagS nach
Hamburg ivcitergegangen. — Der Dampfer „Jtapariea",
Kapt. Echilttcrow, ist ausgehend nm 3L März, 9 Uhr
Morgens, Dover passirl. — Der Dampfer „Elbe", Kapt.
Leewe, ist ausgehend am 31. März in Rio Grande do
Sul angekommen. — Der Dampfer „Sommerfeld", Kapt.
Petersen, von Hambnrg und Anttvcrpen nach Australien,
ist am 31. Mürz, Borm, in Albany attgckouimcn. —
Der Dampfer „Diana", Kapt. Lassen, ist. rückkehrend
von der Westküste von Süd- und Zentral-Auierika, am
30 März von Havre wcitcrgegangen. — Der Dampfer
„Rhodos", Kapt. Horn, ist am 1 d. in Konstantinopel
angekommen. —| Der Dampfer „Normannin", Kapt.
Hcbich, ist mit 30 März, 6 Uhr Abends, von New-Uork
via Southampton nach Hamburg abgegangcu. — Der
Dampfer „Polyucsia", Kapt, Franck, ist am 30. März
von Ncw-Orlcaus direkt nach Hamburg abgegangen. —
Der Dampfer „Chernskia". Kapt, Martens, von West-
indicit tu Havre angekommen, hat am 30. März, 8 Uhr-
Abends, die Reise nach Hamburg fortgesetzt. — Der
Dampfer „California", Kapt. Dröscher, ist mit 30. März,
7 Uhr Abends, Scilly pasfirt. — Der Dampfer „Gellert",
Kapt Kacmpff, am 19. März von hier abgegangcn, ist
am 31. März, 11 Uhr Vormittags, in New-Aork an-
gekoniinen.

dunstig.

Barometer: 763,0. Thermometer: + 10° (91.)

Helgolattd meldet: Wind: SW, leicht. Wetter:
Dunst. See: ruhig.

Cuxhaven, 1. April, Nachmittags.

8,45 Brilliant (D.)
9,65 Magretha

, Marte
„ Wilhelm
„ Emanuel

I. D. Bischoff wurde durch Teil bugsirt.
Wind: West, leicht. Weiter: wolkenlos. Horizont

4 Uhr: Nichts in Sicht.
I n See

A n g e k 0 tu ni e n;
1. April.

Schiff Kapt.
S.10,15 Edward Windus (Scho.) Griffiths

„ Anna Marie (Ew.) Steffens
„ Floretttine (Gro.) Patjcns

10,50 Telesilla (D.) Duncombe

Tau des Picador.
Wind: NW-, leicht. Wetter: heiter. Horizont

dunstig.
Barometer: 763,5. Thermometer: + 9° (R).
Helgoland meldet: Wind: WSW., leicht.

Wetter: halbbcdcckt. See: sehr ruhig.

Ueberseeischc SkliiffSbolvegnngon.
Der Dampfer „Thuringia", Kapt v. Frankenberg,

ist am 29. März von St. Thomas via Havre nach Ham-
burg abgegaiigen. — Der Dampfer „Bauntwall", Kapt.
Schuldt, ist ant 29. März, 5 Uhr Nachm., von Hamburg

N.12,35 Flamingo (D.) Nommels
„ Cheruskia (P.-D.) Mariens

3, 5 Neptun (D.) Eilertsen
4, 5 Emma Sauber (D.) Favre

Ferner auf: 3 Uhr Fischcrfahrzeug H. F. 88.
Edtvard Windus rourdc durch Hercules bugsirt.

R. 3,30 Fortuna . .
Fortuna wurde durch Tcrschclling bugsirt.
Abwärts gekommen: Bk. Staatsminister Selmer

reise mit 30. März in Madeira cingctroffen. — Der
Dampfer „!)!cichstag", Kapt. Elson, ist auf der Heimreise
nm 31. März von Durban abgegangen. — Der Dampfer
„Stormarn", Kapt. Leisener, ist mit 30. März von Mcthil
nach Bandholtu abgegangeu. — Der Dampfer „Wagrien",
Kapt. Detlefsen, ist am 29. März von Bandholin nach
Bones; abgegaiigen. — Der Dampfer „Angeln", Kapt.
Stuhr, ist' mit 29. März von Mcthil tu Kallundborg an-
gekommen. — Der Dampfer „Holtenau", Kapt. Ivens,
ist nm 30. Marz von Nenmühlen nach Christiania abgc-
gangen. — Der Dampfer „Laboc", Kapt. Rosendahl, ist nm
30. März vonNeumühlcn nnch Burntislnnd abgegaiigen.—
Der Dampfer „Columbia", Kapt. Vogelgesang, passirle
ant 31. März, 9 Uhr Abends, Lizard. — Der Dampfer
„Ausiralia", Kapt. Sprulh, ist am 31. März in Vera-
cruz kingetroffen. — Der Dampfer „Flandria", Kapt.
Hahn, ist am 1. April, 1 Uhr Nachm., Lizard paffirt. —
Der Dantpfer „Galicia", Kapt. Sonderhoss, ist am
31. März von St. Thomas via Havre nach Hamburg
abgegaiigen. — Der Dampfer „Polaria", Kapt Bnsch,
von Stettin kommend, ist mit 31. März, 1 Uhr Nachm.,
in Neiv-Uork cingctroffen. — Ter Dagipfcr „Santos",
Kapt. Kröger, ist rückkehrend mit 31 Mürz, 9 Uhr Mor-
gens, Dover passirt. — Der Dampfer „Patagonia",
Kapt. v. Holte», ist rückkehrend nm 31. Mürz, Morgens,

und Halifax in Baltimore angekommen. — Der Danipscr
„Pickhuben", Kapt. Spliedt, von Baltimore nach Hain-
burg bestimmt, ist ant 30. März, 4 Uhr Nachm., Scilly
passirt. — Der Darnpser „Essen", Kapt. Bruhn, ist am
30. März, 10 Uhr Morgens, von Ne>v-?)ork direkt nach
Hamburg abgegaiigen. — Der Dampfer „Tijuca", Kapt.
Langerhaniist, ist nm 30. März, 5 Uhr Morgens, von
Bahia direkt nach Hautbiirg abgegaiigen — Der
Dampfer „Valparaiso", Kapt Hanssen, ist mit 29. Mürz,
7 Uhr Nachin., von Lissabon nach Brasilien stveiter-
gegangen. — Der Dampfer „Bhopal", Kapt. Hausen, ist
auf der Ausreise mit 30. März, Mittags, von Ant-
werpen weitergegangcn. — Der Dampfer „Malaga",
Kapt. Beckmantt, ist nm 30. März, Abends 7 Uhr, -
Gvthenburg nach Hamburg abgedampst. —
Dampfer „Fürst Bismarck", Kapt. Albers, ist am
30. Mürz, 4 Uhr Nachmittags, von Neapel via
Algier 11. s tu nach Hamburg weitergegaiigrn. —
Der Dampfer „Isis", Kapt. Daniclsscn, von der West-
küste Südamerikas koutincnd, traf am 31. März in Havre
ein. — Der Dampfer „Hcrodot", Kapt. Beelcndorf, ist
ausgehend am 30. März in Corral eingetroffen. — Set
Dampfer „Kambyses", Kapt. Vofi, ist ausgehend am
31. Mürz in Coriulo eingetroffcn. — Der Dampfer
„Hedwig Woermann", Kapt Schilling, ist auf der Aus-

In See gegangen:
1. April.

Schiss Kapt.
<8. 6,45 Haakon Adalstein (D ) Brostrup

„ I. D. Bischoff Kriete

Vobis-Keller

Hochachtungsvoll Wilh. Teichelmann

Altona, am Nobiothor.

Restanrant und Bierlokal.

P. C.

Altona, 25 Norderreihe 25,

Lager roher Tabake.
Tum.1.60,2,00,2,40,2,60,2,80,3,00,3,20
Borndo 2,20.

Faval,10,1,60,1,70,1,80,1,90,2,00,2,20
Brasil 85, 90, 95, 1,00, 1,05, 1,10, 1,20

1,25, 1.30, 1,35, 1,40, 1,50,1,60.
Tccdlcaf 85, 90, 95, 1,00, 1,10, 1,20.
Tomiugo 65, 75, 80, 90, 1,00
Carmen 80, 90 1,00 Cuba 1,50
PvUorico 90, Palmyra 1,40.
Teutsche Tabake z. d. bi«. Preisen.

I Zum Aufpolsteru der Möbel 6
! empfehlen doppelt breite» rein- |
! wollenen schwarzen

IVIöbel- Damast!

per Meter von 3t 2 an.

Wachstuch, [

’’ Ledertuch, I

ilaartlich, g
mir in prima Qualitäten, zn |
billigsten VugroS Preisen.

<*ebre Elbe, I

65 Alter Steinweg 65, s

j 3 4 Großer Burstah 34. |

L. Eckhardt, Äiij- Illi- AHi!ili>s-NiltcrliA^Z«ft>ti>t, Dammthorstratze A

Grosse Biern

1.4

Gew. ä »0,000 Ä B

Carl Heintze

Telephon Ta, Nr. .340.

Äies. j. Arbeitsburschc f. e. Malcr-
™ gcschäft. Lchaarstrinwcg 43.

Warmwasser- (mit Brunnenwasser) Bäder

Bade.

Bade.
Gesucht Schneider. Lehtnweg 26, 3. Etg

Sonnabends bis IO llhr Abends.
Tottu- und Fest von 7 bis irr

Ä!tj. tücht Rock- u. Hoscnschneider in u. außer
d. Hause Ed Tolle, Anscharplatz 3. ß rf - b dlbds 10Uhr,ev.abgeh

X!lUII1111II1Joi dan 21 lt.,Gr.Johminisstr 49.

. M .300

Ein HthS. Parterre mit Karten

«es. Zig -Arb. Wilhelinstr. 3, Z.-V -N

G. mehrere Z.-A. .K. 15 Hüxter 15/16, Hths.

—320,

wUytllf Amandastr. 48, z. verm.

Java-Sumatra-Zigarren, ff. ver ¬

packt, von .11-. 18,50 an

L E I H H A U SHCaffamachcrrcihe 16, 1.
Pjsnhsllikiük

Wohttttttgeu für Ä 230

880
860
180

3t 810- 830 z. v. s. Part. u. Etg., 2 u. 3
Z., k. Terr. Vollmers, Heitmaitustt. 67, Varmb.

zu vermiethen mit allen Bequemlichkeiten
und schöner Anssicht. Näheres bei dem
Eigenthümer Saugettselderdautm 115.

Ein Gcschäftskcllcr .
Eine erste Etage .
Eine zweite Etage .

Großes Lager in Maschinen

für Holz- und Metallbearbeitung.

Reine Brasil

Grosse Sumatra-Brasil

Gefncht Rockschncidcr
bei Groth & Oberheide, Speersort 16, I.

Bequeme Zahlungsbedingungen.

Kaulfersch & Werckehthien,
EllernthorSbriickc 6, Telephon 3932,1.

Neu!

Eintritt frei.

Gesunde Wohnnngen
von JA. 200-450. Alle Bequem!.

Läden m. Wohnung -M. 800.

Alllktilritd nahe Gmhclbttsi
direkt an der Pferdebahn. Näh.

C. H. Wiesener. Falkenried 16.

1. Klasse pro Person und Bad 50 4.
„ für 1 Kind und Bad 30
„ für 2 Kinder 50 4, in einem

2. Klasse pro Person und Bad 30 4.
„ für 1 Kind und Bad 20 ä^.

pro mille Jt. 50.

Sumatra m. Havana Ä

Ein schöner EeschäftSkcllcr,
sehr geeignet für Grüuivnarengeschüft, da solches
bisher mit Erfolg darin betrieben, ist mit
Wohnung Rappstraste 12 per 1. Mai für
Jt 600 p. a. zu vermiethen.

Näheres beim Vize Krnse daselbst.

Zu kauf. gcs. Zig.-Formen. Offerte m.
Pr. Alstcrdorferstr.262,H.l,r.,Alsterd.

rillhtige Rocfttbeitkr.
A. Scholz. Jungfcrusticg 25.

S

IS

50

IM

lOOO

1

lOOO

Noh-Tabak-Vaqer.
Borncoblatt, ä Psd X 1,60, 1 80 2 20
Sumatra und Java, L Psd x \ bis 4,50
Havana ». Mexikaner, i Psd. K. 2 bis 6
Seedleaf u.Tontingo, üPsd.zt,65bisl 2o
Jara Euba, L Psd. - 2, Giro:: L Psd X I,30
Holländer, Elsässer und Pfälzer.

A. Hinsch, Neichenstr. 18, Altona.

Altona.

A. Z.-A. a. Schr. 15. Waterloohaiu 13, 1,

Grösstes Maschinen-Lager

Billige Wohnungen.
Z» verm. Schumannstr. 80, Uhlenhorst:

Hammonia-Gesellschaftshaus.

Zwei große Säle, diverse Kluvzimmer.

(Alles neu dekorirt.)
Asten Vereinen und Klubs zur Abhaltung vo» Bälle», Versammlnugen, Kränz-

chen, Hochzeiten re. bestens empfohlen bei Zusichcriing guter Speisen und Getränke.
Hochachtungsvoll

Fernsprecher 3104. J. T. D. Keisner, Hohe Bleichen 30.

Hamb n r g.

®. Z -A. a. Schr. .6.12,50. Marthastr. 31, 2. r

Die Anmeldungen von Erwachsenen zn den verschiedenen
neuen Lehrkurscn des nächsten D.nartalS, welche Cftcnt
beginnen, baldigst erbeten.

Mnhiettirllttpx
Gcrtigstr. 59, vlcibelstr. 14—20,

sch. h., g. Etg. u. Part. v. K 180—325, 1 Ge-
schäfts!., Sagert, Werkst, sow. e. clcg. Part,
in. Ver. u. Gart. z. Pr. v. * 450. Näh. b.

J. Santier, Vize, Eeibelstr. 14.

Billige gesunde

Arveiterwohillmgen,
Barmbek, Etsastr. 1.3 a c,

jährliche Miethe Jt. 182,—, W.208,—, 06, 234,—,
oder wöchentlich „ 3,50, „ 4,—, „ 4,50,
zum 1 Mai d. I. oder sofort zu beziehen
Tas. 2 Werkstellen ü. jährl. Miethe X. 182.
Im Vorderhause eine 1 Etage, X 340. Näh.

Kolportöre •*
Dienstag, d. 4. April, früh, beginnt der Ver-
kauf von Franke & Scheibes Eisen-

bahntabclle, Grimm 8, I.

empfehlen: Borneo, 2 Psd. Deck, ü 200
SumatraDcli2Pfd Deck.sPfd.200, 180,150^
Java-Decke 2 Pfd.D. LPfd.200,180 160,150/H
Seedleaf Rapper 5 Psd. 115
Domingo, gesund, ä Psd. 80, 85, 90,105 4
Earmen n. Mexico Rapper 100bis 120^
Brasil 95, 105, 115, 130
Java Rapper u. -Einlage 90 bis 110 4
Geschnittenen Brasil ä Psd. 85
Holländer 11. Elsässer Rapper k Pfd. 80 4

Stengel werde» gekauft.

H. Schütt, Wandsbek, Stttkßr.47.
Sumatra 140,160, 180,250, 260, 280, 330,340.
Java 150, 180, 200, 230, 260, Bornco 180

do Um bl. 95, 100, 110, 130 4-
St. Felix 85, 95, 110, 125, 150, Decke 180 nj
Seedleaf 90, 95, 100, 110, 115 a$.
Domingo 85, 90, 100 /H, Shola 100 4.
Havana 160, 200, 220 4. Jara-Kuba 210 4.
Deutschen 65, 80 4, Els. Reimt 80 4.
Gestreifte Brasil-Einlage 110-H pr. Psd

fi®“ vis-a-vis der ABE-Ttraste.

Allen meinen Freunden und Gönnern bringe ich hierdurch meine Ecke Nagclsweg und
Albertstraßc belegene Gastwirlhschast in empsfehlende Erinnerung

Ausschank von vorzügliehem

——Kulmbacher Bier==—

aus der Brauerei von <». Saudier, ä Seidel 15 4; ebenso Ansschank von hiesige»
Bieren in bester Qualität, ii Seidel 1O^.

Prompte und ansnierksame Bedienung versprechend, ladet zu zahlreichen! Besuch ein
Ergeben st <4. Hommel.

40.

36.

30.

Zigan'.-Kisten, Mast,vou20^an,
lief, die Zig.-Kisten-Fabrik und Bekleb -Anst, v^
.T. A.Jentsch,9t lt.,(9r.91ofeHftr 188,1.
Das. Partien gut erhalt, gebr. Kist, v 5—15

ZigarrenWickelpapicr
empfehlen Bruhn & Bietz, Ottensen.

3ii mtmittljtn
fflojet, eine kleine Wohnung, 2 Zimmer und
Küche, Miethe X. 230.
<x. Hoflniaun Wtve., Niedernstr. 14.

Zu vermiethen

Bierländerstrasze rechts,

Nr. 70 bis 176,

Gorgas Terrchil, direkt an d. Pferde-
bahn, freundl Unterhäuser u. Etagen, sowie
auch Läden n. Lagerkellcr. Die Wohnungen
enthalten 8, 3 n. 4 Zimmer, Balkon, Küche,
Kloset, Speisekammer u. Bodenraum. Miethe
von A 240 per Jahr an, sofort zu beziehen.

Näheres daselbst Nr. 180, beim Bize
F. Leopold!, v. Morg. 10 b. Nachm 4Uhr.

Margarine-Lager.
Die Beste, die es giebt, bei Abu. v. 1 Psd.
60 ii. 70 itiidolph Kahl,
Gr. Brunnenstr 16». BiSmarckstr. 28.

Kiinstl. Zähne aus

Abzahlung, > 1
Marclilewsk>'. Steinstr. 185.

Briefmarke,
Partien und Sammlungen, sowie Münze»
laust Fr. Hasch. 2: Georg,Latigereihe85.

., für 2 Kinder 30 4, in einem
Geöffnet: Wochentags von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends.

IVthTer Krawinkel’» Magen-
I bittern trinkt, bleibt {jesnnd.

Zum Mitbewohner! eines Kellers w. e. Frau
ober kinderlose Leute zum 1. Mai gesucht
Angerstr. 44, K. 12, Borgseldc, Münch.

15.000

6000

3000

1500

600

300

150

60

30

Stengel
von nur überseeischen Tabaken kaufen jederzeit

Schlüter & Warneken,
Altona, Mörkenstraste 14.

Zigarren für Mimerkällser.
Schone volle Zigarren 100 Stück v. X 3,30 an,
500 St f. Jt. 15. Unsortirt pr. BHUc M. 88.
Bessere Sorten in eig. Fabrik gearbcit. billigst,
im Detailverkaiff ausgezeichn.f 5 Pfg.-Zigarren.
Echt.Nordhäuser v Grimm u. Triepel, 88
große 10 Pf -Rollen s. JK. 2, 6 do. s. 50^, Stan-
gentabak, einz. Stange 5^, 11 Stück für 50^,
empfiehlt W. A. Beer, Banksstr. 152.

Ziffarren-Aabrik

von Jos. Rapeport,
Casfamacherreihe 16.

2 r °|o unter Fabrikpreis
verkaufe eine große Partie

reine Oavana

zkRoh-Tabak-LagerT
Lindenallee 9, A. F, Laugfinann.

Rohtabak, gr. illuswahl. C. Reisig,
Tchlachterstr. 4.3 44, Hambnrg.

Zur Verloosung gelangen

aiisscMiesslicli bare Geliiewimie.

Loose ä 3 Hl.,

Porto und Liste 30 /£> Einschreiben

20 aS extra, empfiehlt und versendet,

so lange Vorrath reicht.

Ges. ein ordentliches jnnges Dienstmädchen
bei W. Baars, Billy. Brückenstraßc Nr. 10.

Gcs. jogl. e. erbeuth Mädchen, welches Ostern
die Schule Verl. hat. Bassler, Fefilerstr. 14

Ein möbl. Borderziinmer zu 6ernt, Woche
X. 2,50. Wrangelstr. 99, 2, Etg., Hoheluft.

Ein möbl. Zimmer an 2 Herren zu verm.
Steinstr. 40/42, Hs 5, 3. Etg, bei Eilers.

Zu Perm, ein frenndl. möbl. Zimmer für
2 Herren. 1. Marktstr. 16, Hs. 3, pari lks.

Zu verm. 1 g. möbl. Vorderz. s. 2 Herren
ä X. 2,50. Hamburgerstr. 118, 3. r., Barmb

Thereseii - Ba-, Bakiiiliek.

Bade- und Natur-Heil-Anstalt,
Ecke Obcraltcn Allee und Richnrdstraste.

Taaren-, Herren- nnd Kinderabtheilnng.

Danipf-, Römische und Kasten-Bäder.

Einpackungen und Abreibungen.

Lohbäder mit Massage.

Seesalz-, Sool- und alle medizinischen Bäder.

Eppendorf, Albertstr 150, sof. zu Perm. Etg.
v. X. 190— 240, auch Land und Stall.

Zu verm. eine freundliche Garteuwohming,
enthaltend 3 Zimmer nnd Zubehör.

Gärtnerstr. 30, Hohclnst. H. Bulgereth.

ArbeitSmarkt.

E Knabe, w. Ostern d. Schule verlassen hat,
wünscht d. Zigarrcumachen zu »lernen. Off.

unt, A 680 a. d. Exp. d. Bl.

Gesucht geübte Stuhlmachev.
Kl. Miihleustrastc 14, ittltona.

Holst. Kamp 41. H. 6>. Voigt.
Zu Perm, eine 1. n. 8. Et. a * 800

nud X. 875, je .3 Zini., schöne Woh-
nungen im Bordcrhanse. Mozart-
st r ä st e 7 : 1 Part. .ll. 300, 1. Etage

mit Balkon, 385.

1 Part., 3 Zim , Gart. X. 310, 1 do. X. 270,
Etage 260. Johanncsstr. 11, Barmbek.

Bermiethttttgen.

Wohnungen zn vermiethen
belegen Reihersiieg in Wilhelmsburg. Näh.
beim Eigenthümer A. Schmalfcld, Hamburg,
Steinhöst 8, und beim Malermeister Milde,
Vogelhüttendeich 217, 3 Etg.

Billige frenndl. Etagen X 830 dis
870. Heitmannstraste 63, Barmbek?

44 Neuer Steinweg 44, llhreuladeu.

Holstenbiere

sind ansschlicylich ans Hopfen und Malz ge-
haltreich bereiter und wetteifern im Wohl-
geschmack mit den „echten" Bieren, bei wesentlich
billigeren Preisen.

Bestellungen werden direkt an die

Holsten Brauerei in Altona (Js»r. Nr. 38)
oder au die Vicrsiihrer erbeten.

Wohn- und a .*1 600
Geschäfts- »eil Htl / zn vermiethen.

Näheres Amandastr. 48, pt. r.

Frei btlkgklie gcjiiiiiic M-llMgea.
Zu vermiethen in der Geibclstraste,

Mühlenkamp, bei d. Gertigstr., Vorder-
haus: 3 it. 8 Zimmer re. .it 840-100.
Hintcrh.: 8 Zimmer re. X 810-180.
Näheres daselbst beim Vize

Wandschneider. Nr. 84, 1. Et.

Zu vermiethen Bachstraste Nr. 48,
Barmbek, Wohnungen .*1 880—380.
sftähercs Ul «hi mann, Vize

lTnnl, Ä Mianilrr* I Dia Hiili »st« ,, Fahrt nach NewDork ist diejenige mit den großen amerikanischen Schnell- u. Postdampsern der Guion-Lini« via
BiaCn ZlDlßnKa! ÜC Ului(||lC, ) Uli! C lljtc II» (lllflC Ii C nullte e-j..,..,, iem.-a Carl Kenn in & Vo.. s.i Stciuur. Hamburg.

Ennert Sievers, Qtteuscu,

Nähmaschine, fast neu, X 15. ffiekrür.4,M ^..chei.eu iÄSM« die
Nähmaschine, fast neu, f. >4.15. Düsternstraße 15. ' Fruhjahrs-Taiso» sind eiugetrosfen.

Mit (üenehmignng eines Hohen Senats!

Ziehung;' am 13, und 14. April R8W3.
7. Grosse

Marienburger Geld-Lotterie I

I yin Vorderhause eine 1 Etagi
b. Bize O»o Uljew, das, pari.

, ... ........ X

Preisermiiszignnp!!
ff. Meierei-Butter ü X. 1,—, 1,10, 1,20.
ff. Holl. Margarine ä. 60 , 70, 80, 100

Heinr. liess. Balentinskamp i">.

Frische Bücklinge, za. 100 Wall täglich,
für Wiederverkättser billig abzngebeu. Näh.
Ecke Wilhelmsplatz u. Langereihe, ff., St. P.

Preiswerth zn vermiethen: Kleine
Parterrewohnung nnd Etage von
3 Zimmern nebst Zubehör, sowie eine
kleine Wohunng. Billhorncr Röhren-

danim 177, 1. Etg. links.
Humboldts (rasse 80

(fein Neubau), nahe Hamb. Str. u. Winter-
hnderweg, sind noch ein. freundl. Parterres u.
Etag., sow. e. Geschästskeller, f. j. Gcjch., bes.
Milchgesch., pass. bill. ;x 200-325) zu verm.
Näheres beim Vize (»aensch, 1. Et.

Zu vermiethen 1 Etage v. 3 Zimmern (alles
hell), nahe dem Dampfboot, .«t. 260. Näheres
Wagnerstrafic 57, pari., Barmbek,

Kleine Wohnungen zu vermiethen pr. 1. Mai.
Hermannsthal 49, Horn. Ehlers Wohnungen.

Zu vcrmiethcu in Barmbek
Part. u. Etagen ä. 3 gr. Zim., theilweise mit
Balkon und allem Zubehör von ,H. 250—280.
Kl. Wohnungen i 2 Zim. ic v. X 180 — 200
Näheres Volksdorfcrstraße 38, I. Etg.

Zu verm Borgfclde, Banstrastc 30,1.,
belle Unterhäuser und Etagen von.ff. 885 an.

I Buchstest«.», Uhlcny., i
H s. schöne helle, freundl. Arbeilerwohn. im Ä

s Preise v. X 200—210 zn verm., 8 Min. U
ta bis Pferdebahn und Dampsbovt. Näh. W
W bosckbst heim Bize.

Zu verm. einige Wohnungen, enlh. 3 Zimmer,
Küche ii. Zubehör, alle neu dek., zum Preise von
* 300. Das. ein gr. Geschästskeller mit Wohn.

Alles sof, zn beziehen. Tüderstr. 4.

Eilbek, Riickertstr. 11,
sind Helle gesunde Wohnungen von 200 bis
X 330 per sofort resp, zuiu 1. Mai zu venu.

^Kleine bill. Etagen v. 2—3 Z. für X. 300
n. 340 fof. o, Mai, z. uerm. Neuer Steinweg 38.

Nvffberg 33, Eilbek,
Helle geräumige Wohnungen, 2—3 Zimmer,
Küche, Speisek., X 800—385. 8 Ee-
schästskeller mit Wohnung, ä X. 300,
sof. z. Perm. Näh. Roßberg 31, b. Oelstätter,

Wie1nttbstrllste^7
helle Wohnnngcn, 2 bis 3 Zimmer, Küche,
Speisekammer, .ff 840 bis 350, sofort zu
vermiethen. Näheres: Keller daselbst.

Eisastraste 80 88, Vorderhaus,
Helle Wohnungen, 3 Zim., Küche, Speisek.,

260 bis 300,
sofort zu vermiethen. Näheres: Nr. 22, pari.

Lehrling:,
welcher Lust hat, Schuhmacher zu werden,
findet gute Stellung bei Koch, Barmbek,
Hambnigerstraße 25.

Stepperin
»es. in Wochlohn (.ft. 9), Arbeitszeit
8 Stunden, Sonntags frei, einfache Ar-
beit u. dancrude Veschäftignug.

Barmbek, hambnrgerstr. 25, Koch.

geübte Stepperin bei hohem
Lohn. Vorgcschstr. <»8, St. Georg.

Drechsler u. Fertigmacher gesucht. Grimm 8.

Haupt-Kollektör.

Hamburg, Ferdinandstr. 74,
Ecke Alsterthor.

Rohtalmk-Lager,
Josias Joel. RödingSmarkt 28 23

Sehr schönes Seedleaf Umbl. L110u.ll8-ij,
Sumatra ä 265 aJ, Carmen llmbl. k 90

H. Tromps, Lange Mühren 64.

Java Rap. 90 Sumatra X. 1,05 bis X. 2.
Eeedleaj Rap. oll. 1,05. Domingo 85 Carmen
83 4 Grus 80 Gcösfii. v. 6—10, Nachm. v
1-101 U A. W geliert, Marktstr 44 45, St P
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